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66. Jahrgang

Als erster Schritt : DemonstrationSveedot
Amtlich wird mitgeteilt:
Am vergangenen Sonntag ist es Wiedemm an vielen

Orten zu blutigen Zusammenstößen gekommen. In der
weitaus überwiegenden Zahl der Fälft beruhen die Zu¬
sammenstöße aus Provokationen und Hinter¬
hältigen Uebersällen von kommunistischer
Seite. Um die unmittelbare Gefahr neuer Ueberfälle auf
öffentliche Umzüge zu verhindern , hat der Reichsminister des
Innern mit dem heutigen Tage bis aus weiteres auf Grund
der zweiten Verordnung des Reichspräsidenten über poli¬
tische Ausschreitungen vom 28. Juni 1932 ein allgemeines
Verbot von Versammlungen unter freiem Himmel und Aus¬
zügen erlassen. Die Reichsregierung ist entschlossen, alle
Maßnahmen zu treffen , um Leib und Leben der Staats¬
bürger gegen weitere Angriffe zu schützen und die freie
politische Betätigung zu sichern . Sie erwartet von allen
Teilen des Volkes, die aus dem Boden des Rechts stehen,
Ruhe und Besonnenheit . Nur dann kann denbewußten
Provokateuren blutiger Auseinander¬
setzungen wirksam das Handwerk gelegt
werden.

vr L . Berlin , 18. Juli.
(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Die Reichsregierung hat sich auf Grund der blutigen
Ereignisse des letzten Sonntag , vor allem auf Grund der
Vorgänge in Mona , genötigt gesehen, für das ganze Reich
ein umfassendes Demonstrationsverbot anzuord¬
nen . Die Verordnung geht auf eine Ermächtigung zurück,
die dem Reichsinnenminister erteilt worden ist. Danach sind
bis auf weiteres alle Versammlungen und Aufzüge
unter freiem Himmel in ganz Deutschland ver¬
boten. Zugelassen sind nur solche Versammlungen unter
freiem Himmel , die an festumsriedeten und auf Massen¬
besuch dauernd eingerichteten Plätzen stattfinden , wie bei¬
spielsweise Sportanlagen , Stadien und dergleichen. Auch
hier ist die Genehmigung von politischen Veranstaltungen
aber an die Ausgabe von Eintrittskarten geknüpft.

Wie die Reichsregierung hierzu Wetter mitteilt , handelt
es sich bei dem allgemeinen Demonstrationsverbot nur um
einen ersten Schritt . Weitere Maßnahmen , die sich vor
allem gegen den unbefugten Besitz und den Mißbrauch von
Waffen aller Art , Sprengstoff usw. richten, sind in Aussicht
genommen und beschäftigen vermutlich schon jetzt das
Reichskabinett , das am Montagnachmittag zur Beratung
der notwendigen innerpolitischen Befriedungsmaßnahmen
zusammengetreten ist . In erster Linie dürften die weiteren
Maßnahmen des Reichskabinetts aus die Einführung eines
gerichtlichen Schnellverfahrens für unbefugten
Waffenbesitz und Mißbrauch der Waffen hinauslausen , wobei
geplant ist , den Schnellgerichten auch die Befugnis zur Ver¬
hängung der Todesstrafe zu geben. Mit militärischen Stand¬
gerichten werden die Schnellgerichte aber nicht zu verglei¬
chen sein, da die Rechtssprechung in den Händen von
ordentlichen Richtern bleiben soll.

Namentlich auf Grund der Ereignisse von Altona
wird von Seiten der Reichsregierung offen erklärt , daß die
Wetter ins Auge gefaßten Maßnahmen sich offenbar in
erster Linie gegendieKommunisten richten werden.
Der Bericht des Altonaer Polizeipräsidenten (Siehe an an¬
derer Stelle .) läßt deutlich erkennen, daß es sich bei den
blutigen Vorgängen des Sonntagabend um eine Wohl vor¬
bereitete kommunistische Aktion gehandelt hat . Mit diesen
Möglichkeiten zur Organisierung des Bürgerkrieges soll
durch die weiter in Aussicht gestellten Maßnahmen des
Reichskabinetts gründlich aufgeräumt werden . Ein Verbot
der Kommunistischen Partei ist allerdings nicht ins Auge
gefaßt , da man sich innerhalb der Reichsregierung hiervon
einen praktischen Erfolg Wohl mit Recht nicht verspricht.
Aus den Kreisen der Reichsrsgierung wird weiter mitge-
teitt , daß das Kabinett es nicht zulassen werde , wenn irgend¬
welche privaten Organisationen sich bewaffnen wollten . Man
hat hierbei offenbar die Auslassungen verschiedener national¬
sozialistischer Führer im Auge, die in den letzten Tagen er¬
neut von einer Proklamierung des Notstands-
rechies und einer Aufhebung des Waffenverbotes
für die SA . sprachen.

Im ganzen wird man das Vorgehen der Reichsregie¬
rung nur gutheitzen können, da die Kräfte der Pottzer tat¬
sächlich in den vergangenen Wochen bereits über Gebühr in
Antvruch genommen waren und den steigenden Anforderun¬
gen in den letzten zwei Wochen des Wahlkampfes ohne um¬
fassende Verbotsmaßnahmen wohl kaum hätten gewachsen
sein können. Allerdings kann man es Wohl für fraglich hal¬
ten , ob die über das Demonstrationsverbot hinaus geplanten
Maßnahmen ausreichen werden , um den inneren frieden
bis zur Durchführung der Reichstagswahlen einigermaßen
sicherzustellen. Auf Grund zahlreicher früherer Erfahrungen
Wissen wir , daß es für die Staatsgewalt außerordentlich
schwer ist, in so erregten Zetten den unbefugten Besitz oder
Mißbrauch von Waffen und Sprengstoff eindeutig festzustellen
und dementsprechend aburteilen zu können. Zum mindesten
mutz sichergestellt sein, daß die in dem Schnellverfahren ver-
Mgtm Strafen , sofort crekmieri werden , und daß sie Mt

durch Amnestien und dergleichen wieder illusorisch gemacht
werden können.

Darüber hinaus ergibt sich aber noch eine andere For¬
derung . Die Reichsregierung scheint mit den zusätzlichen
Maßnahmen die Verhängung des allgemeinen
Ausnahmezustandes vermeiden zu wollen,
und zwar nach wie vor aus Gründen , die wir wiederholt
dargelegt haben . Wir würdigen die Auffassung des Reichs¬
kabinetts durchaus , sind aber doch der Meinung , daß in so
erregten Zeiten die straffste Zusammenfassung der Exekutiv¬
gewalt in einer Hand das allein gegebene Mittel ist , um
wieder geordnete Zustände im ganzen Reich M schaffen. Wir
halten es demnach also auch weiterhin für das Gebot der
Stunde , daß die Reichsregirung sich zur Verhängung des
Ausnahmezustandes mindestens in den bedrohten Gebiets¬
tetten Deutschlands entschließt. Vor allem gilt das für
Preußen , dessen Exekutivorgane sich den bedrohlichen
Situationen zweifellos nicht gewachsen gezeigt haben , wo¬
für der Fall von Altona ein neuer Beweis ist . Zur Durch¬
führung und Handhabung des Ausnahmezustandes könnte
man dann in Preußen an die seit langem erörterte Ein¬
setzung eines Reichskommissars denken, in dessen Hand die
gesamte polizeiliche und militärische Exekutivgewalt zu ver¬
einigen wäre.

S
Die Pressestelle des oldenburgffchen Staatsministenums

hat uns bereits die Mitteilung dieser Notverordnung zu-
gchen lassen. .

Sie Verordnung
Berlin , 13. FM . ^

Die Verordnung vom 18 . Juli über das Demonfira-
tionsverbot hat folgenden Wortlaut:

Auf Grund des K 2 der zweiten Verordnung des Reichst
Präsidenten gegen politische Ausschreitungen vom 28 . Juni 1933
(ReichsgesetzblattI Seite 339) wird mit Wrkung für das
Reichsgebiet folgendes verordnet:

§ I
1. Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge sind

bis auf weiteres verboten.
2 . Das Verbot gilt nicht für Versammlungen unter freiem

Himmel, wenn sie in festumfriedeten, dauernd für Massen-,
besuch eingerichteten Anlagen stattfinden und ihr Besuch nur
gegen Eintrittskarten zugelassen ist. Auf Versammlungen
dieser Art findet die Verordnung des Reichsministers des
Innern über Versammlungen und Aufzüge vom 28. Juni 1932
(ReichsgesetzblattI Seite 339) Anwendung.

Z II
1. Mit Gefängnis , neben dem auf Geldstrafe erkannt wer-,

den kann, wird bestraft:
1 . wer unter Zuwiderhandlung gegen das Verbot des ß 1

eine Versammlung unter freiem Himmel oder einen Auf¬
zug veranstaltet oder leitet oder dabei als Redner austritt)

2. wer für eine Versammlung unter freiem Himmel, die;
nach § 1 verboten ist, den Platz zur Verfügung stellt.
2 . Mit Geldstrafe bis zu IM Reichsmarkwird bestraft, wer

an einer Versammlung unter freiem Himmel oder einem
Auszuge, die nach Z 1 verboten sind , teilnimmt.

§ HI
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft

Der Altonaer Polizeipräsident berichtet
Mona , 18 . IM.

Im Altonaer Polizeipräsidium fand am Montagnäch-
mittag eine Pressebesprechung über dis blutigen Vorgänge
am Sonntag statt. Polizeipräsident Eggerstedt führte
aus , daß es sich nach seiner Ansicht um einen wohlvor¬
bereiteten Uebersall der antifaschistischen
Aktion gehandelt habe , der zunächst vielleichtnur gegen die
Nationalsozialisten beabsichtigt, im weiteren Verlaus aber
völlig gegen die Polizei gerichtet gewesen sei . Zu den gegen
die Polizei erhobenen Vorwürfen , daß sie den nationalsozia¬
listischen Umzug durch die berüchtigten Viertel an der Ham-
burg -Monaer Grenze genehmigt habe, erklärte der Polizei¬
präsident , daß es nach den bisherigen Feststellungen unbe¬
dingt auch in anderen Stadtteilen zu der
Schießerei gekommen wäre, da diese von der anti¬
faschistischen Aktion durchaus gewollt und vor¬
bereitet gewesen sei.

Ueber die Vorgeschichte des Umzuges führte
Polizeipräsident Eggerstedt aus , daß nach der Aufhebung
des Uniform - und Umzugsverbotes kein Grund zur Ver¬
weigerung des SA .-Werbemarsches bestanden habe . In
zweimaligen Besprechungen mit den Nationalsozialisten auf
dem Altonaer Polizeipräsidium war von der Polizei der
Wunsch ausgesprochen worden , daß der SA .-Zug möglichst
die Ortsteile vermeide, die von politisch Andersdenkenden

stark durchsetzt seien. Die Nationalsozialisten hätten jedoch
Wert darauf gelegt , in allen Stadtteilen zu
demonstrieren. Dü sie gleichzeitig versprochen hätten,
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten , sei der Umzug mit
der beabsichtigten Marschrichtung genehmigt worden . Dis
antifaschistischeOrganisation hätte dann in Flugblättern
und in der „ Hamburger Volkszeitung " dazu ausgerufen , am
Sonntag in Altona zu bleiben und den Straßenschutz zu
übernehmen . Die Kommunisten hätten eine Störung des
SA .-Aufmarsches organisiert.

Der Polizeipräsident ging dann näher auf die bekann¬
ten Einzelvorsälle ein und sagte, daß die Altonaer Polizei
alles , was sie an polizeilichem Schutz aufzuweisen habe, ein¬
gesetzt hätte . Die Beamten hätten überall die nötige Feuer¬
disziplin bewahrt und seien so vorgegangen , wie es dis'
Lage jeweils erfordert habe. Die Führer der Polizeibeamtett
hätten übereinstimmend ausgesagt , daß sie einen solchen
wohlorganisierten Feuerüberfall noch nicht er¬
lebt hätten . Die Polizei sei zumeist von oben herab be¬
schossen worden , was aus den zahlreichen Schußspuren
deutlich hervorgehe , die in der Kleidung der Beamten
vorhanden seien. Der Polizeipräsident ist der Ansicht , daß
die Zahl der Opfer an Toten und Verletzten sich noch weiter
erhöhen dürste , da die Kommunisten nach ihrer bisher ver¬
folgten Taktik ihre Opfer sicherlich weggeschleppthätten . Was

Das furchtbare Hochwasser kr Thüringen

KI

Hilfsmannschaften bergen gefährdete Einwohner de sDorfesNaudabetEisenbergt. Thür.
Durch die in den letzten Tagen über ganz DeutschlandniedergehendenRegenmassenist es in vielen Gegenden zu katastrophalen
Ueberschwemmungengekommen . Ganz besonders hart wurde von den Unwettern das mittlere Thüringen betroffen. Ganze.

Dörfer wurden unter Wasser gesetzt und jeder Verkehr mit der Außenwelt unterbrochen,



kne Parteizugehörigkeit der Toten und Verletzten anbelange,
so habe bisher nur mit Sicherheit festgestellt werden können,
daß sich unter den Toten zwei Nationalsozialisten
und drei Kommunisten befinden.

Nach Aussage des leitenden Arztes des Städtischen
Krankenhauses handelt es sich zumeist um äußerst schwere
Verletzungen, die durch Querschläger entstanden sind und
in vier Fällen zur Amputation von Beinen ge¬
führt haben.

Unter den 91 Festgenommenen konnten bisher 7 als
Kommunisten festgestellt werden . Die meisten Festgenomme-
nen sind Hamburger.

Zwei weitere Todesopfer in Altona
Altona , 18 . Juli.

Wie amtlich mitgeteilt wird , sind von den ins Kranken¬
haus eingelieferten Schwerverletzten zwei weitere
Personen, ein Kommunist und eine Frau , beide aus
Altona , am Montagabend gestorben. Die Zahl der
Todesopfer der Schießereien erhöht sich damit auf ins¬
gesamt 14.

Neun Verletzte in der Provinz Hannover
Hannover , 18 . Juli.

Auf dem Tönniesberg in Linden wurde ein mit Na¬
tionalsozialisten besetzter Lastkraftwagen beschossen. Zwei
Insassen wurden verletzt. Sie mußten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Zwischen Peine und Vöhrum verhaftete die Polizei
sieben Reichsbannerleute , die vom Straßengraben aus auf
heimkehrende SA .-Leute feuerten.

Zwischen Klein- und Groß -Jlsede wurde einem SA .-
mann von Reichsbannerleuten das Braunhemd ausgezogen
und die Mütze weggenommen. Dann wurde er blutig ge¬
schlagen, so daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mutzte.

In Peine kam es zu einer Schlägerei zwischen National¬
sozialisten und Mitgliedern der Eisernen Front . Polizei griff
ein und stellte die Ruhe wieder her . Dabei wurden sechs
Personen verletzt, von denen vier ins Krankenhaus
gebracht werden mußten . Einer schwebt in Lebensgefahr.

*
FeuerübersaU in Euskirchen

Euskirchen, 18. Juli.
Am Sonntagabend kam es in Euskirchen zu schweren poli¬

tischen Zusammenstößenzwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten. Als nach einer nationalsozialistischen Kundgebung
di« auswärtigen Nationalsozialisten in Richtung Köln Weiter¬
suhren, wurden sie aus der Erstbrücke von Kommunisten ans
dem Hinterhalt beschossen. Die SA .-Leute gingen
gegen die Schützen vor, die in ihre im Rosenthal befindlichen
Baracken flüchteten , aus denen sie rund fünfzig Schüsse aus die
Nationalsozialisten abgaben. Die Nationalsozialisten drangen
nach . Bei dem Handgemenge in den Baracken wurden erheb¬
liche Zerstörungen angerichtet. In einer Wohnung wurde un¬
ter dem Tisch ein Kommunist aus Brühl sestgenommen , der im
Besitz einer geladenen Pistole war . Außerdem wurde zahl¬
reiche Munition gefunden, so daß man zu der Annahme neigt,
daß der Feuerübersall der Kommunisten planmäßig vor¬
bereitet war . Eine Anzahl von Rädern , aus denen die aus¬
wärtigen Kommunisten nach Euskirchen gekommen waren,
wurde sichergestellt . Neun auswärtige Kommunisten sowie
einige hiesige wurden festgenommen. Bei den Vorfällen trugen
einige Personen leichtere Verletzungen davon.

Essen, 18 . Juli.
In Alteneffen wurden nach Mitteilung der Polizei ein

Stahlhelm -Angehöriger und ein Nationalsozialist von vier
unbekannten politischen Gegnern zu Boden geschlagen. Der
Stahlhelmangehörige trug schwere Kopfverletzungen davon.
Die Verletzungen des Nationalsozialisten sind leichterer Art.

Beim Zerstreuen einer Ansammlung von National¬
sozialisten und Kommunisten in der Union -Straße wurde
ein Polizeioberwachtmeister von einem Kommunisten durch
einen Messerstich in den Rücken schwerverletzt. Zwei Kom¬
munisten wurden festgenommen.

Außerdem wurde nach Mitteilung der Polizei in Alten¬
essen ein Arbeiter durch Nationalsozialisten schwer verletzt.

In einer öffentlichen Kundgebung der DNVP . sprach
vr . Hugenberg, der die Einsetzung eines Reichskommissarsin
Preußen forderte.

Der Veszetz gegm Esens! ZakaSrm
Um 29 . Juli vor der Großen Strafkammer

Berlin , 18 . Juli.
Der Fall Cornel Salaban, Wohl die berühmteste

Geldsälscherasfäre der letzten Jahre , wird demnächst vor
der dritten Großen Ferienstraskammer zur Austragung
kommen. Am 28. Juli beginnt die Verhandlung gegen den
46jährigen Fälscher und dessen Gattin Maria , geborene
Heuger. Die Anklage gegen Cornel Salaban lautet aus
Münzvergehen und unbefugte Führung des Doktortitels.

Der Presse wird in psychologischer Hinsicht zweifellos
außerordentlich interessant sein. Salaban , der als Doktor
der Rechte und anerkannter Jurist galt , führte ein Doppel¬
leben im wahrsten Sinne des Wortes . Er bewohnte eine
herrschaftliche Villa in Lichterselde und besaß einen Horch-
Wagen , mit dem seine Tochter täglich zur Schule gebracht
wurde . Niemand wußte , daß das Ehepaar , das im übrigen
ziemlich zurückgezogen lebte, seinen Aufwand von heim¬
lichen Münzfälschungen bestritt. Täglich fuhren die beiden
aus , um die Erzeugnisse ihrer nächtlichen Fälscherarbeit —
vorzüglich nachgemachte Zweimarkstücke — abzusetzen. Ihr
Trick bestand darin , daß einer von ihnen , hauptsächlichFrau
Salaban , auf den Marktplätzen Gemüse oder Obst für einen
geringen Betrag kaufte und mit einem falschen Geldstück
zahlte. Der zurückerhaltene Betrag in echten Geldmünzen
bildete den „Reingewinn " .

Es war dem Argwohn eines Markthändlers — er heißt
Otto Bohrer — in erster Linie zu verdanken, daß das
Fälscherpaar entlarvt werden konnte. Bohrer hatte einige
Male unter seiner Tageseinnahme falsche Zwei -Mark-Stücke
bemerkt und hielt nun seine Kunden scharf im Auge. Sein
Verdacht fiel schließlich aus Frau Salaban , die bei ihm öfter
Obst kaufte. Er teilte seine Wahrnehmungen der Kriminal¬
polizei mit . Diese beobachtetezunächst das Ehepaar eine Zeit-
lang , um sestzustellen , ob es keine Komplicen habe und nahm
dann Len „Doktor" und seine Frau fest..

Bei der Haussuchung wurde im Keller der Salabanschen
Villa eine geheime Kammer gefunden, in der sich neben
Migerr MlrjKWgspMs auch die Prägepresse befand.

Schwere IMmmenltötze m Hessen
Franksurt/Main , 18 . Juli.

Auch in Hessen kam es wieder zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen politischen Gegnern . In Odernheim
entstand bei einem Propagandamarsch der SA . mit An¬
gehörigen eines Sportvereins , dessen Mitglieder sich zum
größten Teil aus Reichsbannerleuten und Kommunisten zu¬
sammensetzten, eine Schlägerei . Von der Bürgermeisterei
Wird dazu mitgeteilt , daß die Turner mit Stühlen und
Biergläsern auf die SA .-Leute einschlugen, die sich heftig
zur Wehr setzten . Von den Nationalsozialisten wurden drei
leicht und einer schwer verletzt. Von den Mit¬
gliedern des Vereins trugen fünf Verletzungen davon.

In der Nacht zum Sonntag wurden ferner auf der
Landstraße zwischen Hoinberg und Nieder - Offlei-
d en 54 Nationalsozialisten von etwa 100 Kommunisten über¬
fallen. Von den SA .-Leuten wurden zwölf Mann
schwer verletzt. Der SA .-Mann Weber soll inzwischen
seinen Verletzungen erlegen sein. Auch die Kommunisten
hatten eine Anzahl Verletzte. Bei mehreren Kommunisten
wurden anschließend Haussuchungen vorgenommen , wobei
Waffen beschlagnahmt wurden . Unter der Bevölkerung von
Offleiden entstand wegen der kommunistischen Ueberfälle
große Erregung . Eine Anzahl Leute drang in die Wohnung
des kommunistischen Haupträdelsführers Brüning ein , der
nur mit einem Hemd bekleidet, aber mit einem Revolver und
einem Dolch bewaffnet, imKleiderschrank versteckt auf¬

gefunden wurde . Er wurde so verprügelt, daß er mit
schweren Verletzungen in die Marburger Klinik eingeliefert
werden mußte . Die Polizei nahm zehn Kommunisten fest , von
denen sieben dem Landgerichtsgefängnis zugesührt wurden.

»
Zwei Tote in Langenselbold

Frankfurt a . M . . 18. Juli.
Im Anschluß an die Beerdigung der am Freitagabend bei

einer Erwerbslosenkundgebung erschossenen beiden Frauen ver¬
anstalteten auswärtige Kommunisten in Langenselbold einen
Demonstrationszug, wobei es zu Zusammenstößenmit der Poli¬
zei kam , als Teilnehmer des Zuges eine Fensterscheibe einschln-
gen . Ein 29jähriger Arbeiter aus Groß-Auheim, sowie ein
älterer Mann aus Offenbachwurden getötet, mehrere Personen
teils leicht , teils schwer verletzt.

Breslau , 18 . Juli.
Zn schweren politischen Unruhen kam es Montagmittag

in Groß - Rosen, Kreis Striegau . Anläßlich eines Pro¬
pagandamarsches der SA griffen Mitglieder der Eisernen
Front einen durch die Ortschaft marschierenden SA -Trupp
mit Aexten, Rodehacken und Revolvern an . Die SA . mußte
der Uebermacht Weichen und hatte einen Toten, einen
Schwer- und drei Leichtverletzte. Ein Polizeiaufgebot aus
Striegau konnte die Ruhe wieder Herstellen.

Eme sogenarmSe „Einigung"

Graser Verhandlungen ohne Deutschland
Ist das vielleicht auch schon in Lausanne verabredet worden?

Genf, 18. Juli.
Zwischen Herr rot, dem englischen Außenminister

Simon und dem amerikanischen Botschafter Gib son
haben am Montag mit Hinzuziehung des tschechoslowakischen
Außenministers Benesch eingehende Besprechungen über
die Vertagungsentschließung der Abrüstungskonferenz statt¬
gefunden. Man erklärt in französischenKreisen, daß im großen
weitgehende Uebereinstimmung erzielt worden sei und nur
noch in der Frage des Verbots der Bomben¬
abwürfe bei den Franzosen Widerstand bestehe . Zu den
Verhandlungen , die Herriot und die übrigen französischen
Minister mit den Vertretern anderer Großmächte führten,
sind die deutschen Vertreter bisher nicht zugezogen
worden.

Allgemein ist ausgefallen, daß die französische Regie¬
rung jetzt in Genf durch ihren Ministerpräsidenten und drei
maßgebende Kabinettsminister und auch die übrigen Groß¬
mächte durch ihre leitenden Kabinettsminister bei den gegen¬
wärtigen Abrüstnngsverhandlungen vertreten sind , während
Wider allen Erwartens der deutsche Außenminister
an diesen Verhandlungen nicht teilnimmt, obwohl kein
Land an dem Verlauf der jetzigen Abrüstungsverhandlungen
ein so großes politisches Interesse hat wie Deutschland. Der
inzwischen von den anderen Mächten vorbereitete „ Ent-
schließungsentwurs" soll im Hauptausschuß in aller
Eile durchberaten und angenommen werden , worauf sich die
Konferenz aus mehrere Monate vertagen soll. Der
Entwurf wird nach allen bisherigen Mitteilungen völlig
farblos und allgemein gehalten sein und selbstverständlich
in keinem Punkte der deutschen Forderung aus Anerkennung
der gleichen Behandlung Deutschlands Rechnung tragen.

Mit einer Regelung der Gleichberechtigungs¬
frage in den gegenwärtigen Verhandlungen kurz vor der
Vertagung der Konferenz ist zweifellos nicht mehr zu rech¬
nen , La ein dahingehender sofortiger Antrag rein geschästs-
ordnungsmäßig verhandelt und ohne jede Stellungnahme
abgelehnt werden würde . Ein Ausweg ans dieser höchst
kritischen Lage ist nur dadurch denkbar, daß die deutsche Ab¬
ordnung jetzt einen Beschluß der Konferenz dahingehend her¬
beiführt , daß bis zum Zusammentritt der Konferenz zwischen
den europäischen Großmächten nicht nur Verhandlungen,
sondern auch eine vollständige Einigung über die Gleich-
berechtlgungsfrage erzielt wird , und daß die weitere

Teilnahme Deutschlands an der Abrüstungs¬
konferenz von dieser Entscheidung abhängig ge¬
macht wird.

*

Sevmot über die ..Einigung"
Gens, 18 . Juli.

Ministerpräsident Herriot hat am Montagabend der
französischen Presse nachfolgende Mitteilung über den
gegenwärtigen Stand der Abrüstungsverhandlungen ge¬
macht:

In den letzten Besprechungen zwischen der französischen,
der englischen und der amerikanischen Abordnung ist im
großen eine grundsätzliche Einigung zustandegekom¬
men, nach der das künftige Abrüstungsabkommen zu einer
wesentlichen Herabsetzung der Rüstungen aus dem Gebiete
der Land - , Luft- und Seewasfen und vor allem zu einer
wesentlichen Einschränkung der Angrisfswaffen führen soll.
In den grundsätzlichen Punkten ist ein Ergebnis erzielt
Worden, das weitgehend dem französischen Stand¬
punkt Rechnung trägt. In der Vertagungsentschließung
der Abrüstungskonferenz wird festgestellt, daß in der ersten
Phase der Konferenz über folgende Punkte eine allgemeine
Einigung erzielt worden ist;

1. Begrenzung der Tonnage der Tanks,
2. Verbot der Gas - , chemischen und Brandwaffen,
3. Schaffung eines ständigen Kontrollausschuffes, der

über die Durchführung des künftigen Abrüstungs.
abkommens wachen soll.

Ferner ist eine Uebereinkunst darüber erzielt worden,
daß das am 22 . September ablaufende Rüstungsfeier¬
jahr vorläufig aus vier Monate weiter ver¬
längert wird . Des weiteren ist vereinbart worden , daß
neue Regeln des internationalen Rechts über besondere
Strasmaßnahmen gegen diejenigen Mächte geschaffen wer¬
den , die in Zukunft das Abrüstungsabkommen nicht ein-
halten . Weiter ist die Einsetzung eines besonderen Aus¬
schusses für die Frage der privaten Waffenherstellung und
des Waffenhandels erhielt worden.

Keine Einigung besteht über folgende drei
Fragen:

1. Das Verbot der Bombenflugzeuge . Aus
io»

Salaban arbeitete immer bei Nacht; die Hausangestellten
mußten schon um 6 Uhr abends die Villa verlassen. Keiner
von ihnen durste bei Salabans übernachten.

Im Prozeß dürste auch das abenteuerliche Vorleben
Salabans zur Sprache kommen. Er stammt bekanntlich aus
Czernowitz und ist österreichischer Staatsbürger , Nach dem
Kriege, in dem er österreichischer Landsturmmann gewesen
war , kam er nach Berlin , eröffnet« hier ein Chemikalien¬
geschäft , das jedoch verkrachte, und widmete sich dann seinen

juristischen Arbeiten . Er schrieb ein großes Buch über Zivil¬
und Straspraxis ; bei diesem Werk soll er 20 000 Mark draus¬
gezahlt haben . Er behauptete der Kriminalpolizei gegenüber
auch, daß er durch jenes Defizit aus die Idee gekommen sei,
sich durch Fälschungen zu sanieren.

Salaban ist bereits vorbestraft ; einmal wurde er wegen
Z 81 freigesprochen. Diesmal haben ihn die Psychiater für
gesund erklärt, so daß er seine Taten vor Gericht wird ver¬
antworten müssen.

Ein tolles Gmmerftüü
Zwei VeMger ersetzten M Vszen eine HMb Million Mark

Bozen, 18. Juli.
Mit einem unerhört frechen und rafiinierten Betrug , der

zwei gerissenen Gaunern das Sümmchen von einer halben Mil¬
lion Mark einbrachte , hatte sich das Bozener Schöffengerichtzu be¬
fassen . Angeklagt waren zwei Hochstapler , die zu diesem Fisch¬
zug aus Deutschland nach Südtirol gekommen waren , und
deren Entlarvung neben der Wachsamkeit der italienischen
Polizei auch den Polizeibehörden Berlins und Wiens zu ver¬
danken ist.

Ende 1930 tauchte in Bozen ein äußerst elegant und
soigniert aussehender Herr ans, der in einem bekannten Hotel
der Stadt abstieg und sich als Herr „Albin Walter, Re¬
präsentant des Londoner Bankhauses Adolf Blume L Co ."
im Fremdenbuch eintrug . Er erzählte daß er aus Barcelona
gekommen sei und von seinem Bankhaus die Weisung habe,
Vorbereitungen für die Ankunft eines hohen Mitgliedes der
Bank in Bozen zu treffen. Er ließ dabei durchblicken , daß
großzügige geschäftliche Transaktionen den Anlaß zu dieser
Reise bilden.

Kurze Zeit darauf erschien tatsächlich der Gewaltige. Er
meldete sich als Direktor Michael Haberger, gebürtig aus
München, an, und sein „Sekretär " erzählte jedem , der es
wissen wollte, daß der Herr Direktor die Leitung aller konti¬
nentalen Geschäfte des Bankhauses Blume innehabe. .

Haberger und Walter knüpften nach und nach Verbindun¬
gen mit einer Reihe von Industriellen , Bankiers und Grotz-
lausleuten an und erklärten sich in großzügiger Weise bereit,

Finanzierungen durchzuführen. Das Bankhaus Blume habe
nämlich die Absicht , sein kontinentales Geschäft auszubauen.
Allerdings sei hierzu eine Kapitalerhöhung notwendig. Das
Bankhaus plane also eine neue Aktienemission und diejenigen
Unternehmungen, die auf die Finanzierung Wert legen, müß¬
ten einen Teil dieser neuen Aktien übernehmen.

Tatsächlich gelang es den beiden Herren, die unermüdlich
von Konferenz zu Konferenz fuhren, eine Reihe von Bank¬
instituten und Industriellen zur UeSernahme von Aktien in
der Höhe von 1800 000 Lire zu bewegen. Sie erhielten den
Gegenwert ausgehändtgt und wollten sich gerade aus dem
Staube machen , als die Bozener Polizei dazwischensuhr und
die beiden würdigen Herren hinter Schloß und Riegel setzte. Die
Verhafteten protestierten energisch gegen ihre Festnahme und
als der Direktor eines b ekanntenBozener Finanz Instituts für die
beiden bürgte, wurden sie wieder auf freien Fuß gesetzt.
Aber die Polizei behielt das Paar scharf im Auge und zog in¬
zwischen bei allen bedeutenden Polizeistellen Europas Erkun¬
digungen ein . Bald kam von Berlin die Mitteilung , daß man
es mit vielfach vorbestraften Hochstaplern zu tun habe. Aus
Wien lief die gleiche Qualifikation ein. Von der Londoner
Polizei kam der Bescheid , daß dort ein Bankhaus Blums über¬
haupt nicht existiere . So mußten die beiden Kavaliere wieder
ins Untersuchungsgefängnis. Sie hatten inzwischen Zeit ge¬
sunden, neue Geschäfte anzubahnen, deren Abschluß
allerdings durch die böse Polizei gestört wurde. Das Gericht
verurteilte die beiden Gauner zu je drei Jahren Zucht -,
Hautz



diesem Gebiet find die Verhandlungen jedoch auf
gutem Wege.

2. Die Beschränkung der effektiven Truppenbestände. In
dieser Frage stoßen die Verhandlungen mit der ame¬
rikanischen Abordnung gegenwärtig noch auf große
Schwierigkeiten.

3 . In der Flottensrage ist bisher noch keine Ent¬
scheidung getroffen.

Herriot betonte weiter , daß man sich über eine wesent¬
liche Herabsetzung der Heeresausgaben ge¬
einigt habe . In der Vertagungsentschließung werde eine be¬
sondere Klausel angenommen werden , daß die in der ersten
Phase der Abrüstungskonferenz erzielten Ergebnisse in
keiner Weise weitergehenden Abrüstungsmaßnahmen in der
zweiten Phase der Abrüstungskonferenz insbesondere den
Vorschlägen der einzelnen Abordnungen Vorgriffen.

Aus den Ausführungen Herriots geht eindeutig hervor,
daß in den heutigen Alleinverhandlungen zwischen der
englischen, der französischen und der amerikanischen Ab¬
ordnung eine weitgehende Uebereinkunft erzielt worden ist,
die offensichtlich in er Vertagungsentschließung als das
Kernstück und die Grundlage des künftigen Abrüstungsab¬
kommens erklärt werden soll . Wie zu erwarten war , ist die
Frage der Gleichberechtigung bisher überhaupt nocht nicht
behandelt worden.

FvkmröMchsHstzZ gegen dm MbEsÄmW
Paris , 18. Juli.

Nachdem am Sonntag der „Figaro" des ultra¬
nationalen Parfüm -Fabrikanten Coth gegen die Einführung
der Arbeitspflicht in Deutschland Stellung nahm , macht sich
am Montag das nicht weniger nationalistische
„Journal des Debats" MM Wortführer der seit
Jahren bestehenden Märchen-Nachrichten über die deutschen
Geheimrüstungen und fordert Herriot auf , die Genfer Ab¬
rüstungskonferenz nicht vorübergehen zu lassen, ohne vor
aller Oesfentlichkeit seine Aktenstücke aufzuschlagen und
Deutschland an den Pranger zu stellen. Man erkennt in
diesen Angriffen ohne weiteres eine Entlastungsosfensive zu¬
gunsten der französischen Weigerung in Genf , Deutschland
die Gleichberechtigung zuzugestehen. Es sei geradezu ein
Skandal , so meint das Blatt , daß man in Genf sich ernst¬
lich ( ? ) mit Abrüstungssragen beschäftige, während Deutsch¬
land täglich die Militärklauseln des Versailler Vertrages
verletze.

Rems VSM Tage
Der Deutsche Industrie - und Handelstag zur Handelspollttk

Der Deutsche Industrie - und Handelstag hat an die Reichs¬
regierung eine Eingabe gerichtet , in der er sich eingehend
gegen die Forderung aus grundsätzliche Ab¬
sperrung Deutschlands vom Welthandel wendet.
Wir entnehmen der Eingabe folgende bemerkenswertenStellen:
Deutschland bedarf, wie immer wieder erklärt wurde, einer
starken Einfuhr , vor allem von Rohstoffen zur Industrie-
Verarbeitung, aber auch von Lebens- und Futtermitteln und
Genußmitteln. Daraus folgt ohne weiteres, daß Deutschland
in der gegenwärtigen Zeit der Kapitalerschöpfung und über¬
mäßigen Verschuldung zunächst mindestens in demselbenMatze
der Ausfuhr bedarf.

Zwei deutsche Freiballon -Flieger in Prag festgenommen
Sonntagnachmittag wurde über Prag ein gelber

Ballon gesichtet , der sich in schnellem Fluge in südöstlicher
Richtung weiterbewegte. Ein tschechisches Militärflugzeug
nahm sofort die Verfolgung auf und zwang den Ballon,
einige Kilometer hinter Prag niederzugehen. Es handelt sich
um einen reichsdeutschen Ballon aus Chemnitz, der durch
den starken Wind nach Böhmen abgetrieben wurde . Die
Insassen , der Flieger Heinrich Hermann aus Braunschweig
und sein Begleiter wurden trotz der Versicherung, daß es
sich um einen Sportflug handele , bei dem sie gegen ihren
Willen von den Luftmassen bis über Prag getrieben wurden,
in Polizeigewahrsam genommen und am Montag
früh der Polizetdirektion in Prag eingeliesert.
Durch ausströmende Ammoniakgasevergiftet

Aus dem Stickstofswerk Scholven waren durch Undicht¬
werden eines Niederdruckrohres Ammoniakgase in erheblichen
Mengen ausgeströmt, das vier Mann erfaßte. Sämtliche vier
Leute trugen Gasvergiftungen davon. Jetzt sind im Kranken¬
haus Bergmannsheil 2 in Buer zwei der Leute infolge Ein¬
tretens einer Lungenentzündung gestorben. Die übrigen
zwei Vergiftungen sind nach Aussagen des Chefarztes des
Krankenhauses außer Gefahr.

Ans Grund der Verordnung über den freiwillen Arbeits¬
dienst ist der 'Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung, vr . Syrup , zum Reichs¬
kommissar für den freiwilligen Arbeitsdienst ernannt worden.

Am kommenden Mittwochabend spricht der Führer der
Nationalsozialisten, Adolf Hitler, in einer großen Kund¬
gebung im Bremer Stadion.

Die Pressestelle des Berliner Polizeipräsidiums bestätigt
die Meldung eines Berliner Abendblattes, wonach der
nationalsozialistischeFraktionsvorsitzende Kube wegen der be¬
kannten nationalsozialistischenAnfrage im Preußisechn Land¬
tag ein Entschuldigungsschreibenan den Polizeivizeprästdenten
vr . Weiß und dessen Frau gerichtet hat.

Die „Empreß of Britan " traf am Montag mit mehreren
Abordnungen für die Ottowaer Konferenz, darunter dte eng¬
lische Abordnung, in Quebek ein. Eine große Menschenmenge
bereitete den Ankommenden einen begeisterten Empfang.

Die Türkei ist am Montagnachmittag in einer feierlichen
Sitzung der außerordentlichen Völkerbundsversammlungin den
Völkerbund ausgenommen worden, nachdem der Völkerbunds-
rat bereits in seiner letzten Sitzung einstimmig die Aufnahme
der Türkei beschlossen hatte. Der türkische Gesandte in Bern,
Kemal Husnu Bey, wurde dann feierlich aus seinen Platz
geführt.

Bei der Abwehrübung eines Luftangriffs explodierte auf
oem italienischen Kreuzer „Triest" eine Granate . Drei
Matrosen wurden getötet und 13 verletzt.

Nach dem bisherigen Ergebnis der rumänischen Wahlen
haben die Rationalzaranisten einen großen Erfolg errungen.

Zwischen Zentrum und Staatspartei in Thüringen ist ein
taktisches Wahlbündnis für die thüringischen Landtagswahlen
geschlossen.

Die erfolgreiche deutsche Ostasienfliegerin Marga von M-
dorfl ist nach Berlin zurückgekehrt.

Vreffespiegel zum VemvusiraSionsverbot
Zu dem Demonstrationsverbot der Reichsregierung

schreibt die .- „ Nationalsozialistische Korrespondenz"
u . a . folgendes : Wir Nationalsozialisten haben keine Ur¬
sache , die Bestimmungen der neuen Verordnung , in der wir
eine erste Maßnahme gegen den unerträglichen roten Ter¬
ror erblicken möchten, etwa als gegen uns gemünzt anzu¬
sehen. Wir werden dafür sorgen, daß auch die letzten vier¬
zehn Tage des Wahlkampfes in Tausenden von Versamm¬
lungen das wohlbekannte Bild der disziplinierten national¬
sozialistischen Massen sehen werden . Sollte allerdings die
Maßnahme des Kabinetts Papen dazu bestimmt oder ge¬
eignet sein, den sozialdemokratischen Polizeipräsidenten der
schwarz-roten Länder eine Handhabe zu geben, die von uns
mühsam erkämpfte Versammlungsfreiheit erneut zu sabo¬
tieren , so wird die jetzige Reichsregierung sich klar darüber
sein müssen, daß es dann für die NSDAP , nur noch aller¬
schärfste Kampfstellung geben könnte. Wir werden die Taten
des Kabinetts ebenso abwarten wie bisher und hoffen,
bald einwandfrei feststellen zu können, ob hinter der neuen
Notverordnung wirklich der Wille steht, die marxistischen
Mordzentralen auszuräuchern , und nicht vielmehr als der
Wille des Herrn Severing dem verhaßten Nationalsozialis¬
mus die gefürchtete Propaganda -Waffe noch in der letzten
Minute aus der Hand zu winden , was bekanntlich der ein¬
zige Zweck der roten Mordosfensive der letzten Tage gewesen
ist.

Dis „Bayrische Staatszeitung " begrüßt die Wiederaufnahme
des Demonstrationsverboies unter der Ueberschrift „End¬
lich " . Es bestehe aller Grund , den verantwortlichen Reichs¬
innenminister für diese Kehrtwendung zu beloSigen und zu
verhindern, daß unter dem Druck irgendwelcherEinflußnahmen
dieser heilsame Beschluß wieder umgestoßen werde. Damit sei
auch das Spiel mit dem Gedanken einer Verhängung des Aus¬
nahmezustandes auf militärischer Grundlage im Reiche und in
den Ländern hoffentlich zu Ende gespielt.

Die „ Germania" spricht von einer späten Erkenntnis
der Reichsregierung und einer Rechtfertigung für die Haltung

der Minister der süddeutschen Länder. Die „ Germania" glaubt,
daß die Reichsregierung den bitteren Weg der Erkenntnis bis
zum Ende gehen müsse . Dieses Ende werde dasEndeder
Uniformfreiheit sein.

A
Der „ L o k ala n z e i g e r " hebt hervor, die Schwierigkeit

liege darin , daß fast alle von der Reichsregierung vorgesehenen
Maßnahmen unter die Exekutive der Lünderregierungen fielen.Die Wurzel des Uebels liege in dem Fortregieren der geschäfts-
sührenden preußischen Staatsregierung und des von ihr ab¬
hängigen politischen 'Beamtenapparats . Deshalb müsse baldigst
in Preußen ein Reichskommissar eingesetzt werden.

»
Die „ Vossische Zeitung" sagt, die Verordnung des

Reichsinnenministers sei das Eingeständnis, daß ein Experi¬ment mißglückt sei. Man müsse sich fragen, ob es sich wirklich
gelohnt habe , den Gegensatz Reich-Länder auf die Spitze zutreiben, nur um am 18. Juli für das ganze Reich zu verbieten,was bis zum 28. Juni in den Ländern verboten gewesen sei.

Die „ D A Z. " Weist auf die Wichtigkeit hin, daß die Politik
der gesamten Staatsgewalt von einheitlichen Auffassungenge¬leitet werde. Es sei unhaltbar , daß die geschästsführende
Preußenregierung weiter amtiere, als wenn es keine Wahlen
gegeben habe.

Die „B ö r s e n z e itu n g " meint, es bleibe abzuwarten,
ob die Maßnahme der Reichsregierung den gewünschten Er¬
folg habe. Dte Lage sei zu ernst , als daß die Reichsregierung
sich scheuen dürfte, Schritte grundsätzlicher politischer Art zu
unternehmen, die allein geeignet seien , den Terror der Linken
wirksam zu bekämpfen und den nationalen Kurs aus weitere
Sicht zu garantieren.

Die „Deutsche Zeitung" fordert ganze Arbeit. Dem
Land könne nur Ruhe und Frieden gegeben werden, wenn dis
Reichsregierung den Reichskommissar in Preußen einsetzc.

Der „ Vorwärts" meint, das Ergebnis des Verbotes
sei, daß auch die Nationalsozialisten auf Demonstrationen ver¬
zichten müßten, und daß der Wert der Uniformerlaubnis auf
ein Minimum reduziert werde.

Goebbels im MndftM
Berlin , 18. Juli.

Auf der Deutschen Welle sprach am Montagabend der Na¬
tionalsozialist Or. Goebbels über „ Nationalchar al¬
ter als Grundlage der nationalen Kultur " .
Die Rede wurde auf alle deutschen Sender , mit Aus¬
nahme des bayrischen, übertragen . Goebbels begann
mit der Feststellung , daß der Nationalsozialismus keine Partei
sei im alltäglichen Sinne dieses Wortes , sondern eine Be-
we gung , mit dem Ziel,das ganze deutsche Volk
zu gewinnen.

Wir wollen, so fuhr Goebbels fort, eine Verantwortliche,
dem deutschen Volkscharakter entsprechende Politik betreiben.
Zum Charakter gehört etwas Klugheit und viel Mut . Der
Charakter ist jedem Kompromiß abhold. Deshalb wurde der
demokratische Parlamentarismus charakterlos, weil er auf dem
politischen Kompromiß beruht. Je meinungsloser ein Mann
ist, desto mehr scheint er in den demokratischen Gleichheitswahn
zu passen . Der Nationalcharakter des deutschen Volkes hatte
einmal einen festen Umriß, mit dem sich die Welt als einer
unabänderlrchen Tatsache absinden mußte. Aber die große,
staatsgeschichtltche Idee eines völkischen Selbstbehauptungswil¬
lens wurde überwuchert vom rechnerischen Verstand und an
die Stelle des großen Staatsmannes ist der Syndikus und der
Gewerkschaftssekretär getreten.

Goebbels setzte sich dann mit dem Liberalismus aus¬
einander, den er als geistig längst überwundene
Vergangenheit Lezeichnete . Der Geldmann kann zur

Not noch international sein , denn das Geld ist an keine Scholle
gebunden, der Bauer aber ist an seinen Hos gebunden, der Ar¬
beiter seiner Maschine verpflichtet . Beider Schicksal ist mit
dem des Landes und Volkes , dem er angehört, aus Tod und
Leben verbunden. Darum hat man zum Volk in seiner Sprache
und in seinem Stil geredet und man hat das Wunder erlebt,
daß mit Durchsetzung der neuen Volksidee auch allmählich und
ohne Befehl « in neuer Vollsgeist und ein neuer Volks¬
charakter zum Durchbruch kam . Er kommt in allem zur Er¬
scheinung : Der breite Holzschnittstil der Plakate, die leiden¬
schaftliche , heißbewegteSprache der nationalsozialistischenZei¬
tungen und Flugblätter , die hinreißende Wucht der Massen¬
demonstrationen, der eherne Marschschritt der braunen Ba¬
taillone. Alles dies ist Ausdruck nationalsozialistischenStils
und Charakters. Nun steht der Nationalsozialismus vor der
Tür der Macht und fordert gebieterisch Einlaß . Der Charakter
des Nationalsozialismus muß zum Nationalcharakterdes deut¬
schen Volkes gemacht werden, und aus seinem Boden wird wie¬
der eine neue moderne Nationalkultur entstehen.
Der ZivÄisationsjournalismus mutz überwunden werden, um
zu einem neuen Kulturgesühl vorzudringen. Findet ein Volk
seinen eigenen Charakter wieder, dann bahnt es sich damit den
Weg zur Nation. . Die Kraft liegt nicht im Verstand und nicht
in der Vernunft, sondern im Gefühl und im Stillen . Sie allein
kann dem Volk das verlorengegangeneSelbstbewußtseinzurück¬
geben , aus dem dann in aller Not und Gefahr, in aller Trüb¬
sal und Bedrängnis jener Glaube entspringt, der Berge
versetzt.

Letzte SvortnaÄriAten
Mur ile rrsare

Unverändertes Rationenklassement— Stöpel immer noch
an zweiter Stelle

Die Tour de France wurde am Montag mit der neunten
Etappe von Marseille nach Cannes über 191 Klm . fortgesetzt.
Die Ergebnisse des Montag waren : Di Pacco 6 :27 :31 , Ronsse
gleiche Zeit, Antenen , 6 :30 :07, Ledncq , Viarengo, Stöpel,
Vernarb , Bonduel, Thierbach, Sieronski, Geher, Risch , sämtlich
in der Zeit Antenens. Die übrigen Deutschen : 34. Max Bulla
6 : 31 :44, 41. Altenburger, Kutschbach 6 :33 :OS, 57. Umbenhauer
6 :34 :31, 67. Olböter 6 :52 :43.

Klassement der Fahrer nach der neunten Etappe: 1.
Leducq-Frankreich 74 :42 :13, 2. Stöpel-Deutschland 74 :48 :18, Z.
Pesentt-Jtalien 74 :56 :47, 4. Camusso -Jtalien 74 :57 :04, 5 . Buta-
focchi -Jtalien 74 : 57 :47, 6 . Ronssee -Belgien 75 : 04 :17, 7. Bon-
duel-Belgien 75 : 05 :28 , 8 . Archambaud-Frankreich 75 :06 :04, 9.
Aerts-Belgien 75 :06 : 59, 10. Wauters -Belgien 75 :14 :27.

Nationenklassement: 1 . Frankreich 225 :11 : 44, 2 . Italien
225 :15 :32, 3 . Belgien 225 :16: 44, 4 . Deutschland 225 :44 :47, 5.
Schweiz 227 : 16 :25.

Die Deutschen Radmeisterschaften in Nürnberg
Im Rahmen des 49. Bundessestes des Bundes Deutscher

Radfahrer wurde am Montag die Meisterschaft im Einer-
Streckenfahren über 225 Kilometer entschieden . In kurzen Ab¬
ständen wurden am Montagvormittag die Fahrer in Erlenstege
gestartet. Die Strecke führte über Lauf, Sülzbach, Bamberg,
Feucht nach Nürnberg zurück . Das Rennen endete mit einem
Ueberraschungssiegdes Nürnberger Scheller, der sich aus
einer Spitzengruppe von zwanzig Fahrern in großer Fahrt
den Meistertitel sichern konnte.

Die deutsche Davismannschaft aus dem Wege nach Paris
Am Montagnachmittag , 17 Uhr , haben Prenn,

v . Cramm , Frenz und Iänecke mit dem Baseler Zug
Mailand verlassen. Sie werden sich auf dem schnellsten Wege
nach Paris begeben, um dort das Training aufz-unehmen.
Die Kritikenin der italienischen Presse behandeln neben
anderen Sportereignissen wie Nürburgrennen usw . vor
allem die Tennisspiele in Mailand . „Gazetta della Sport"
schreibt, Gramms Spiel war eine Vision der Schönheit
eines Angriffsspiels . Ueber de Stesani ist man enttäuscht.
Der 5 : 0- Sieg sei Wohl verdient . „Fera " schreibt, Prenn
könne auch in Paris überraschen. Von Gramm dagegen
konnte sich Wohl gegen Italien durchsetzen , aber gegen die
schnellen Amerikaner werde er zu keinem derartigen Er¬
gebnis kommen. Beide Zeitungen stellen die Prognose für
Paris : Für USA . wird das kein leichter Sieg werden.

Borotra wird gebeten!
Frankreich schwebt in Nöten! Denn der Davis -Cup droht

in diesem Jahre verloren zu gehen . Neben Cochet fehlt noch

der zweite französische Spieler . Lacoste wird nach seiner Nie¬
derlage durch Hopman absagen. Obwohl Borotra erklärt hat, sich
an den Davis -Cup-Spielen nicht mehr zu beteiligen, will man
alles versuchen , den Alligator umzustimmen, zumal er kürzlich
über Crewford erfolgreich bleiben konnte.

Deutsche Turnererfolge in der Schweiz
Zur Feier des 100jährigen Bestehens des Eidgenössischen

Turnvereins Ahrau waren am Sonntag aus Deutschland über
200 Besucher , darunter auch der erste Vorsitzende der DT .,
Dominicas, und als Leiter der Kunstturnriege Männer-
turnwart Schneider, Leipzig , erschienen . Die deutschen Tur¬
ner kämpften unter außerordentlich schwierigen Voraussetzun¬
gen , konnten aber trotzdem recht erfolgreich abschneiden.
14 Turnern gelang es , den heißersehnien Lorbeerkranz zu er¬
ringen. Sieger im Zehnkampfwurde der Schweizer Mack-Basel
mit 98,10 Punkten.

Ein neuer Erfolg Gerd Achgelis'
An dem in Dieppe stattfindenden Internationalen

Flugmeeting beteiligten sich auch die beiden Bremer Flieger
Gerd Achgelis und Rasche. Dabei konnte der Bremer
Kunstflieger Achgelis für die Bewältigung der größten Flug¬
strecke den Pokal erringen. An diesem Wettbewerb beteiligten
sich 24 Flugzeuge aus Frankreich, England , Belgien und
Deutschland . Achgelis hatte von Weimar aus den Flug nach
Dieppe angetreten und rund 800 Kilometer zurückgelegt.
Trotzdem der Flug des Bremer Kunstfliegers durch starken
Nebel arg behindert wurde, erreichte er rechtzeitig das Ziel
und konnte so den wertvollen Pokal in seinen Besitz bringen.

Fußballdurcheinander in Ungarn
Folgen des Professionalshstems

Um den ungarischenFußball ist es zur Zeit traurig bestellt,
da die Reformbestrebungenzusammenmit der Not der Zeit ein
heilloses Durcheinander nach sich gezogen haben. So wendet sich
die Provinz gegen die Pläne , sie durch die Austragung einer
Budapests! Meisterschaft auszuschalten. Acht Amateur-Unterver¬
bände wehren sich überhaupt gegen die Beibehaltung des Prosi-
fußballs, während man ans der anderen Seite den Abbau des
Profifußballs bis auf fünf oder sechs lebensfähige Vereine vor¬
schlägt . Zn der Provinz soll die Äeugründung solcher Mann¬
schaften überhaupt nicht mehr zugelassen werden.

Die deutsche Olympiamannschaft auf dem Wege nach
Los Angeles

Nach einer gemeinsamen Mittagstafel in dem deutschen
Gasthaus Lüchow in Rewyork fand nachmittags im Kanes-
Park, einem der größten Vergnügungsparks Newyorks, durch
die Steuben-Gesellschaft ein Empfang statt, bei dem Bürger¬
meisterWalker die deutsche Expedition mit herzlichenWorten
begrüßte. Abends 19 .05 Uhr amerikanischer Zeit trat die
deutsche Mannschaft vom Pennsylvani - Bahnhof aus die vier
Tage und vier Nächte dauernde Bahnfahrt nach LoS
Angeles an.
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Todes -Anzelgen

Eversten, den 17. Juli 1932
Sonntagmorgen 6.30 Uhr entschlief
nach langen, mit großer Geduld
ertragenen Leiden, jedoch plötzlich
und unerwartet unsere innigstge-ltebte Tochter und Schwester

Lrn»
im blühendenAlter von 19 Jahren

In tiefer Trauer
HeinrichSander und Frau
Gesine geb . Garrelts
und Geschwister

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag, nachm . 3 Uhr, auf dem
Kirchhof in Eversten. Traueran¬
dacht im Hause Eichenstratze 25

Danksagungen
ssür slls lSswsiss ösflsilnsiims
bsim klinsoliöiclsn unssisslisksn
^ ntsLklsfsnsn . clss

psiclisbskin-^ mtmsnn i . p.

Lsrl Wilcken
ssgsn W ! I- von l-lstrsn Osnlc

psmilis Wilcken

Hw et. den 16. Juli 1932.
Für die so zahlreichen Beweise au

iiger Teilnahme an dem Scheiden unseres
lieben Entschlafenensprechen wir allen Be¬
teiligten, besonders Herrn Hilfsprediger
Appelstiel für die trostreichen Worte,

Illllm SerzlllljW VM lllis
Anna Fitten geb . Schütte.
Wilhelm Fitten u. Frau.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen, die ihm das letzteGeleit gaben, unseren

herzl. Dank
Im Namen aller Angehörigen'

Joh . Hinr. Oltmanns , Bökel.

Statt Karten.
Es ist mir nicht möglich , jedemeinzelne» sür
die mir beim Hinschetden meiner lieben Frau
erwieseneAnteilnahmepersönlich zu danken.
Darum spreche ich hiermit im Namen aller
Angehörigenmeinen

innigsten Dank aus
Diedr. Engelbert , Kreyenbrück.



1. Vellage
zu Nr. 194 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Dienstag, dem 19. galt 1932

A«S S1M«NdLand
* Oldenburg . 19. Juli E

* 44 496 279 Stimmberechtigte am 31. Juli . Ueber die mut¬
maßliche Zahl der Stimmberechtigten am 31 . Juli 1932 wird
von sachverständiger Seite mitgeteilt : Die Zahl der Stimm¬
berechtigten in der Zeit zwischen dem 1 . und 2 . Wahlgang der
Reichspräsidentenwahl 1932 (28 Tage) ist von 43 934481 um
112 360 auf 44 046 481 gestiegen . Aus einen Tag umgerechnet,
beträgt die Steigerung 1018 Stimmberechtigte. Hiernach wurde
die Zahl der Stimmberechtigten in der Zeit vom 11. April bis
31 . Juli 1932 (112 Tage) um 4013 X112 -- 449 456 Stimm¬
berechtigte auf 44 496 279 oder rund 44 500 000 steigen.

* Die Anzahl der Betriebsunfälle im Jahre 1930 belief sich
nach den Angaben des Statistischen Reichsamts aus 707 808
Fälle gegenüber 927 995 Fällen im Jahre 1929. Die Abnahme
betrug also 23,7 V. H . Entschädigt wurden 45 675 (56102) Fälle,
und in 3623 (4597 ) Fällen verlief der Betriebsunfall tödlich.
Die Unfallversicherungder gewerblichenBerufsgenossenschaften
umfaßte 1930 insgesamt 1109 517 Betriebe mit 10,6 Millionen
Versicherten Personen . Trotz der Zunahme der Betriebe um 3,1
vom Hundert war die Anzahl der Versicherten um 7,5 v . H.
gegenüber dem Vorjahre verringert . Erfreulich ist , daß die Zahl
der Betriebsunfälle wesentlichabgenommen hat . Neben der ge¬
nauen Befolgung der Unfallverhütungsvorschriften wird der
Rückgang den aufklärenden Plakaten der Versicherungen, die in
allen Betrieben zum Aushang gelangten, zuzuschreibensein.* Notbürgersteuer . Mit einem neuen Steuerzettel über¬
rascht die Stadtkämmerei die Einwohner unserer Stadt.
Für das längst vergessene Geschäftsjahr der Stadt (1 . April
1931 bis 31 . März 1932 ) soll jetzt noch eine Notbürger¬
steuer, eine Art Kopfsteuer, in gestaffelten Sätzen zur Er¬
hebung kommen. Gleichzeitig wird die Feuerschutzsteuer für
das Rechnungsjahr 1932/1933 angefordert . Die Beträge
können in zwei Raten , wovon der größere Teil bereits am
29. Juli 1932 spätestens fällig ist, bezahlt werden . Neu ist,
daß jeder Steuerzettel an den Haushaltsvorstand und dessen
Ehefrau , soweit es sich um Verheiratete handelt , ausgestellt
worden ist.* Nur 61 Steuerarten sind es , die das komplizierte
Steuersystem des Reiches und der Länder kennzeichnen. Diese
große Anzahl ergibt sich aus dem Studium der Haushalts¬
pläne des Reiches und des Landes . Allein das Reich fordert
Steuern und Abgaben in 39 verschiedenenArten ! Die Reichs¬
einnahmen aus den Zöllen , dem Spiritus - und Zündholz¬
monopol sowie die städtischen Abgaben , die je einer Steuer
gleichkommen, und die sonstigen den Steuern gleichkommen¬
den Gebühren sind dabei noch nicht einmal gezählt.

* Einen guten Erfolg hat die Oldenburgische Wohl¬
fahrts -Lotterie aufzuweisen , deren Marzipankugeln von den
blau - rot gekleideten Verkäufern angeboten werden . Seit
Ende März d . I . konnten bisher nicht weniger als zirka
190 000 Marzipankugeln abgesetzt werden . Bekanntlich
kommen die Ueberschüsse dieser Lotterie den oldenburgischen
Verbänden der Wohlfahrtspflege zugute . Auch in ver¬
schiedenen anderen Städten des Reiches werden zurzeit
Marzipankugel -Lotterien zugunsten von wohltätigen Zwecken
durchgeführt.* Aus der Baufparvewegung . Die Gemeinnützige Volks¬
bausparkasse, Sitz Lübeck , die im Oldenburger Lande viele
Sparer hat , war bei der am 30. Juni erfolgten Zuteilung
wieder in der Lage, zwei Zuteilungen für Neubauten in das
Oldenburger Land fließen zu lassen. Nachdem schon bei den
beiden letzten Zuteilungen vor vier und zwei Monaten je eine
Zuteilung für Errichtung eines Eigenheims nach Delmenhorst
siel, wird diesmal wieder je ein Sparer aus Delmenhorst und
Ganderkesee zugeteilt. Wenn man berücksichtigt , daß die Volks¬
bausparkasseim letzten Jahre über 1 Million dem Wirtschafts¬
leben zuführen konnte, ist sie damit zum mitentscheidendenFak¬
tor in Deutschland geworden. Der Weg der Selbsthilfe hat sich
als gangbar und wirksam erwiesen und muß im Interesse der
Verminderung der Arbeitslosigkeit energisch weilergegangen
werden.

* Die nächste Schweinezwischenzählung findet nach einer
Verfügung des Reichsernährungsministeriums am 1 , Sep¬
tember 1932 statt . Gleichzeitig soll die Zahl der in den Mo¬
naten Juni , Juli und August erfolgten Hausschlachtungen,
soweit sie nicht beschaupflichtig waren , erfaßt werden . Die
vierteljährlich erfolgenden Schweinezählungen sollen für die
Landwirtschaft die Lage auf den Schlachtschweinemärktenklären
und als Grundlage für die Maßnahmen des Reiches, die im
Interesse eines glatten Absatzes zu erfolgen haben , dienen.
Genaue Angaben liegen also im eigensten Interesse der
Schweinehalter . Die Zahlen dienen bekanntlich lediglich zu
statistischen Zwecken.* Die Tendenz der Viehmärkte war in der letzten Woche
weiterhin geschwächt und war auch auf den gestrigen Märk¬
ten noch keineswegs gebessert. Der schlechte Absatz an Fleisch
und Fleischwaren auf der ganzen Linie ist einmal eine
Folge der Schlachtsteuer, die sich sehr ungünstig für die
Landwirtschaft auswirkt , zum andern eine Folge der über¬
normalen Hitze der letzten Woche . Zum Glück waren die
Märkte nur mäßig beschickt, so daß dadurch beim Großvieh
eine Katastrophe vermieden wurde . Bis auf die süddeutschen
Marktplätze gaben die Preise am Kälbermarkt erneut nach,
wodurch sich der Preis für die in Oldenburg zur Ablieferung
gelangten Kälber bis zu 5 RM je Zentner Lebendgewicht
senkte . Waren die Schafmärkte durch den Frischgemüse-Ver¬
brauch bislang leicht belebt , so erlebten auch diese in der
letzten Woche unerwartet einen Rückschlag . Unsicher war die
Lage auch auf den Schweinemärkten , meist mutzte auch hier
niedriger notiert werden . Nur Berlin machte eine Aus¬
nahme , weil hier nach Beendigung des Schlachtsteuer-
Streikes der Großschlächter Sonderbedingungen bei kleiner
Zufuhr gegeben waren . Eine Ausnahme machte der Weide¬
fettviehmarkt in Husum , wo immerhin bei regem Handel
auch stabile Verhältnisse vorherrschten. Das berechtigt zu den
schönsten Hoffnungen für den am Freitag stattfindenden
ersten Weidesettviehmarkt in Oldenburg.

« Ueber die Tierschau in Oldenburg , die für den
L4 . August d . I . auf dem Zentralviehmarkt geplant ist , wird

Sie«HefteEinwohnerin»öfteres. SnmVrandes
Heute vollendet die älteste Einwohnerin der Gemeinde Ra¬

stede, Oma Brandes, nach dem alten Hausnamen „Spie¬
ke r s O m a " genannt, ihr 9 4. L e b en s j ah r . Sie wohnt auf
dem Esch bei ihrem Schwiegersohn Friedrich Brick , der ihre
einzige Tochter geheiratet hat . Die Greisin ist noch sehr rüstig
und hat die besten Aussichten, ihrer körperlichen Verfassungnach
die wenigen Jahre bis zum 100. Geburtstag zu erleben. Sie
hilft im Haushalt ihrer Tochter und nimmt am Leben um sie
herum tätigen Anteil. Nur mit dem Gehör hapert es etwas . Ge¬
boren ist Oma Brandes am 19 . Juli 1838 in Neuenwege
bei Varel als Tochter eines Dachdeckers . Im elterlichen Hause
Waren sechs Kinder, die heute indessen mit Ausnahme von Oma
Brandes alle verstorben sind . Ein Bruder erreichte das acht¬
zigste Lebensjahr . Konfirmiert wurde sie in Varel von Pastor
Boedecker . Sie heiratete im Alter von 34 Jahren den Drechsler
Brandes . Das Ehepaar erwarb das Haus, in dem Oma Brandes
heute noch wohnt . Der Ehemann hatte ein wichtiges Nebenamt:
er läutete die Glocken der Ulrichskirche in Rastede . Von 1853 bis
1913 versah er dieses Amt und erhielt bei seinem Ausscheiden
Vom Kirchenrat ein Diplom als Dank und Erinnerung . 1917
starb er im Alter von 79 Jahren . Der Ehe entstammt nur die
jetzt mit Herrn Brick verheiratete Tochter. Interessant ist, daß
das von Oma Brandes bewohnte Haus ursprünglich an der
Hauptstraße in Rastede gestandenhat und 1867 abgebrochen und
auf dem Esch neu errichtet wurde. Bis zum letzten Umbau vor
wenigen Jahren , bei dem das ursprüngliche Rauchhaus moder¬
nisiert wurde , erinnerte der alte Hausbalken über dem offenen
Feuer mit der Jahreszahl 1710 an das Baujahr des alten
Hauses.

der Tierschau-Verein in der am Sonnabend stattfindenden
Satzung endgültig Beschluß fassen, da sich jetzt die Ver¬
hältnisse genau übersehen lassen, der augenblicklicheSeuchen¬
stand im Tierschau-Bezirk ist für die Abhaltung einer Schau
nicht mehr hinderlich, zumal die Desinfektion des Markt¬
platzes beste Gewähr gegen die Gefahr der Seuchenver¬
schleppung bietet . Trotz der Not der Zeit liegt die Ab¬
haltung einer Tierschau in Oldenburg im Interesse der
hiesigen Züchter. Da erst im Vorjahre die Tierschau aus-
fallen mußte , ist in diesem Jahre eine solche auf jeden Fall
erforderlich, um für die verschiedenen Viehzuchten weiteren
Ansporn zu geben. Wünschenswert erscheint nicht nur die
Ausstellung von Rindvieh , Pferden und Schweinen , sonder»
auch die Ausstellung aller Arten von Kleinvieh (Ziegen , Ge¬
flügel und Kaninchen) . Durch die Beteiligung der Klein»
Viehzüchter wird auch das Interesse der städtischen Be¬
völkerung an der Tierschau erheblich gefördert.

* Hochwasser führten infolge des anhaltenden Regens
der letzten Tage gestern die Gewässer in und um Oldenburg.
Zn der Hunte und in dem Küstenkanal stieg das Hochwasser
Um nahezu einen Meter über die normale Fluthöhe . Auch
Haaren und Hausbäke waren bis an den Rand gefüllt.
Jedoch sind größere Üeberschwemmungen bislang noch nicht

* Die Roggenernte hat im Lande bereits an mehreren
Stellen eingesetzt. Wenn es sich auch erst um einige Felder
auf bestem Boden handelt , so weht doch der Wind schon
wieder über die Stoppeln.

* Farbe im Stadtbild . Der Beschäftigungsgrad im
Malerhandwerk war in diesem Jahre bislang nicht sehr
groß . In den letzten Tagen sind aber auf Grund der Haus-
zinssteuer-Ermäßigung des Staates in den Fällen , wo
mindestens das Doppelte des Steuerbetrages für die Unter¬
haltung des Gebäudes vom Hausbesitzer verausgabt wur¬
den , Aufträge für Hausanstriche an Malermeister vergeben
worden . Im allgemeinen sind die Wohngebäude der Stadt
Oldenburg immer noch in einem verhältnismäßig guten
baulichen Zustand . Durch die neue Verordnung wird das
Interesse an der Pflege der Häuser weiter gefördert ; die
Handwerker , in erster Linie die Malermeister , erhalten
Arbeit.

* Reue Verkehrszeichen gelangten am Kasinoplatz zur
Aufstellung. Nachdem mehrere Wochen hierdurch die Mitte
der Mündung des Schloßplatzes und des Theaterwalls je
durch einen provisorischen Pfahl markiert worden war , sind
gestern die endgültigen Verkehrszeichen daselbst zur Ausstel¬
lung gelangt . Die etwa 1,20 Meter hohen Pfähle geben im
Kops die einzuhaltende Fahrtrichtung durch rote Pfeile an
und haben als Abschluß einen Kranz mit den auch nachts
leuchtenden Schlußlichtsteinen.

* Die Kanalisationsarbeiten in der Ofener Straße schrei¬
ten rüstig voran und sind vom Friedensplatz bis zur Zeug¬
hausstraße bereits vollendet. Der Verkehr wird bis auf wei¬
teres über Haarenufer umgeleitet . Die Spuren eines früheren
Schlackenweges, . die sich bei den Ausschachtungsarbeiten vor¬
fanden , reichten nur bis zum Eingang der Ratsherr -Schulze-
Straße . Ausfällig ist es , daß selbst noch bei der Zeughaus-
stratze die etwa zwei Meter tiefe Ausschachtungfür das Kanal¬
rohrbett lediglich aufgeschütteten Boden zutage fördert . Erst
in drei Meter Tiefe wird dort fester Urboden angetroffen.
Das Gelände der Ofener Straße muß also in früheren Jah¬
ren ganz beträchtliche Aufhöhungen erfahrest haben . Anzu¬
nehmen ist , daß das Gelände ursprünglich mit den vor einigen
Jahren aufgehöhten Rummelwiesen im gleichen Niveau sich
befand.

* An das Stadtbauamt wendet sich ein Leser der
„Nachrichten" mit folgender berechtigten Zuschrift : Der Zu¬
stand der Brücke vor der Herbartstraße scheint ein dauernder
werden zu sollen. Man sollte dies nicht für möglich halten,
die Verhältnisse erfordern gebieterisch baldige Abhilfe.

Wenn die Mittel zum Neubau fehlen, dann sollte die alte
Brücke mindestens wieder notdürftig fahrbereit hergestellt
werden . So gut wie man den Bürgersteig durch Verlänge¬
rung des Bretterbelages hergestellt hat , läßt sich durch Aus¬
legen langer Bohlen mit Auflagerung auf dem festen Erd¬
reich (wie beim Bürgersteig ) auf die schadhafte Fahrbahn
doch sicher Abhilfe schaffen. Da die Bohlen dann etwas
höher als die Fahrstraße liegen werden , wird eine kleine
Rampe erforderlich sein.^ Der Wasserzug 28 im Stadtteil Osternbmg , der von
der Zweigstraße durch das Viehmarktsgelände über die
Harmonie - »nd Kampstraße nach dem Siel im Hemmels-
bäker Kanal an der Holler Chaussee führt , war in früheren
Jahren stark vernachlässigt worden und verursachte deshalb
in den benachbarten Ländereien vielfach unliebsame Ueber-
schwemmungen. Die nunmehr seit drei Jahren energisch
durchgeführten Schauungen dieses Wafferzuges durch dis
Tiefbauabteilung des Stadtbauamtes haben bewirkt, dass
der Wafferzug 28 nicht nur in einen' vorbildlichen Zustand
versetzt wurde , sondern auch vorteilhaft für dis Entwässe¬
rung der durchflossenen Gebiete sorgt . Außerdem ist der
Wasserstanddes Grabens stets gut reguliert , Und die Vorflut
funktioniert einwandfrei.* Die Torfschuppen auf dem frühere« Torfplatz am zu¬
geschütteten Flußarm find jetzt alle abgebrochen worden . Am
Sonnabend sind die Äbbruchsarbeiten beendet und damit
vielseitig geäußerte Wünsche in Erfüllung gegangen. Der
durch den Abbruch gewonnene Platz wird jetzt etngefriedigt.

* Neubau . An der Weskampstraße hat man mit dem
Bau eines größeren Wohngebäudes begonnen . Diesen Neu¬
bau läßt Bauunternehmer Osterthum ausfilhren , welcher
das Grundstück von Herrn Schlewecke erwarb.

* Oekonomierat Lohaus st. Ende letzter Woche ist der
ehemalige Direktor der landwirtschaftlichen Schule in Dink¬
lage, Oekonomierat Lohaus , im 72. Jahre in Osnabrück ver¬
storben. Der Amtsvorstand von Vechta und der Schülerver¬
ein Dinklage haben dem Verstorbenen sehr ehrende Nachrufs
gewidmet . Er war ein Pionier , wie kein Weiter , und hat
in 35 Jahren über 8000 Schüler ausgebildet . Ehre feinem
Andenken!

» Das altbekannte Backmeyerfche Restaurant ist, ein
Opfer der ungünstigen Wirtschaftslage , vor einigen Tagen
zwangsversteigert worden . Das mit etwa 80 000 RM
Hypotheken belastete Anwesen wurde mit 42 000 RM von
der Bremer Haake-Beck-Brauerei ersteigert.

» Von einem eigenartigen Unfall wurde ein hiesiger
Wohlfahrtsunterstützungsempfänger betroffen , äks bei der
Vornahme einer Fahrradreparatur das an der Decke des
Raumes befestigte Fahrrad herabstürzte . Hierbei wurden
dem Verletzten von dem Schutzblech des Rades dis Sehnen
der linken Hand teilweise durchschnitten. Or. oisck. Müller
leistete im Hospital die erste Hilfe.

* Ein mit zwei Personen besetztes Motorrad geriet gestern
abend um 9 .30 Uhr in der Kurve bei der Post dadurch, daß der
Fahrer die Gewalt über das Rad verlor , in den Stau . Die
Fahrer verloren bei dem kühlen Bad eine Brieftasche, sonst ist
der Unfall noch gut abgelausen.

* Herzliche Bitte . Ein Anwohner aus Osternburg , der
kürzlich vollständig abbrannte , bittet für seine dreiköpfige Fa¬
milie um alte Möbelstücke , Betten und Kleidungsstücke. Das
Wohlfahrtsamt bestätigt uns , daß er feine Habe fast ganz
verloren hat und sich in hilfsbedürftiger Lage befindet. Aus
diesem Grunde wenden wir uns wieder an unsere hilfsbereite
Leserschast . Wir wollen gern vermitteln.

*
* Die freien Gewerkschaften begingen am Sonntag das

„F est d e r Arb ei 1"
, das gegen 3 Uhr mit einem großen

Umzug, an dem sich unter Führung der Delmenhorster
Reichsbannerkapelle und unter Mitführung einer Anzahl
Fahnen über zweitausend Menschen, Männer und Frauen,



Lsteiligten, eingeleitet wurde . Vom Paradewall aus be¬
wegte sich der Zug durch die innere Stadt nach dem „ Zic-
gelhof"

, wo vermittels eines Lautsprechers der Reichstags¬
abgeordnete Hünlich die Festrede hielt , in der er sich mit
den wirtschaftlichen und politischen Problemen der Gegen¬
wart beschäftigte. Nach diesem Vortrag wurde in den über-
süllten Sälen des „ Ziegelhofs " ein Konzert abgehalten , an
dem sich die Delmenhorster Kapelle wie auch der Bezirks¬
männerchor der Arbeitersänger mit sehr guten Leistungen
beteiligten . Viel bewundert wurde eine Ausstellung der Ge¬
werkschaftsjugend; in den von den Gewerkschaften angesetz¬
ten Arbeitsabenden haben die Lehrlinge auf den verschieden¬
sten Gebieten des Handwerks sehr Gutes geleistet, was all¬
gemein anerkannt wurde . Mit einem mehrstündigen Ball
fand die große Veranstaltung ihre Beendigung.

*
Meine Mitteilungen

Der Dampfer „Hunte" führt Mittwochmorgcn vom Stau nach
Vegesack und Burg.

Hl
Osternburg.

Eine Zementwarenfabrik wurde auf dem früheren Wübben-
horstschen Gelände zwischen Gasweg und Ladestraße des Güter¬
bahnhofs Osternburg in Betrieb genommen. Das Gelände war
Anfang dieses Jahres für die Errichtung einer Lackfabrik in
Aussicht genommen und dafür auch bereits die baupolizeiliche
Genehmigung erteilt. Die allgemein schlechte Wirtschaftslage
verhinderte jedoch leider die Verwirklichung dieses Planes.

Rastede.
Der zweite Schützenfesttag war vom Wetter mehr begünstigt

als der erste Tag . Dementsprechend war insbesondre! der Be¬
trieb auf dem Festplatz am Montag sehr lebhaft. Wenn auch
viele „Seh "leute darunter waren, die Verkäufer dürften auf
ihre Rechnung gekommen sein . Für die Schützen fing der Tag
mit dem Frühschoppen an, der gewissermaßen an die Spät¬
schoppen der letzten Nacht anknüpfte. Dann wurde das Schießen
wieder ausgenommen und, unterbrochen von einer Mittags¬
pause, bis zum Dunkelwerden fortgesetzt . Die Beteiligung war
auch am Montag gut, wenn man auch nicht den Maßstab gol¬
dener Vorkriegsjahre daran legen darf. Am Nachmittag machte
der Schützenverein den Kindern eine besondere Freude. Mit
Musik wurden diese vom „Brinker Hof " abgeholt, und in langem
Zuge (es waren 80V Kinder dabei!) ging es zum Festplatz . Dort
zeigten sich die Schützen vom Festkomitee und König Hinrich
sehr spendabel. Jedes Kind durste Schiffsschaukel und Karus¬
sell fahren und bekam noch eine Kleinigkeitmit nach Hause. Der
Schutzenvereinhat damit manchem Kinde eine Festfreude ge¬
macht , das sonst traurig hätte beiseitestehen müssen . Beherrschten
nachmittags die Kinder den Festplatz , so war es abends die
Jugend und deren reifere Fortsetzung. Die Bälle wurden bis
zum Schluß ausgekostet . — Resultate: Stand 3 (175 Meter auf¬
gelegt ) : 1 . Buns 1 , Wiefelstede , 2 . Alvers, Etzhorn, 3 . Roben,
Rastede , je 58 Ringe. 4. Dierks, Rastede, 57 Ringe. 5. von Nethen,
Rastede. 6. Franke, Brake, je 56 Ringe, und 12 weitere Preis¬
träger . Stand 4 (175 Meter aufgelegt) : 1. Franke, Brake, 2. So-
sath, Brake, je 58 Ringe. 3 . Roben, Rastede , 4 . Dierks» Rastede,
5 . von Nethen, Rastede , je 57 Ringe. 6 . Knutzen , Hahn, 56 Ringe.
7 . Kreye , Hahn, 8. Onnen, Rastede , je 55 Ringe und 10 weitere
Preisträger . Stand 5 (175 Meter freihändig) : 1 . Gehrels, Ede¬
wecht , 53 Ringe. 2 . Franke, Brake, 3 . Engelbarth , Rastede , je 51
Ringe . 4. Röben, Rastede, 50 Ringe und 5 weitere Preisträger.Stand 6 (175 Meter freihändig) : 1 . Franke, Brake, 2. Röben,
Rastede, je 50 Ringe. 3. Heinecke, Brake, 4 . Gehrels, Edewecht,
je 49 Ringe und 5 weitere Preisträger . Stand 7 (Standsest-
scheibe, 175 Meter freihändig) : 1 . Kreye , Hahn, 2. Engelbarth,
Rastede , je 53 Ringe. 3. Grazetzke , Rastede, 50 Ringe. 4 . Dierks,
Rastede , 47 Ringe und 13 weitere Preisträger . Vereinsfest¬
scheibe : 1 . Osterloh, 53 Ringe. 2. H . Uhlhorn, 3 . Dierks, je 52
Ringe. 4. Onnen, 5. Röben, je 50 Ringe. 6 . Töplen, 50 Ringe,und 17 Weitere Preisträger . Stand 10 (Kleinkaliberstand, 50
Meter aufgelegt) : 1 . Logemann, Brake, 2 . Hedemann, Etzhorn,8 . Oltmanns , Etzhorn, je 35 Ringe und 7 weitere Preisträger.Außerdem fand auf Stand 8 (Jagdscheibe) ein Serienschietzen
statt, bei dem die Gewinne in bar ausbezahlt wurden . Die Be¬
teiligung war hier besonders gut und wurde eine größere An¬
zahl Gewinne ausgezahlt.

Borbeck.
Weidmannsheil hatte ein Jäger aus Oldenburg aufder Rehbockjagd in den benachbarten Mansholter

Holzungen. Er schoß an zwei aufeinanderfolgenden Tagen
je einen, wie die Jäger sagen, „ guten" Bock. Dieser
Jagdersolg ist ein Beweis dafür , daß in den hiesigen be¬
waldeten Jagdrevieren Rehwild in größerer Zahl vor-
konttnt.

Edewecht.Das bekannte Edewechter Schützenfest , das Mitte
August stattsindet, war Gegenstand eingehender Besprechun¬
gen einer im „Schützenhos" stattgefundenen Schützenver¬
sammlung . Die zahlreich gefaßten Beschlüsse lassen sich kurz
dahin zusammenfassen, daß man durchweg sämtliche Preise
(Eintritt usw .) stark ermäßigt hat , dagegen aber an den
Darbietungen nichts gestrichen hat und selbst für die ver¬
schiedensten Preisschießen aus den einzelnen Ständen wieder
Preise und Werte beschlossen hat wie in den Vorjahren , in
der Hoffnung , daß die Beteiligung der auswärtigen
Schützen, die sonst eine sehr große war , auch in diesem
Jahre nicht nachläßt.

Westerscheps.
Das große Fischsterben in der Aue. Wir berichteten be¬

reits in vergangener Woche kurz über das Fischsterben in
der Aue. Inzwischen hat sich herausgestellt , daß dieses einen
bedeutend größeren Umfang angenommen hat , als man
anfangs annahm . Besonders in Westerscheps bei Godens¬
holt war es besonders schlimm. In den letzten Tagen war
die Aue an verschiedenen Stellen weiß von toten Fischen,
die zu tausenden an der Wasseroberfläche schwammen und
einen pestartigen Geruch verbreiteten . Die Ursache des
großen Fischsterbens — man hat bisher solches in einem
derart großen Umfange noch nicht erlebt — ist noch nicht
geklärt. Die Meinungen unserer Fischer selbst gehen aus¬
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einander . Allgemein hört man jedoch , daß die große Hitze
der vergangenen Woche die eigentliche Ursache sein soll.
Hierdurch wurde das wenige Wasser, das noch in der Aue
war , stark erhitzt, hinzukam noch , daß mehrere Tage das
Wasser der Aue oberhalb in Edewecht gestaut wurde , wo¬
durch jegliche Strömung des Wassers genommen wurde und
so die Erhitzung desselben noch begünstigte. Andererseits
hört man aber auch , daß die starke Verunkrautung der Aue
mit zu dem Fischsterben beitragen soll. Es dürste deshalb
angebracht erscheinen, daß die Aue gereinigt würde , das ja
jetzt bei dem niedrigen Wasserstande besonders leicht und
gut durchgeführt werden könnte.

Der erste Roggen wurde in hiesiger Gegend bereits Ende
vergangener Woche gemäht, und zwar im Kortenmoor. Bei
trockenem Wetter wird in dieser Woche überall in hiesiger
Gegend mit dem Mähen, das sich in diesem Jahre äußerst
schwierig gestaltet, begonnen.

Bad Zwischenahn.
Die Künstlerkonzerteim Zwischcnahner Fährhaus , die dort

von den beliebten „ Rheiugold-Serenaders " dargeboten werden,
erfreuen sich zunehmender Beliebtheit. Das Zwischenahner
Fährhaus hat einen großen Freundeskreis im Lande.

Genzels künstlerische Marionetten erfreuten Sonntagnach¬
mittag hier wieder unsere Jugend . „Schneewittchen mit den
sieben Zwergen" steht sich unsere kleine Welt immer gern an.
Abends fand eine Vorstellung für Erwachsenestatt.

Dreibergen.
Die Bäckerinnung für den Amtsbezirk Westerstede hielt in

der Konditorei des Herrn Robert Mahlmann eine Versammlung
ab , die sich vorwiegend mit der Eingabe der Arbeitsgemein¬
schaft des Oldenburger Handwerks an den Landtag beschäftigte.
In dieser Eingabe werden der Staatsregierung zunächst fol¬
gende Anträge mit der Bitte um Weiterleitung an die Reichs-
rsgierung unterbreitet : 1 . Verschärfungder Bestimmungen über
das allgemeine Zugabewesen, damit eiy allgemeines Zugabe-
Verbot erfolgt; 2 . Verbot der Einheitspreisgeschäfte; 3. Mehr-
besteuerung der Warenhäuser zum Schutz der kleinen und mitt¬
leren Gewerbebetriebe; 4. Beseitigung der steuerlichen Bevor¬
zugung der Konsumvereine und Einführung einer Filialsteuer
für die Verkaufsstellen. — In der Eingabe wird dann weiter
gefordert: in sämtlichenoldenburgischenGemeinden ist für die
Anmeldung eines Gewerbebetriebes, auch bei der Wieder¬
anmeldung, auf Grund des Artikels 33 der Gemeindeordnung
eine Mindestgebühr von 20 RM zu erheben; 2. Handwerker-
karten, wie sie in Danzig vorgeschriebe » sind , sind für die selb¬
ständige Ausübung eines Handwerks durch die Behörde aus¬
zustellen ; 3 . die Schwarzarbeit ist durch Reichsgesetz zu verbieten,
bei Zuwiderhandlungen sind Schwarzarbeiter und deren Auf¬
traggeber unter Strafe zu stellen ; 4 . Fleisch und alle Fleisch¬
produkte , die zum Zwecke der menschlichen Ernährung an Dritte
abgegeben werden, haben den gleichen sanitären Vorschriften
zu unterliegen; über den Verkehr mit Fleisch und Fleisch¬
produkten ist im Oldenburger Lande eine generelle Regelung
zu treffen in ähnlichemSinne , wie es durch die Bekanntmachung
des Berliner Polizeipräsidiums vom 10. Dezember 1927 ge¬
schehen ist. — Die Westersteder Innung wird sich an dem Be¬
zirkstag am 9. Augustin Nordenham stark beteiligen. — Von der
Nahrungsmittelindustrie Mannheim lag ein Verzeichnis der
mit Maschinen arbeitenden Mitglieder vor ; wer sich noch nicht
angemeldet hat , hat dies schleunigst nachzuholen, um sich vor
Strafe zu schützen. — Der Germania-Verband ersucht um die
Beschaffung vonUnterlagen über den Eierverbrauch im Bäckerei¬
gewerbe ; das Material soll dem Institut für landwirtschaft¬
liche Marktforschungfür dessen Erhebungen zugeleitel Werden.
Die Obermeister sollen ansgefordert werden, anzugeben, wie
hoch der Eierverbrauch in ihrem Jnnungsbezirk je Tag und je
Betrieb ist.

Das Kurhaus Dreibergen hatte Sonnabend und Sonntag
zu seiner zweiten diesjährigen größeren Veranstaltung ein-
geladen, die unter dem Motto „ Sommersest" ansgezogen war.
Die Gäste verlebten an der gastlichen Stätte fröhliche Stunden.
Seitens der Kurhausdirektion war das Fest aufs beste vor¬
bereitet worden; vor allem war es wiederum der prächtige
äußere Rahmen, der ungemein gefiel.

Ihorst.
Zu dem schweren betrübenden Unfall sei berichtigend

mitgeteilt , daß durch den Gewehrschuß nicht der Knabe,
sondern dessen in unmittelbarer Nähe stehende 10 Jahre
alte Schwester tödlich getroffen wurde.

Wettervseichl der Bremischen Landeswetterwarle
(Nachdruck verboten)

Die über die Ostsee nordwärts wandernde Depression füllt
sich allmählich auf. So nahm die Schauertätigkeit mehr und
mehr ab , die uns noch am Sonntag vielfach Niederschläge
brachte . Luftdruckansteigenüber fast ganz Mitteleuropa bewirkt
eine östliche Ausdehnung des atlantischen Hochdruckgebietes.
Eine zur Zeit östlich Island liegende Störung wandert nach
Norwegen und wird für unsere Witterung keine Bedeutung
bekommen . Bei weiterem Ansteigen des Luftdrucks Wird das
Druckgefälle Nachlassen , wodurch eine Abnahme der Windstärke
eintreten wird . Mit mäßigen Winden nördlicher Richtungen
wird uns wärmere Seeluft zusließen, so werden die Tempe¬
raturen ansteigen.

Aussichten für den 20. Juli : Abnehmende Winde wechseln¬
der Richtungen, wolkig , zeitweise heiter, noch einzelne Nieder¬
schläge , wärmer.

Aussichten für den 81. Juli : Weitere Besserung und Er¬
wärmung.

Wittemnssbeobachümgenin Oldenburg
von 8 «I»rLls , Optiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Osts.

Monat Nhrzeit in Lslk .o in mm Monat Höchst Nt -drigS

18. Juli 7 Uhrnm. 17,5 758,2 18. Juli -1- 20,2-I- 13L19. Juli 8 Uhrvm. -j- 15 760,1 19. Juli

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstaltenr
Luft 16 , Wasser 19 Grad Celsius.

Ocholt.
7. Bezirksfeuerwehrverbandstag in Ocholt . Die 7. Bezirks¬

tagung der im Bezirksverband Westerstede zusammengeschlosse¬
nen Feuerwehren fand am Sonntag im schönen Ocholt statt.
Leider war das Wetter nicht gerade einladend, aber trotzdem
war die Beteiligung groß. Eingeleitet wurde die Tagung mit
der Alarmierung der hiesigen Wehr zu einer Löschübung bei
der Mühle , von Hobbie. Schon in 11 Minuten nach der Alar¬
mierung gab die Spritze Wasser . Zur Vertretertagung versam¬
melten sich die Teilnehmer im blumengeschmückten Saal von
Hobbie. Bezirksleiter Ulken - Westerstede erössnete den Ver¬
bandstag und begrüßte besonders Amtmann Denker - Olden¬
burg als Vertreter der Brandkasse , Bezirksbrandmeister Datz¬
te r - Oldenburg vom Landesverhand , die Vertreter der Ge¬
meinden und Vorstände der Wehren. Besonders geehrt wurden
11 verdiente Feuerwehrkameraden, die mit der Dienstalters-
auszetchnung dekoriert wurden, sowie Herr Ruhe - Bad Zwi¬
schenahn als mit der Verdienstmedaille ausgezeichnet. Nach
Besprechung der vorausgegangenen Feuerwehrübung dankte
Herr Denker für die Einladung ; die Brandkasse habe
an der Weiterentwicklung der Feuerwehrsache his in
das kleinste Dorf hinein größtes Interesse,
Nach dem Jahresbericht sind dem Bezirksverband Westerstede
10 freiwillige Wehren mit 382 Mitgliedern angeschlossen . Im
Amtsbezirk befinden sich außerdem noch 12 Pstichlwehren.
Mehrere Wehren konnten ihre Ausrüstungen vervollkommnen.
Noch viel mehr Wasserstellen müßten in den einzelnen Gemein¬

den hergestellt werden. Die nächste Bezirkstagung findet nachdem Abstimmungsergebnis in Jeddeloh statt. Die Ver¬
sammlung sprach sich für die Abhaltung der Landesverbands¬
tagung in Rastede aus . Herr Götze - Edewecht legte der
Bezirksleitung nahe, Presse und Schule für eine wirksameMit¬
arbeit in der Aufklärung der Allgemeinheit über die Aufgabender Feuerwehren zu gewinnen. Bezirksleiter Ulken - Wester¬
stede macht noch auf die zunehmende Bedeutung des Rauch-und Gasschutzes aufmerksam und empfiehlt die Beschaffungvon
Rauch - und Gasschutzmasken. Herr Daßler stellt neue Richt¬
linien für die Beschaffungund den Gebrauch der Schutzgerätein Aussicht . Bezirksbrandmeister Datzler hielt einen lehr¬
reichen Vortrag über das Wesen der Feuerwehr-Unfallkasseund Haftversicherung. Außerdem wurde noch ein interessanterLehrfilm der Brandkasse vorgeführt Herr Rühe macht zumSchluß auf die Bekämpfung von Schornsteinbränden aufmerk¬sam, die er bei Wehrübungen gern praktisch vorsührt . Ein ge¬mütliches Beisammensein beschloß die angeregte Tagung.

Au gustfehn.
Die Ortsgruppe des Reichsbundes für Kriegsbeschädigte

und Hinterbliebene Augustfehn hielt am Sonntag im
„Augustfehner Hof" seine Monatsversammlung ab , die zahl¬
reich besucht war . Der Vorsitzende W. Brunßen gedachte
vor Beginn der Versammlung des verstorbenen Gründers
der Ortsgruppe , H . Olligs, und ehrte den Entschlafenen
durch ein liebes Gedenken. Ueber die Notverordnung , die
die Kriegsopfer , die Hinterbliebenen und Waisen hart
trifft , machte Herr Brunßen nähere Ausführungen . Dis
Ortsgruppe Augustfehn legt schärfsten Protest gegen diese
Notverordnung ein, und fordert alle Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen auf , schon aus diesem Grunde dem
Reichsbund beizutreten.

B o k e l.Der zweite Tag des Schützenfestes brachte frühmorgensab 10 Uhr das Königsschietzen im Verein, welches eine guteBeteiligung sah. Den Königsschuß gab der Junggeselle Bern¬
hard Koch ab , seine beiden Adjutanten wurden die SchützenGeorg Buschmann und Gerd Bruns. Präsident FritzArnscheid nahm die Krönungsseierlichkeitenvor, entthronteFritz 1 . und ernannte Bernhard den 1 . zum neuen König, derals seine Königin Frl . Hilde Kramer erkor . Die Schützen
erwiesen ihrem neue» König die gebührende Ehrenbezeugung.
Hart um die Würde des Königs ging der Kampf bei der Ju¬
gend zu , die sehr zahlreich vertreten, und mit dem Bolzen nachdem hölzernen Vogel schoß. Hier gelang es Hermann de
Vries, Sohn des Fritz de Vries , Augustfehn, den entscheiden¬den Schuß abzugeben. In Anbetracht seiner Jugend lehnte der
König die Wahl einer Königin gnädig ab . — Am Montag¬
nachmittag setzte das Preisschietzen in erhöhtem Maße ein.Der Kampf um die guten Preise war sehr hartnäckig. Der
Festtrubel fand gegen Abend seinen Höhepunkt, als der Königden feierlichen Einzug beim Schützenhof hielt und der offizielle
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jkchühenball einen sehr schönen Abschluß des diesjährigen
Schützenfestes brachte.

Varel.
Bezirksfeuerwehrtag in Barel . Unter guter Beteiligung

wurde am Montag im Feuerwehrheim der Vareler Feuerwehr,
im Gasthaus „ Zum schwarzen Rotz "

, der diesjährige Bezirks-
seuerwehrtag des Amtsverbandes Varel abgehalten. Der Ta¬
gung vorauf ging eine Besichtigung der Vareler „Strohgold-
Werke " . Um 17 Uhr eröffnet« Bezirksbrandmeister Eilers-
Varel die Bezirkstagung. Er begrüßte die Erschienenen, be¬
sonders Amtshauptmann Geheimrat Bartel, Bürgermeister
Oberregierungsrat Oltmanns, stellvertr. Bürgermeister
Flügel - Varel, Brandkaffendirektor Hauke und Landes¬
brandmeister Koch - Oldenburg, sowie die Pressevertreter. Die
Feststellung der stimmberechtigtenVertreter ergab, daß 6 Weh¬
ren mit 25 stimmberechtigten Mitgliedern anwesend waren,
zwei Wehren waren nicht vertreten. Die Erstattung des Jah¬
res - und Kassenberichtes durch Bezirksbrandmeister Eilers-
Varel zeitigte ein geordnetes Bild . Zum Teil sind die
Wehren bereits ganz auf Maschinenbetrieb eingestellt
und alle völlig schlagkräftig . Sämtliche Wehren haben
allezeit voll und ganz ihre Pflicht getan. Die Wehr Bock¬
horn mußte in diesemJahr bereits fünfmal bei größeren Brän¬
den einspringen. Die noch ausstehenden Pflichtfeuerwehren
Neuenburg, Jade , Jaderbollenhagen , Schweiburg, hofft man,
bald als freiwillige Wehren in den Verband aufnehmen zu kön¬
nen. Auch der Kassenbericht zeigte eine gutes Bild . Der spar¬
samen Wirtschaft ist es zu verdanken, daß die Kassenvsrhältnisse
günstig sind . Als Nachfolger für den bisherigen Schrift- und
Kassenführer, Lehrer Helms, der sein Amt niederlegte, wurde
einstimmig der Adjutant der Vareler Feuerwehr , Gerhard
Meyer, Varel , gewählt. Zu Kassenrevisoren wurden die
Feuerwehrmänner Kater und Büstng bestimmt. Die Wahl
als Vertreter zum Landesfeuerwehrtag in Brake fiel auf die
Feuerwehrhauptleute Imken, Borgstede, Kruse, Grabstede,
Aschmann, Bockhorn , und Ramann, Zetel. Als Ersatz¬
mann Oltmanns, Obenstrohe. Die Wahl des Ortes für den
Bezirkstag 1933 wurde hinausgefetzt. Verschiedene Anträge der
Verbandswehren fanden Erledigung . Landesbrandmeister Koch,
Oldenburg , referierte über den Landesfeuerwehrtag in Brake
und empfahl rege Beteiligung . Verschiedene Wunsche und An¬
regungen der einzelnen Wehren kamen noch zur Sprache und
fanden ihre Erledigung . Den Abschluß der offiziellen Tagung
bildete eine große Exerzier- und Angrisfsübung der Vareler
Wehr.

Berne.
Aus einer alten Berner Familie . Am 17 . Juli beging Herr

M . Insel , Berne, seinen 75„ am 12. März Frau Mathilde Kop¬
pel geb . Insel , ihren 95. Geburtstag in geistiger, körperlicher
Frische. Letztere ist die älteste Stedingerin . Die Familie Insel
besteht in Berne seit 1755 , also 177 Jahre!

Rodenkirchen.
Der „Deutsche Abend" unserer Ortsgruppe der NSDAP,

am Freitagabend in Hohnholts Gasthof war trotz des regne¬
rischen Wetters gut besucht . Ortsgruppensührer Fürgenskonnte in seiner Ansprache etwa 250 Personen begrüßen, und
nannte als Motto des Abends: „Nationalsozialismus ist
Suchen und Finden der deutschen Seele" . Die für diesen
Abend verpflichtete 14 Mann starke mitteldeutscheSpielerschar
der Partei , die mit ihren Darbietungen fast den ganzen Abend
ausfüllte , gab Gelegenheit, echt deutsche Kultur , die uns ver¬
lorengegangen ist, wieder kennenzulernen, und spornte an , sie
wieder aufzufrischen. Es war ein besonderes Erlebnis , mitten
im politischen Kamps diese vielseitige Schar, beseelt vom Ka¬
meradschaftsgeistder braunen Kolonnen um sich zu haben. Es
war ein Hinaufführen zu dem lauteren Quell wahrer deutschen
Seele, ein Aufwärtsziehen zu göttlicher Erbauung , ein Auf¬
rütteln aus dem Alltag hinauf zu den Höhen einer besseren
Zukunft. Die Vortragssolge war so reichhaltig, daß nur eine
zusammenfassende Beschreibung möglich ist . Neben hervor¬
ragenden Musikdarbietungen, wurden Landsknechtlieder, Volks¬
lieder, Rezitationen usw. zu Gehör gebracht . Auch Sportvor¬
führungen , wie alte Bauern - und Volkstänze, wurden darge¬
boten. Ein wuchtiger Abschluß und zugleich die wertvollste
Darbietungen des Abends war die Festaufsührung des be¬
kannten glänzenden Weihesptels von Friedrich Lienhard
„Schwertweihe"

, das bei vorzüglicher Besetzung einen einzig¬
artigen Genuß vermittelte. Aus allen Vorführungen der Schau
sprach der unerschütterlicheGlaube an Gott und unser Deutsch¬
land . Die Festrede hielt Studtenbaurat Bast aus Oldenburg
über das Thema : „Kulturpolitik im Dritten Reiche " . Sein
klar aufgebauter und allen leicht verständlicher Vortrag fand
reichen Beifall . Gegen Mitternacht erst trennten sich die Be¬
sucher mit dem Bewußtsein, einen Abend nach echt deutscher
Art und Sitte verlebt zu haben.

Nordenham.
Kundgebung der Notgemeinschaft Butjadingen . Hier sand

am Sonnabendnachmittag eine stark besuchte Kundgebung der
NotgemeinschaftButjadingen statt. Landwirt Brun s , Poten-
burg, leitete die Versammlung und wies darauf hin , daß die
Notgemeinschastvielleicht zum letzten Male in dieser Form tage,
nachdem durch die Maßnahmen der neuen oldenburgischenRe¬
gierung in Form der Sicherungsausschüsse Etnrichtuntzen ge¬
troffen worden seien , durch die die Tätigkeit der Notgemeinschast
unterstützt, wenn nicht sogar abgelöst werde. Die Notgemein-
schaft betrachte dieses Vorgehen der Regierung als einen ihrer
größten Erfolge. Dann berichtete der Geschäftsführer des
Kreis -Landbundes Emden, de Bo er , über die ostsriesischen
Notgemeinschasten. Der Standpunkt in Ostfriesland in den Not¬
gemeinschaften sei : „Wir wollen Steuern zahlen, solange der
Ertrag ausreicht; Steuerzahlungen aus der Substanz halten
wir für ungesetzlich . " Die Geschlossenheit in den Reihen der
Landwirte müsse noch viel enger werden, als es bisher schon
der Fall sei . Er richtete die Aufforderung an die Bauern der
oldenburgischen Marsch, mit den Ostfriesen im Sinne der Not¬
gemeinschaftenzusammenzugehen. Landwirt Tapken, Jader¬
berg, sprach dann noch über die Ziele und Aufgaben der Not¬
gemeinschaften. Ohne die Notgemeinschaftenwäre nie eine Not¬
verordnung zum Schutze der Landwirtschaft gekommen . Am
31 . Juli müßten die Notgemeinschaftendafür sorgen, daß im
Reich der gleiche Kurs eingeschlagen werde wie in Oldenburg,
denn die oldenburgischeRegierung allein könne der Landwirt¬
schaft keinen Schutz bieten. U . a . mühten die Deich- und Siel-
basten auf das Reich übernommen werden. Das Ziel der Not¬
gemeinschaftensei die Erhaltung der wenigen Substanz, die dem
Landvolk noch verblieben sei . Nach einer weiteren Aussprache,
an der sich noch verschiedene Herren beteiligten, schloß die ruhig
verlaufene Kundgebung.

Blexen.
Lehrernot. Am 16. Juli erhielten die Volksschullehrerder

Gemeinde Blexen wiederum nur zwei Neuntel des Monats¬
gehaltes ausbezahlt . Am vorletzten Zahlungstermin ist gar
nur ein Neuntel bezahlt worden. Damals bekamen sämtliche
Lehrer und Lehrerinnen von der Gemeindekasss den schrift¬
lichen Bescheid , daß der Staatszuschuß leider wieder herab¬
gesetzt worden sei . Seit April fehlen außerdem noch zwei
weitere Drittel von Monatsgehältern . Wann endlich werden
die Volksschullehrer den Landes- und ReichZbeamten gleich¬
gestellt? « Wilhelmshaven.

Stenographentagung in Wilhelmshaven. Sonnabend und
Sonntag hielt der Niedersächstsche Stenographenbund „ Stolze-
Schrey" in Wilhelmshaven eine Tagung ab, mehrere hundert
Stenographen waren aus allen Teilen Ntedersachsens hierher
gekommen . Auch die stenographischen Weltmeister Blockmann-
Hannover und Frl . Schlietzmann-Osnabrück waren erschienen.
Die Veranstaltungen der Tagungen begannen am Sonnabend
mit einer Schulungstagung , die sich die Führerauswahl und
Führerbetatigung in der Organisation zum Thema gestellt hatte.
Gegen 5 .30 Uhr begann die Hauptversammlung des Bundes,

in der vor allen Dingen die internen Bundesangelegenheiten
beraten wurden , abends vereinigte ein von der Badeverwaltung
veranstalteter Bunter Abend die Stenographen zu froher
Unterhaltung im Parkhaussaäl . Sonntag vormittag wurde ein
Wettschreibenund Wettlesenveranstaltet. Um 12 Uhr begann im
Parkhaussaal die öffentliche Festversammlung, auf der Schulrat
Meinecke - Wilhelmshaven über den Sinn der Arbeit für
Stolze-Schreh sprach und mit begeisternden Worten den Wert
dieses Systems hervorhob. Nachmittags wurden die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt besichtigt.

Der Kanalverein der Jadestädte e . B. hat der Oldeubur-
gischen Staatsregierung und dem Landtag einen Antrag ein¬
gereicht , daß das Oldenburgische Staatsministerium an die
Reichswasserstraßenverwaltung Herantreten möge , damit nun¬
mehr endlich der längst geplante Bau eines Stichkauals Olden-
burg-Rttstringen-Wilhelmshaven in Angriff genommen wird.
Bei diesem Kanalbau könnten mehrere tausend Menschen be¬
schäftigt werden, und zwar für mehrere Jahre.

Hasbergen.
In der Gemeinderatssitzung am Sonnäbendin Hasbergen

erfolgte die Wahl der Rechnungssührer für die Gemeindeund
für die Elektrizitätszentrale . Für den Posten des Gemeinde¬
rechnungsführers waren insgesamt 43 Bewerbungen einge¬
gangen; in die engere Auswahl kamen neun Bewerber, und
zwar nur Einwohner der Gemeinde. Mit acht Stimmen wurde
dann zum Gemeinderechnungsführer gewählt : Buchhalter
Heinrich Tönjes - Jprump I , während für den Büroangestell¬
ten Dietrich M e st e r - Annenheide fünf Stimmen und Kauf¬
mann Georg Meyer -Deichhäuserheidezwei Stimmen abge¬
geben waren . — In der sich anschließenden Wahl des Rech-
nungssührers für die Elettrizitätszentrale wurden für den
Kassengehilsen Friedrich S egelken - Jprump I acht Stim¬
men abgegeben, ssür den Kaufmann Georg Meyer - Deich-
häuserheide sieben Stimmen , so daß Segelten zum Rech¬
nungsführer endgültig gewählt wurde.

-8 A k ^ L 1.
Felddiebstähle. Täglich werden Klagen laut , daß Früchte

von fremden Personen gestohlen werden. Ob die Täter unter
der hiesigen Bevölkerung oder unter dem fahrenden Volt zu
suchen sind , ist ungeklärt.

Kein Rübenbau mehr. Der noch vor einigen Jahren über¬
all herrschende Rübenbau hat ganz aufgehört. Der Buchweizen¬
baurückgang hat den Imker stark geschädigt , und so muß er
schon jetzt seine Hoffnung aus die im Herbst blühende Heide
setzen.

Friesoythe.
Massenversammlung der NSDAP . Nur bei ganz

großen Anlässen sah der geräumige Tiedeken' sche Saal eine
solche Ansammlung von Menschen wie gestern abend. Mit
knapper Not konnte er die erschienenen 500 Personen unter-
bringen . Die beiden Redner Pg . Weidemann, Essen,
und Staatsminister Spangemacher, Oldenburg , hielten
überzeugende und begeisternde Referate über „Weg und
Ziel der NSDAP .

" Die Rede des Ministers inbesonders
wurde wiederholt von langandauernden , stürmischen Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen. Es kann nicht geleugnet
werden , daß die Versammlung ein großer Erfolg für dis
Partei gewesen ist , daß die NSDAP , an Boden gewonnen
hat . Mit dem Deutschland-Lied schloß die machtvolle Kund¬
gebung.

Wesermünde.
Ein Aufsehen erregender Biehdiebstahl. Der Kriminal¬

polizei Wesermünde gelang es in den letzten Tagen, eine höchst
verwickelte ViehdiebstahLsangelegenheitauszudecken . Den Land¬
wirten Ludwig und Heinrich Wrede aus Stinstedt waren in
den letzten Wochen je zwei Stück Rindvieh von ihren Weiden
in der Düringer Feldmark an der Bahnstrecke Bremen—Weser¬
münde abhanden gekommen . Vor etwa fünf Wochen wurden
ebenfalls einem Landwirt in Lanhausen zwei Tiere gestohlen,
ohne daß man den Dieb ermitteln konnte . Aber durch eigen¬
artige Umstände sollte der Dieb sein eigener Verräter werden.
Der Viehhändler Ewald Bo. aus Wesermüude-G . hatte An¬
fang Juli die Tiere der obengenannten Landwirte Wrede be¬
sehen , ohne daß es jedoch zu einem Kauf kam . Bo. legte sich
dann einen ahnungslosen Mithelfer zu , den Erwerbslosen Mar
C. aus Wesermünde, zeigte diesem die Tiere auf der Weide in
Stinstedt und beauftragte ihn, dieselben nach der Bahnstation
Wulsdorf zu treiben und nach Bremen zu verladen. Der Wag¬
gon lies unter dem Namen eines gewissen Kück aus Böxhövede.
Dann ries Bo . bei einem Viehkommissionärin Bremen an,
ebenfalls unter einem falschen Namen, und stellte das Vieh
zum Verkauf „ zu jedem annehmbaren Preis " . Bei dem Namen
des angeblichen Lieferanten schöpfte die Bremer Viehagentur
Verdacht und weigerte die Auszahlung des Geldes. Die Tiere
waren zum Spottpreis von 26 Pf . , zwei sogar für 19 Ps . , ver¬
kauft worden mit einem Gesamlerlös von 762 Mk . Als Bo.
nun die Auszahlung des Geldes ohne Ausweis des Lieferan¬
ten Reinh. Eden aus Brameln nicht erreichen konnte , kam er
auf folgende kuriose Idee . Er führ nach Stinstedt zurück , tat,
als ob er vom Viehdiebstahl noch gar nichts wisse und wollte
von dem H . Wrede die von ihm vor einigen Tagen besehenen
Tiere jetzt kaufen ; in Wirklichkeit waren dieselben in Bremen
ja schon verkauft. Beide gingen zur Weide des Wrede, wo die¬
ser seststellen mußte, daß seine Tiere nicht mehr da waren. Der
ebenfalls überraschteBo. erzählte dann dem Wrede, ob er schon
gehört habe, daß in Bremen von einem Erwerbslosen vier
Tiere verkauft worden seien , das Geld aber noch nicht ausge¬
zahlt worden sei, da Diebstahl vermutet würde. Für diese
„Aufklärung" erwartete er von dem Wrede ein anständiges
Provisionsgeld . Dieser ahnte aber sofort den richtigen Zu¬
sammenhang und ließ sich von Bo . zunächst den genannten
Erwerbslosen E. näher beschreiben und suchte denselben auch
auf. Dieser gab den Verkauf auch zu und behauptete, denselben
im Aufträge eines Wesermünder Viehhändlers getätigt zu
haben. Beide fuhren nach Bremen, um wenigstens die Aus¬
zahlung des Geldes zu verhindern und weitere Anhaltspunkte
zu finden. Es stellte sich im Lause der Beratungen und Ver¬
mutungen nun bald heraus , daß C. einer der Gauner sei, was
dieser der Kriminalstelle in Wesermünde auch eingestand, nach¬
dem er vorher noch leugnete, seinen Auftraggeber nicht zu ken¬
nen. Er nannte den Namen des Bo., und diesem konnte vor
einigen Tagen auf einer „ Geschäftstour" verhaftet werden. Er
legte ein volles Geständnis ab . Bo. galt in der ganzen Gegend
als ein reeller Geschäftsmann. Es ist nicht ausgeschlossen , daß
er noch mehr aus dem Kerbholz hat. Kürzlich besichtigte er auch
eine Kuh des Gemeindevorstehersin Stinstedt, wobei man sich
aber nicht handelseinig wurde. Zwei Tage später lag die Kub
mit durchschnittenen Fesseln auf der Weide und mutzte als
minderwertig verkauft werden. Der Verdacht lenkt sich jetzt
auf Bo . , ebenfalls hat er auch mit einer eigentümlichenSchin-
kendievstahlsgeschichte in Wesermünde zu tun , die noch geklärt
werden mutz.

Willige politische Awischensiille in Sstsrieslaud
Schieferer in Mewedur— 3 Schwerverletzte und 3 Leichtverletzte— Terrorm Willmsfeld

Im Anschluß an den SA .-Aufmarscham Sonntag kam es,
als die SA .-Leute von Aurich aus zu einem wetteren Demon¬
strationszug in Autos und Lastwagennach Norden transportiert
Wurden, gegen 2 Uhr nachmittags in Victorbur bei der Gast¬
wirtschaft von Wienekampzu blutigen Zusammenstößen. Ueber
die Vorfälle war ein amtlicher Polizetbericht noch nicht zu
erhalten. Wir müssen — so schreiben die „Ostfr. Nachr. " —
daher auf die Wiedergabe der uns zugegangenenprivaten Mit¬
teilungen und unsere eigenen Erkundigungen beschränken.

Danach hatten sich in der Gastwirtschaft Wienekamp in
Victorbur eine Unzahl Kommunisten versammelt, die von hier
aus zu einem kommunistischen Demonstrationszug nach Willms¬
feld marschierenwollten, bei dem es auch zu Zwischenfällenge¬
kommen ist und über den wir Weiler unten berichten . Als
Lastwagen, besetzt mit SA .-Leuten von der nationalsozialisti¬
schen Demonstration in Aurich , die Landstraße zwischen Moor-
dors und Georgshetl passierten, wurden diese unterwegs mit
Steinen beworfen. Die Landjägerei, die in Alarm¬
bereitschaft war , griff sofort ein und verhaftete einen Kom¬
munisten aus Moordorf.

Inzwischen wurden zwei Lastwagen mit Emder National¬
sozialisten bei der Gastwirtschaft Wienekamp in Victorbur von
den Kommunisten mit Revolvern beschossen. Die
SA .-Leute, die ihre Wagen anhielten, sollen nun ihrerseits das
Feuer erwidert haben. Sie stürmten die Gastwirtschaft,
die von den Kommunisten verschlossen war.

2 Nationalsozialisten und 1 Kommunist wurden schwer
verletzt , 3 Nationalsozialisten kamen mit leichteren Schutz¬
verletzungen davon. 37 ( !) Fensterscheiben gingen in

Trümmer
Die Kommunisten flohen aus dem Hinterhaus der Gast¬

wirtschaft in die Roggenfelder und entkamen so unerkannt.
Die Landjägerei nahm nach Benachrichtigung sofort die

Ermittlungen aus, veranlatzte die SA .-Leute zur Weiterfahrt
nach Norden, wo, wie uns berichtet wird , zwei der Beteiligten
zwangsgestellt wurden, da sie Waffen bei sich trugen.
Der eine von diesen beiden wurde in Haft genommen. Die

WMveMMMlrmg der FrmwirWast-
vewegzmg FFF.

Im nur schwach besuchten „Lindenhof" sand gestern
abend eine von der vorstehend genannten Partei einberufene
Wahlversammlung statt , in der, nach kurzem Begrüßungswort
durch den Leiter, der Volkswirt

P . Regnault, Amberg,
in einem über zwei Stunden dauernden Referat sich mit den
theoretischen Währungsgrundsätzen der Bewegung beschäftigte.
Gerade die letzten zwei Jahre , so leitete der Referent seinen
Vortrag ein , hätten das völlige Fiasko aller Parteien klar
erwiesen. Nach starker Ablehnung der marxistischen Lehre und
der Verurteilung der Sozialdemokratie, wird die Hauptforde¬
rung , die Loslösung von der Goldwährung in ausführlich¬
ster Weise begründet. Es sei ein Unding, ein 66-Millionen-
Volk einer Privat -Aktiengesellschast , wie der Retchsbank, aus
Gedeih und Verderb auszuliefern . Das deutsche Retchsbank-
institut müsse verschwinden, statt dessen das Geld dem deut¬
schen Volke selbst ausgeliefert werden, damit ihm durch eine
Art Währungstammer die Kontrolle erhalten bleibe. Die Frei¬
wirtschaftsbewegung sei die einzigste , die nachgewiesen habe,
daß die sogenannte Weltwirtschaftskrise nichts anderes als
einen großangelegten Börsenschwindeldarstelle , denn die Hoch¬
finanz verdiene an der jetzigen Deflation noch mehr, als sie
bereits in der Inflation eingeheimst habe.

An die Stelle der jetzigen Gold- oder Schaukslwährung,
die die Kaufkraft der Bevölkerung niemals sichere, müsse die
Festwährung, die nur die Freiwirte bisher vertreten

verletzten Nationalsozialisten wurden durch herbeigerufene
Aerzte nach Norden geschafft , der schwer verletzte Kommunist,
Jakob Jungenkrüger -Moordorf, fand Aufnahme im Kranken¬
haus in Aurich, wo auch ein junger Mann aus Emden, der
angeblich als Unbeteiligter ebenfalls leicht verletzt worden ist,
eingeliefert wurde.

Die im weiteren Verlauf des gestrigen Sonntags in Nor¬
den und Pewsum veranstalteten Demonstrationszüge der SA.
sind ruhig und ohne Störungen verlausen. Die Land¬
straßen wurden bis in die spaten Abendstunden durch Potizei-
beamte gesichert.

KommunistischerUeberfall in Willmsfeld
Ein weiterer politischer Zwischenfall mit ernsten Folgen

ereignete sich im Orte Willmsfeld (Kr- Wittmund) . Die „Ostsr.
Nachr . " erhalten von einem Mitarbeiter folgende Darstellung:

Die dortigen Kommunisten, die es durch Verstärkungen
von auswärts auf annähernd 150 Mann gebracht hatten, ver¬
anstalteten am Sonntagnachmtttag durch die Gemeinde Willms¬
feld einen Umzug; dabei verteilten sie auch Flugblätter und
Zeitungen. Als sie an dem Hause des Landwirts Wübben¬
horst vorbeikamen, stellten einige Kommunisten fest, daß W.
eine ihm gereichte Zeitung zerriß. Darüber entspann sich ein
Wortwechsel. W ., der sich durch die Zahl der Kommunisten
bedroht fühlte, lief ins Haus und lud sein Jagdgewehr:
doch seine Frau entriß ihm das Gewehr, dabei soll sich ein
Schuß gelöst haben, der dann für die Kommunistendas Zeichen
zum allgemeinen Angriff auf das Haus des W . wurde. W.
soll von ihnen mißhandelt worsscn sein ; außerdem wurde die
ganze Wohnungseinrichtung zerstört und fast sämtliche Fenster¬
scheiben «Ungeschlagen , auch die Tiere im Stall sollen mit Mes¬
sern und anderen Instrumenten bearbeitet worden sein . Die
Landjägerei hat die Ermittlungen zwecks Feststellung der
Haupttäter bereits ausgenommen.

In Ergänzung dieses Berichtes wird dem vorerwähnten
Blatt von anderer Seite mitgeteilt, . daß der Landwirt W.
ohne Anlaß auf den Umzug zwei Schüsse mit seinem Jagd¬
gewehr abgegeben habe, worauf dann Ne Kommunisten das
Haus des W . gestürmt Hätten.

hätten, gesetzt werden, denn nur eine solche bringe den Zins¬
fuß nach und nach zur Senkung bzw . zum Verschwinden, und
mache den Wucher unmöglich . Hierbei entwickelt Regnault die
bereits von uns anläßlich des letzten Versammlungsberichts
der Partei mitgeteilten Gedankengängeüber ein wöchentlich zu
erfolgendes Bekleben aller Felder auf den Banknoten, wodurch
der Umlauf des Geldes unbedingt garantiert , und die lang¬
same Hebung der Prodnktionskraft der deutschen Wirtschaft
gesichert werde. Rur die dadurch einsetzende Kapitalvermehrung
bilde die Garantie für eine langsame Zinssenkung, denn auch
auf diesem Gebiet regelten sich die Sätze nach dem Angebot.

Einen großen Raum nimmt auch die Besprechung über den
Währungsplan der NSDAP ., die Bodendeckungstheorievon
Herrn Feder, im Referat des Redners ein . Die Geschichte der
Astgnaten (Beginn der französischen Revolution 1790) habe be¬
wiesen , daß alle derartig ausgeführten Pläne ganz sicher in
einer Inflation enden müßten. Zum Schluß wird dann auch
der durchgeführte Preisabbau schärfstens verurteilt , ebenso die
gegenwärtig zur Sprache stehende Arbeitsdienstpflicht einer
sehr ablehnenden Kritik unterzogen.

Auf den mit starkem Beifall aufgenommenenVortrag folgte
die Beantwortung einer Anzahl von den Versammlungsteil¬
nehmern schriftlich formulierter Fragen , sowie ein Diskussions¬
redner, ein Angehöriger des Wehrwols. Dieser erregte all¬
gemeine Heiterkeit durch die Begründung seiner Aufforderung,
am 31. Juli die NSDAP , zu wählen, damit diese Partei
schnellstens zeigen könne , daß sie absolut nichts, könne und nichts
verstehe . Mit dem Schlußwort des Hauptsprechers nahm die
Versammlung nach 12 Uhr ihr Ende.
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könnsn . vis -Ku8logsn in msinsn vislsn Lckau-
tsn8tsnn vsn8ckottsn Iknsn eins gute Ubsn8ickt.

beginn am /^ ittwocli um 8 l-llii'

0Lr »F/ » » «/6S

3u lewen gesucht
Ich suche verschiedene Beträge als

MM WM!
luf gr . Landstelle v . 45 Hektar bei Olden-
mrg als 1 . Hypothek (Wert 60 0VV,—)

Gm . 10000 .—
gegen gute Zinsen.

G . Mailand. Aukt.

Freundst möbl.
gr . Zimmer

z . 1 . Aug . zu verm.
Staustr . 7.

ISM «m
a . landwirtschastliche
Besitzung anzuleihen
gesucht.

Angeb . u . U E 189
an die Geschst. d . Bl.

I Li mlelhm I
Zu belegen

rsm »in
auf sichere Hypothek.

Angeb . u . L O 178
an die Geschst. d . Bst

I Verloren >
Verl . Sonntagnachm.

»SkuIlML
Om Iknsn,ss6s8'

Liück rsigsn ru

mit Inhalt , Bremer
Ehaussee . Ab -zugeb.

Alexanderch . 19.

könnsn uncl Lis I Melgesulhe j
ouck v/ökrsn6

ös85 .5 .V. 8ckns»

bsclisnsn ru

könnsn , kobsn '

v/ir von 6sr »ük-

licksnc Lckou-

isnsisr - ^ uesisl-

Jung . Mädch . s . z.
l . Aug . 2 leere Z.
m . Kochgel . Angeb.
m . Pr . u . T V 183
an die Geschst. d . Bst

Zum 1 . Okt . kleines

LinksniMkilinlk
mögt . m . Gart . z . m.
ges. Aug . u . U A185
an die Geschst. d . Bst

!vng akgslsksn Suche z . 1 . 8. o . 1 . 9.

3 — Ni' . IMniW
Miete bis 40 RM.

Angeb . u . T T 181
an die Geschst. d . Bl,

Gesucht z . 1 . August

3-«ir . Unl .-WM.
in Nähe Oldenb . , a.
l . m . etw . Gart . u.
Stall , i . Pr . v . 40
bis S0 RM . Angeb.
n . D 25 an Bischosss
Anz .-Ann ., Osternbg.

Zu miet . ges . eine
kleine , b -esiere

Wohnung
2 R ., Küche , mögt.
Bad , zum 1 . Seht,
evtl . ettv . Garten.

Angeb . u . T R 179
an die Geschst. d . Bst

lilme vbAMkln.
s. alleinstehende ält.
Dame zu miet . ges.

Angeb . an Filiale
Nadorster Str . L0.

Zu miet . ges . 3-Z . -
Wohn . m . Zub . z . 1 .8.
Angeb . u . T M 176
an die Geschst. d . Bst

Wachtmeister sucht
r- z -r.« ,,.

mit etwas Garten¬
land z, 1 . Sept . 1932.
Ev . Mietvorauszahl.

Angeb . u . T L 175
an die Geschst. d . Bl.

13u vermieten

Fortzugsh . sonnige

Y- 2 .- lMMÜ8
( abgeschl . 1 . Etg .) m.
Zentralheizung , zum
1 . Sept . z . vm . Näh.

Nadorster Str . 70.

Kst Wohnung
o. Herd , a . ält . Leute
z. v . 25 RM . Bloher¬
felde , Postenweg 13.

Zimmer m . Kochgel.
zu vermieten.

Burgstr . 22.
8 gut möbl . Zimmer
m . 2 Betten zu verm.

Willersstr . 12.

llniermliii . 2 . um.
Kammer u . Küche,
Miete 22 u . 25 RM.

Angeb . u . T G 171
an die Geschst. d . Bst

Zu verpachten ab
15. August eine
SIMM . iMnlM
IN. Garten u . Weide¬
land . Angebote unt.
C 24 an Bischosss
Anz .-Ann . , Osternbg.

Jg . Mädchen,
in all . Arbeiten er¬
fahr ., suchi Stellung
bet wenig Gevalt

Angeb . n . V 426
Fist Lange Str . 45.-

Intelligenter , zu¬
verlässiger

üllWkkM
findet Dauerstellung
(Gesellschastsfahrten)
bei einer Einlage v.
2—3000 RM . Sehr
seltene angenehme
Stellung.

Angeb . u . T S 180
die Gesch.stelle d . Bst

Suche Kr meine
Tochter . 22 F ., eine
Stelle inr liMliZlt
ist aber auch Kr
Kontor u . Laden gut
geeignet.

Angeb . U. U D 188
an die Geschst. d . Bst

Männliche
sxistenz bei einem monatl . Ein-

on ca . 400 RM und mehr wird
tüchtigem Landreisenden geboten . Es han¬
delt sich um Dauerposten . Bewerbungen u.
V . A . 3117 , Postschließfach 6, Braunschweig

Erstklassige
kommen v

Suche zum 1. August
einen

jlllW MM
der alle Arbeit mit¬
macht und mit melkt.
Ludemann . Landwirt
Mürrwarden , Butj.
Das Alleinvertriebs-

recht derMlMlts
ist Kr gr . Bezirk an
Pg . zu vergeh . Für
Ausl . - Lager sind
einige 100 Mark bar
ers . Schr . Ang . u . TN
177 a . d . Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sofort
oder 1 . August ein
EiMM . kiMt

v . Lienen,
Delfshausen

Ges . a . sof. eins . jg.
Mann , der nur in
Landwirtschaft War.
Joh . Hanken , Moor-
hausen -Altenhuntorf.

Gut möbl . Wohn - u.
Schlafz . mit Balkon
z . v . Steinweg 35.

2-Z . -Wohnung an
lindert . Ehep . z . v.

Friedrichstr . 9.

lZerkltellLiü 'Zlls!!
z . v . Vahlenhorst45.

linstlt RlM.
E . Würdemann,

Neuenwege.

Weibliche
Ges . ein ehrliches

jllWS
.

f. d . Morgenstunden.
Kanalstr . 1.

Für sofort gesucht

m . best . Empfehlung.
Köchin vorhanden.

Dir . Wintermann,
Huchting b . Bremen,

Haus Perle.

Suche z . 1 . August
äußerst tüchtiges
junges MWen

s. Geschäftshausü . b.
Geh . u . Fam .-Anschl.

Angeb . m . Zengn.
u . E 26 au Bischosss
Anz .-Anu ., Obernbg.

Suche z . 1 . Aug . ein
tüchtig ., kinderliebes

HullsniiWell
alle vorkommend,

rbeiteu , nicht unter
2g Jahren , v . Lande
bevorzugt.

Frau Jakobs,
Donnerschw .Str . 120

Pensionen >
Pflegebedürftige

Dame gd . Herr , ev.
Waisenkand,
Met

AusNlme
in Westerstede für
entsprech . Enigelt.

Angeb . u . T U 162
an die Geschst. d . Bst



L. Veilage
M Ne. 194 der ..Nachrichten ine Stadt «nd Land" vom Dienstag, dem IS gM 1S32

Aus aller Wett
Die Schicksale des Freiherrn von Schieber

In Deggendorf traf dieser Tage ein merkwürdiger Wan¬
derbursche ein : Freiherr Franz von Schieber, Edler von Ber¬
negg , ehemaliger Gutsbesitzer und — Schreinermeister. Der
62jährige Mann , der sich einige Mark zur Fortsetzung seiner
Reise zusammenbettelte , hat ein romanhaft abenteuerliches
Leben hinter sich . Als Sproß einer reichen und angesehenen
Familie begann er seine Karriere . Zuerst trat er als junger
Offizier bei den Schutztruppen in Südwestafrika ein, später
erwarb er eine große Farm und siedelte sich im Lande an.
Der Friedensschluß brachte auch ihn um seinen Besitz ; sein
großes Vermögen wurde beschlagnahmt und er selbst aus¬
gewiesen. Freiherr von Schieber aber ließ sich auch jetzt nicht
vom Schicksal kleinkriegen. Er erlernte , obwohl er längst
nicht mehr ein Jüngling war , das Schreinerhandwerk und
versuchte, sich im Rheinland eine neue Existenz auszubauen.
In Hamborn erössnete er eine eigene Werkstätte, die dank der
Tüchtigkeit und dem Fleiß des Meisters einen recht guten
Aufschwung nahm . Dann warf aber die Krise alle seine
Pläne wieder über den Haufen ; Schieber mutzte seine Werk¬
statt wieder ausgeben. Bettelarm begab er sich auf den Heim¬
weg und mutzte sich nun von Haus zu Haus milde Gaben
ausbitten , um wieder nach seiner Heimatstadt Graz zurück¬
kehren zu können, aus der er vor 37 Jahren mit geschwellten
Hoffnungen in die Welt gezogen war.

Familientragödie im Krankenhaus
Das Chiswick and Ealing Isolation Hospital in London

war vorgestern der Schauplatz einer erschütternden Familien¬
tragödie . Die 21jährige Krankenschwester Miß Annette
Armstrong, die Tochter eines ehemaligen Majors , hatte
sich gegen den Willen ihres Vaters mit einem einfachen Me¬
tallarbeiter verlobt und stand kurz vor der Hochzeit . Kurz
nach 1 Uhr mittags kam Mr . Armstrong ins Spital und ver¬
langte seine Tochter zu sehen. Im Zimmer der Oberschwester
kamen Vater und Tochter zusammen, und Mr . Armstrong
forderte seine Tochter auf , das Spital zu verlassen und nach
Hause zurückzukehren und vor allem ihrer nicht standes¬
gemäßen Verlobung zu entsagen . Die Tochter weigerte sich.
Plötzlich riß Mr . Armstrong einen Revolver aus der Tasche
und feuerte auf seine Tochter, die ins Herz getroffen, tot zu¬
sammenbrach. Tapfer wollte sich die greise OberschwesterMiß
McGregor dazwischenwerfen, stürzte aber dabei so unglücklich
zu Boden , daß sie sich den Kiefer brach. Auch wurde sie von

einer zurückprallenden Kugel leicht verletzt. Mr . Armstrong
hob nun die Pistole gegen sich selbst und feuerte sich eine
Kugel in die Schläfe. Er erlag seiner Wunde noch am selben
Abend. Als die Spitalbeamten auf den Lärm der Schüsse
herbeieilten , sahen sie die Leiche der jungen Krankenschwester,
über die sich die Oberschwester, ihrer eigenen Verwundung
nicht achtend, beugte, um Hilfe zu bringen . Daneben lag der
Vater im Todeskampf . Als der Verlobte der Ermordeten,
Mr . Bambrick, die Schreckensnachrichterhielt , brach er völlig
zusammen. Erst am Tage vorher hatte er mit seiner Braut
die Einrichtung ihres künftigen Heimes ausgesucht. „Jetzt
habe ich nichts mehr , für das ich leben kann ! " sagte er nur.
Er hatte seine spätere Verlobte im Spital getroffen, als er
nach einem kleineren Unfall sich die Hand verbinden ließ.
Zwischen Patienten und Pflegerin entstand bald eine innige
Liebe, die nun auf so schreckliche Weise ihr Ende fand.

Karls des Großen Regenschirm
Während das Tragen von Sonnenschirmen , wenigstens

in Europa , erst vor ewa 400 Jahrm aufgekommen sein soll,
scheint der Gebrauch des Regenschirms erheblich älteren
Datums zu sein. Auf einer Zusammenkunft der Pariser
Schirmfabrikanten fand eine Parade historischer Regen¬
schirme statt. Es waren allerdings keine „ echten "

, sondern
nach alten Bildern und Beschreibungen angefertigte Kopien
von Schirmen , die berühmte Persönlichkeiten der Vergan¬
genheit getragen haben , wenn es regnete. Besonderes Inter¬
esse erregte dabei der Regenschirm Karls des Großen , ob¬
wohl er sich an Alter und Eleganz nicht entfernt mit jenem
Weißen, rosenrot umrandeten Prachtexemplar messen konnte,
unter dem nach Aussage der Sachverständigen der König
Salmanassar ll . von Assyrien vor etwa 3000 Jahren bei
schlechtem Wetter spazieren gegangen sein soll.

Stierkampf auf der Straße
In Avignon ereignete sich bei der Ueberführung von

vier Stieren in die Stierkampfarena ein tragischer Zwischen¬
fall. Den vier Stieren gelang es unterwegs , sich von ihren
Führern loszureißen . Mit gesenkten Hörnern rasten sie auf
die Menschenmenge zu, die in maßloser Panik die Flucht er¬
griff . Vier Menschen wurden jedoch von den wildgeworde¬
nen Tieren umgeworfen und durch Stöße mit den Hörnern
so schwerverletzt, daß an ihrem Auskommen gezweifelt
wird . Die Stiere konnten schließlich abgestochen werden.

Ein Asse erhängt sich
Von der Tat eines Affen, die ganz den Eindruck eines

Selbstmords machte, berichtet der Direktor des Zoologischen
Gartens der englischenStadt Ehester, Mottershead : „ Bei
meiner langen Erfahrung in der Beobachtung von Tieren
habe ich niemals erlebt, daß ein Tier absichtlichen Selbst¬
mord beging . Der Affe aber scheint so etwas getan zu
haben . Er belustigte zuerst die Besucher, indem er etwa
zwei Meter von einem Seil abnagte , das in seinem Käfig
hing . Dann trug er den Strick zu einem Baum im Käsig
und befestigte ihn mit einem Ende an einem Zweig . Aus
dem anderen Ende machte er eine Schlinge, die er sich mit
großer Ueberlegung und Sorgfalt um den Hals legte. Dann
zog er den Knoten fest zusammen, kletterte so hoch , wie der
Strick reichte, und sprang mit voller Wucht vom Baum
herunter . Der Tod trat sofort ein .

" Gründe für diese
Handlung weiß Mottershead nicht anzugeben ; er hält die
Tat des Assen für einen Selbstmord . Alle Zuschauenden,
die zuerst über das possierliche Wesen des Tieres so sehr
gelacht hatten , waren tief erschüttert. Die übrigen Assen
werden streng beaufsichtigt, damit sie nicht etwa dieses
„neue Spiel " nachahmen.

Der erfreulichste Weltrekord Deutschlands
Wenn es nach dem Seifenverbrauch per Kops der Be¬

völkerung geht, dann ist Deutschland heute das reinlichste
Land Europas . Die Statistik zeigt, daß in Deutschland auf
jeden Einwohner 10 Kilogramm Seifenverbrauch im Jahre
fallen . Der Durchschnitt für England ist 9 Kilogramm , für
die Schweiz .8 Kilogramm , für Frankreich 7,5 Kilogramm,
für Polen 5 und für Spanien 4,8 Kilogramm.

Or. Eckener hat immer Glück
Or. Eckener hat bei einer Autofahrt einen Unfall er¬

litten . Or. Eckener , der sich in Begleitung seiner Frau und
seiner Tochter befand, steuerte selbst seinen schweren May¬
bach-Wagen . Bei dem Dorf Missen in der Nähe von Kemp¬
ten Wollte er in rascher Fahrt einen anderen Kraftwagen
überholen . Sein Auto geriet jedoch hierbei mit dem Vorder¬
rad über die Straßenböschung , wurde seitwärts gerissen und
mit solcher Wucht an einen Baum geschleudert,
daß dieser glatt umgebogen wurde . Alle Insassen wurden
aus dem Wagen geschleudert. Wie durch ein Wunder kam
aber die ganze Familie mit leichten Hautabschürfungen und
Prellungen davon . Das schwerbeschädigteAuto mußte ab¬
geschleppt werden . Or. Eckener begab sich mit Frau und Toch¬
ter in einem anderen Wagen nach Missen.

Millionöein ohne Geld
Roman von H a n s Morgan

2S. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Aus dem Wege zur Straßenbahn stieg Aerger in ihr

aus über sich selbst . Warum war sie trotzdem geblieben,
warum hatte sie das Geld genommen ? Sie hätte ja schließ¬
lich noch diesem Menschen für die Verdienstmöglichkeit dan¬
ken müssen.

Sie hatte einen Tag geopfert, hatte einen Tag „ge¬
arbeitet " — ja . Aber die Sache befriedigte sie nicht. Ein
fader Geschmack war aus ihrer Zunge , wie von etwas
Bitterem . Und während sie dann nach Hause fuhr , war in
ihren Gedanken ein fortwährendes ruheloses Auf und Ab.
In den vierzehn Tagen nach der Entlassung aus dem
Krankenhause schien ihr etwas anders geworden zu fern.
Sie hatte plötzlich das Gefühl , sie stände losgelöst von allem,
als hätte sie das Verbundensein mit der Idee dieses Jahres
verloren , als bestünde nicht der geringste Zusammenhang
mehr zwischen dem, was sie wollte und dem. was sie lebte.
Sie erfüllte äußerlich noch die Bedingungen ihrer Verein¬
barung mit Hertha Bauer , aber das antreibende , das
wärmende Element , das sie bisher beseelte, war nrcht mehr
da . Irgend etwas nahm sie gefangen , ohne daß ste zu sagen
vermochte, was es war . Früher das wundervolle Bewußt¬
sein, ein Teil einer nutzvollen Welt zu sein, in der jeder
unentbehrlich war — jetzt nichts als ein sich treibenlassendes
Wesen, dem der innerliche Glaube fehlte.

Wie kam das ? ^ .
Sie sann dem bedrückenden, lahmenden Empftnden

nach und fand nicht die Ursache. Fast ein wenig müde war
ihr Gang , als sie an der Dresdener Straße ausstreg und dre
Annenstraße hinunterschritt . Freudlos . . _ .

Das Haus betretend , versuchte sie gewaltsam den Druck
abzuschütteln. Es war ja Unsinn, sich von einer Stimmung
unterkriegen z-u lassen. Es war das sicher nur dre Nach¬
wirkung des unangenehmen Erlebnisses dieses Tages.

He
Am darausfolgenden Freitag , als Helga abends nach

Hause kam , saß Frau Glaser weinend in der Küche.
Helga hatte den Grund sofort erraten : . . . Herr Glaser

hatte heute Zahltag . . . und hatte sich wieder , trotz des ge¬
gebenen Versprechens, nicht sofort nach Hause begeben.

„Wo ist denn die Kneipe, in der er immer sttzt ? " fragte
sie die arme Frau . -

„In der Neuen Roßstraße . . . . . . . . .
„So , kommen Sie , Frau Glaser . . . wir werden letzt

diese
'
Kneipe aussuchen und dem Theuerkauf zeigen, daß wir

doch die Stärkeren sind !"
Erschrocken sah jene sie an.
„Sie wollen . . . ? "

„Haben Sie Angst? "
Mein Mann läßt sich wieder von rhm beeinflussen und

macht mir dann Vorwürfe , daß ich ihn in den Augen seiner
Kollegen herabsetze!" ^ ^

„Wichtiger müßte ihm sein, sich Nicht m Ihren Augen
herabzusetzen! " rief Helga ärgerlich aus und fühlte doch
gleichzeitig fast so etwas wie eine Welle' der Erleichterung
ihren Leib durchrinnen , von der alle unangenehmen Ein¬
drücke des Tages hinweggespült wurden . „Aber kommen
Sie . . . lassen Sie das einmal meine Sorge sein ! Nicht Sie
sollen ihn ja aus der HSHle des Löwen herausholen , son¬
dern ich ! .Und verlassen Sie sich darauf , er wird mit¬
kommen!"

Noch war ein leises Zögern in Elli Glaser , so gern sie

auch der Aufforderung Helgas an sich Folge leistete. Den
kleinen Erich zwischen sich, gingen sie.

„Dieser böse Geist scheint wirklich mehr Einfluß aus
Ihren Mann zu haben , als ich glaubte ! " sagte Helga unter¬
wegs . „Das heißt , liebe Frau Glaser , man könnte Ihnen
den Vorwurf machen, zu wenig um den Bestand Ihres
Eheglücks gekämpft zu haben . Ich an Ihrer Stelle würde
mit Händen und Füßen , und wenn es sein müßte , auch mit
den Zähnen meinen Mann aus den Klauen Mephistos be¬
freit haben ! "

Frau Glasers Augen hatten wieder den ängstlichen,
scheuen Schimmer.

„Sie wissen nicht, wie ich gebettelt und gefleht habe . . .
ich glaubte immer , er würde von selber einsehen, wohin das
führt !"

„Ich denke mir , es gibt Männer , bei denen Betteln und
Flehen nichts hilft . Die muß man gewaltsam packen und
einsperren . . . bildlich natürlich nur , um sie vor Versuchun¬
gen zu bewahren . Ihr Mann ist ein bißchen willens¬
schwach . . . da müßte Ihr Wille um so stärker sein ! Aber ich
fürchte, auch Sie haben nicht das Zeug dazu . Das Beste
wäre in diesem Falle , Ihr Mann hört dort in der Druckerei
einfach aus, damit er ein für allemal dem Einfluß Theuer-
kaufs entzogen ist !"

„Das . . . das . . . dann wäre er ja arbeitslos ! Und
heute . . . Sie wissen ja , wie schwer es heute ist , eine andere
Beschäftigung M finden !"

„Na , wir werden ja sehen!"
Sie hatten die Kneipe erreicht. Helga bemerkte, daß

Elli Glaser ein wenig zitterte . Wohl war auch ihr nicht in
ihrer Haut bei der Vorstellung , jetzt da hineinzugehen und
einen Mann herauszuholen , der sie im Grunde nichts an¬
ging . . . vielleicht Spott und Hohn ausgesetzt zu sein. Aber
sie drängte das leise Bangen zurück . Sprach noch einige be¬
ruhigende Worte zu der Frau und betrat entschlossen die
Gaststube.

Lärm umfing ste. Von irgendwo gröhlte eine Stimme.
Tabaksqualm wogte in dichten Schwaden ihr entgegen^ Ein
paar Männer , anscheinend Kutscher, standen am Schanktisch,
andere saßen an ungedecktenTischen.

Ihr Erscheinen erregte einiges Aussehen.
Das Unbehagen verstärkte sich. Am liebsten wäre sie

wieder umgekehrt. Da hatte sie den Gesuchten schon entdeckt.
An einem Hinteren Tisch saß er mit einigen anderen
Männern zusammen und führte gerade ein Gläschen mit
Schnaps an den Mund.

Er ließ das Glas fallen , als sie plötzlich vor ihm- stand
und starrte sie an wie einen Geist.

„Fräu . . . Fräulein Wendhus ? " stotterte er und warf
einen scheuen Blick zu einem ihm gegenübersttzenden Manne
hinüber . Der war jung wie er, hatte aber in den Zügen
etwas von dem, was sich Helga bei ihm vorgestellt hatte.
Etwas Wüstes, Jntrigantenhaftes.

Sie ritz sich zusammen.
„Ich wollte Sie bitten , Herr Glaser , mit mir nach Hause

zu kommen. Ich suche Sie hier aus , weil ich nicht länger
mitansehen kann, wie Ihre Frau leidet und weint . Wenn
Sie es können, sind Sie nicht wert , eine solche Frau zu be¬
sitzen ! Denken Sie daran , was Sie mir versprochen haben !"

„Halloh , Fritze , du bist wohl Bijamiste ? " lachte Theuer¬
kauf. Helgas Gestalt mit einem unsauberen Blick umfassend.
„Und so ' was Pickfeines noch dazu ! Kommen Sie Fräulein,
setzen Sie sich hier an meine grüne Seite und trinken Sie
eins mit uns zusammen.

"
Helga sah verächtlich über ihn hinweg . In ihrem Blute

kochte der Zorn . . . , , ,

„Lassen Sie mich in Ruhe , Herr ! Sie sollten sich schämen,
anständige Männer in Ihr versumpftes Leben zu locken!
Arme Frauen unglücklich zu machen! Wenn Sie schon kein
Gewissen Haben, um zu erkennen, wie gemein das ist , so
wagen Sie es wenigstens nicht, auch noch mich Mit Ihren
Anpöbeleien zu besudeln ! "

„Oho ! " -
„Au , Backe , Täfe ! Die is richtig !"
„Da brauchste keen Prien mehr , Mensch!"
„Det müßte deine Olle sind, die würde dir det Saufen

schon abgewöhnen , Täfe !"
Alles lachte und gröhlte durcheinander . Inmitten des

Lärms stand Helga Wendhus und wunderte sich selbst , wo¬
her sie den Mut nahm , unter diesen Männern Worte zu
formen , die jenen zur Wut reizen mußten . Eine Blutwelle
jagte über ihr Gesicht und wich fahler Blässe. Sie mußte alle
Kraft zusammennehmen, um nicht davonzustürzen.

Theuerkauf gaffte sie einen Augenblick lang verblüfft
an . Erhob sich jäh und trat einen Schritt auf sie zu . Seine
Hand lag geballt auf der Tischplatte, drohend und surcht-
einflößend war seine Haltung . Er schwankte ein wenig und
hatte den Glanz leichter Trunkenheit in den Augen.

„Was sagen Se da ? Sagen Sie das noch eemal, das
von Besudeln und Anpöbeln ! Sie — Feine !"

Helgas Blick irrte ab zu Fritz Glaser , der sekundenlang
wie gelähmt saß und beschämt vor sich hinstarrte . Angesichts
der drohenden Haltung Gustav Theuerkaufs aber fuhr er
plötzlich auf und schob sich breit vor die schlanke Gestalt
Helgas . Zu wachsen schien er und hatte einen Zug von Ent¬
schlossenheit um den Mund , der sonst nie da war.

Mit raschem, doch ruhigem Griff zwang er die er¬
hobene Faust des Kollegen herunter und sagte mit rauher
Stimme:

„Täfe , laß den Unsinn ! Sonst kriegst du es mit mir zu
tun ! Das Fräulein hier meint es gut mit mir und . . . ich
lasse sie nicht beleidigen ! "

„Das sieht dir ähnlich!" höhnte Theuerkauf. „Unter
Weiberfuchtel stehen!"

Glaser zuckte leicht zusammen, fühlte aber in derselben
Sekunde Helgas Hand in der seinen.

„ Kommen Sie , Herr Glaser !"
Er wandte sich Mit einem Ruck und trat an den Schank¬

tisch . Zahlte seine nicht sehr hohe Zeche und verließ, mit
Helga Wendhus das Lokal, ohne sich noch um die Zurufe
und Spötteleien der anderen zu kümmern.

Voll Angst wartete draußen Elli Glaser mit ihrem
Kinde. Sah das bleiche Gesicht ihres Mannes und wagte
nicht, ihn anzureden.

Schweigend legten sie den Weg bis zur Wohnung
zurück.

Hier erst nahm Helga, die sich nur allmählich beruhigte,
wieder das Wort:

„Herr Glaser , Sie dürfen Ihrer Frau keine Vorwürfe
machen . . . das war ausschließlich mein Werk ! Sie hat sich
dagegen gesträubt . Seien Sie mir nicht böse . . . Sie sagten
ja vorher selbst , daß ich es gut mit Ihnen meine . . .

"
Er hielt ihr zögernd die Hand hin.
„Ich muß Ihnen danken, Fräulein Wendhus . . . ich

Weiß nicht , wie es kommt, daß ich mich doch wieder herum-
kriegen ließ . Ich hatte mir fest vorgenommen, es nicht zu
tun und . . .

"
Seine Finger spielten nervös , verlegen mit der Kante

des Tischtuches. Die Zähne knabberten an der Unterlippe.
„Ich wundere mich nur , daß Sie , so ein großer , starker

Mann , sich von so einem moxalisch verkommenen . Subjekt



Turnier und Rennen in Wildeshmrien
Veranstaltet vom Reitklub

Reichlich spät und bei Abhaltung von sonstigen Festlich¬
keiten , wie Bundessängerfest in Wildeshausen, Schützenfest in
Brettorf usw ., wurde das diesjährige Rennfest abgehalten.
Wer sich aber für den Reitersport interessiert, kommt doch. Die
Wildeshauser hätten ihr Fest eher abhalten müssen , da es
sprichwörtlich ist, daß es dann sicher regnet, und Regen hatten
wir sehr nötig.

Die Rennbahn liegt ideal und ist auch sehr übersichtlich . Es
ist wohl der beste Rennplatz in Oldenburg. Es ist diesmal für
reiche Abwechselung im Rennen gesorgt. Einzelnennungen in
11 Nummern liegenim ganzen 117 vor, nicht allein mit vorzüg¬
lichem Pferdematerial , sondern auch mit bestem Rcitermaterial.

Das Rennfest wird stets mit dem
Konkurrenzreiten der Reitervereine

eröffnet. Der Pokal wird dem siegenden Verein zugesprochen.
Jede Abteilung muß mindestens fünf Reiter stellen . Es be¬
teiligen sich Reitervereine Großenknetenmit fünf Mann , Reiter¬
verein Wardenburg mit fünf Mann , Reiterverein Ganderkesee
mit sieben Mann , Retterverein Huntlosen mit fünf Mann,
Reiterverein Berne mit sechs Mann , Reitklub Leichttrab Wtl-
deshausen mit sechs Mann.

Als Preisrichter für Reiten und Fahren waren tätig Hof¬
besitzer Hans Lürßen, Oberleutnant a . D . Wehrmann,
G. Brüning, Bremen.

Das Resultat war : Siegender Verein ist Reitklub Leicht¬
trab , Wildeshausen, dem der Pokal zugesprochen wurde. Als
beste Einzelleiter erhielt den 1 . Preis vom RV . Großenkneten
Rud . Köhler, den 2 . Preis Hans Wolters ; vom RV . Warden¬
burg den 1. Preis E . Thtes , den 2. Preis Erich Cordes ; vom
RV . Ganderkesee den 1 . Preis Herm. Hegeler, den 2. Preis
Kurt von Seggern ; vom RV . Huntlosen den 1 . Preis E.
Meyer, den 2 . Preis H . Schütte; vom RV . Berne den 1 . Pr.
H. Wichmann, den 2. Preis Fr . Kückens ; vom Rettklub Wil¬
deshausen den 1. Preis W. Stöver („Sommernelke" ) , den 2. Pr.
Otto Flege. — Herr Brüning , Bremen, lobte als Preisrichter
sowohl die Leistungen der Pferde wie erst recht die der Reiter
und betonte, daß die gesamte Reiterschar auf glänzender Höhe
ihrer Leistungen ständen, was auch für die Zukunst gelten
müsse.

2. Oldenburger Flachrennen (nicht öffentlich ) . 1200 Meter.
8 Nennungen, 6 am Start . 4 Ehrenpreise.

1 . Preis : Gustav Suhrkamp-Kreyenbrück (Stute Buklares) :
2 . Preis : Holstekamp -Rechterfeld (Wallach Fritz) ; 3. Preis:
L. Kathmann, Retter: R . Garms -Thölstedt (Wallach Siegsürst) ;
4. Preis : Heino Bulling-Butzhausen (Stute Bagatelle 3) . Keine
großen Unterschiede . Sehr gute Renner,

Dann folgte das angesagte Motorradrennen aus Rasen.
10 Teilnehmer, die alle auf der idealen Bahn gut fertig wurden.
Asbren-Lohne war aber weit allen anderen voran als Erster.
Dann folgten vom Säger Motorradklub Lampe, Grunewald,
Poppe und Strümpler , alle aus Sage.

4. Trabfahren für eingetragene Oldenburger Pferde oder
von eingetragenen Eltern abstammend. Entfernung 2500 Meter.
8 Ehrenpreise, 5 Nennungen, 4 am Start . Ebenmäßiges, gutes
Rennen. 1. Preis : Georg Hohnholt jun . ; 2.. Preis : Thtes-
Tungeln ; 8 . Preis : Walther Gräper-Ahlhorn.

s. Eignungsprüfung für Wagenpferde. Zweispännerfahren
(nicht öffentlich ) für 8jährige und ältere eingetragene oder von

Leichttrab" in Wildeshausen
eingetragenen Eltern abstammende Oldenburger Pferde . Urteil
nach Gesamtbild. 3 Ehrenpreise, 5 Nennungen, 4 am Start.
1 . Preis : Gustav Grashorn -Bookholzberg. Entschiedendas beste
Zweigespann; 2. Preis : Fr . Meyer-Huntlosen (sehr gut) ;
3 . Preis : Otto Stöver -Simmerhausen. Lauter gute Gespanne.

Als Einlage erfolgte Rasenmotorradrennen, vorgeführt vom
Motorradklub Sage mit 8 Maschinen, das außerordentlichgefiel.

6. Flachrennen für inländische Pferde ohne Gewichtsaus¬
gleich ( nicht öffentlich) . 2000 Meter, 3 Ehrenpreise, 6 Nennun¬
gen, 4 am Start . 1 . Erich Stöver -Hanstedt; 2. Obergefretter
Harms ; 3 . Wilh. Nordmann-Simmerhausen . Keine großen
Rennunterschiede.

7. 10 Läufer gegen ein Pferd . Läufer (lOmal 80 Meter) ;
Retter : R . Meher-Thölstedt, außerdem Radfahrer . Der Rad¬
fahrer war Erster, dann kam das Pferd und dann die Läufer.
Das Pferd erhielt 250 Meter Zulage, der Radfahrer 50 Meter
Vorsprung. Interessante Nummer.

8. Jagd mit Auslauf (nicht öffentlich) für eingetragene
oder von eingetragenen Eltern abstammende Oldenburger
Pferde . 5 Ehrenpreise, 11 Nennungen, 8 am Start . Der
Master war Reitlehrer Brunken. 1 . Preis : Pundt -Uhlenbrock;
2. Preis ; G . Suhrkamp-Kreyenbrück ; 3. Preis L . Kathmann
( Reiter R . Garms ) ; 4. Preis : Heino Bulling-Bulling ; 5. Preis:
Wilh. Stolle-Dötlingen.

9. Eignungsprüfung für Wagenpferde (Einspänner , nicht
öffentlich ) für 3jährige und ältere eingetragene oder von ein¬
getragenen Eltern abstammende Oldenburger Pferde . 2400
Meter, 5 Ehrenpreise, 10 Nennungen, 7 am Start . 1 . Preis:
G. Grashorn -Bookholzberg; 2. Preis : D. Wolters -Ahlhorn;
3. Preis : Fr . Mever-Huntlofen; 4. Preis : R . Meyer,Thölstedt;
S. Preis : Otto Stöver -Simmerhausen.

11. Jagdspringen , Klaffe 1 (nicht öffentlich) , für 3jährigeund ältere inländischePferde. Hindernisse1 Meter hoch. Pferde,die seit Januar 1929 bei Sprungkonkurrenzen erste Preise er¬
halten haben, springen nach Angabe der Preisrichter 3 Hinder¬
nisse 10 Zentimeier höher. Richtverfahren nach Fehlern und
Zeit . 12 Ehrenpreise, 25 Nennungen, 22 am Start . Diese
Abteilung nimmt ständig zu und ebenso interessiert sich der
Zuschauer immer mehr für diese Sportleistungen. 1. Preis:
Walter Stöver , o. F . , 88 Sek . Zeit ; 2. Preis : Unteroffizier
Teßmann, 0 Fehler , 111 Sek . ; 3 . Preis : Obergefretter Harms,
3 Fehler , 112 Sek. ; 4. Preis : Herm. Hegeler -Mmeloh, 4 Fehler,
102 Sek . ; S. Preis : Pannemann -Großenkneten, 7 Fehler , 127
Sek . ; 6. Preis : B . Bulling-Butzhausen, 6 Fehler, 115 Sek. ;
7. Preis : H . Köhler-Gristede, 4 Fehler , 143 Sek . ; 8 . Preis:
Feldwebel Groll, 7 Fehler, 111 Sek . ; 9. Gefreiter Schomaeker,
8 Fehler , 144 Sek . ; 10. Preis : Heinz EilerS-Ostrittrum , 12
Fehler, 117 Sek . ; 11 . Preis : Fr . Ohlebusch-Grüppenbühren,
12 Fehler, 120 Sek . ; 12. Preis : Fr . Hespe -Wehrder, 12 Fehler,
120 Sek.

13. Großer Preis von Wildeshausen. Gemischte Stafetteder Vereine. Eine Mannschaft besteht aus Reiter , Läufer, Rad¬
fahrer, Motorradfahrer und nochmals Reiter. Wanderpokal dem
stegenden Verein. Der Pokal muß dreimal gewonnen werden.
Es beteiligen sich daran die Reitervereine Ganderkesee und
Wildeshausen. Der Reiterverein Wildesh-ausen war erster und
gewann also den Wanderpokal. Zweiter war Reiierverein
Ganderkesee.

Um 7 .30 Uhr war das Rennen beendet. Alles ist ohne
Unfall verlaufen. Wenn auch einzelne Sprühregenschauer hin

ms Schlepptau nehmen lassen. Das ist mir direkt ein
Mt ' el . .

„Ich bin nun mal ein Waschlappen, Fräulein Wend¬
hus ! " Es sollte wie ein Scherz klingen, sie hörte aber den
bitteren Ernst heraus , der darin lag.

„Das glaube ich nicht. Sie sind nur zu gutmütig und
können niemand etwas abschlagen . . . und wenn Sie einmal
angefangen haben , geht es weiter, um die Gewissensbissezu
töten . . . stimmt's ? "

Er nickte schwach.
„Ich sagte Ihrer Frau vorhin bereits , das Beste für

Sie wäre es, wenn Sie die Arbeitsstelle dort verließen .
"

„Das wollte ich — ehrlich gesagt — auch schon , aber ich
fürchte, daß ich dann wer weiß wie lange arbeitslos bin . .

„Ich habe eine Idee ! Können Sie mir auf eine Woche
ungefähr Ihre Zeugnisse über Ihre früheren Stellungen
überlassen ? Ich werde auf Grund einer kleinen Verbindung,
die ich mit einer angesehenen Druckerei habe , versuchen,
Ihnen dort eine neue Beschäftigung zu verschaffen. . . Dann
sind Sie den Theuerkaus los , und Ihre liebe, kleine Frau
braucht sich nicht mehr über ihren ungetreuen Mann zu
grämen . Nur müssen Sie mir hoch und heilig versprechen,
mir dort keine Schande zu machen.

"
„Fräulein Wendhus ! " Die Stimme der kleinen Mi

Glaser war ein verhaltenes Weinen vor Freude.
Sie schrieb einen Brief an Direktor Ulrich von der

Wendhus A.-G . Setzte ihm kurz die GlaserschenVerhältnisse
und den Charakter des Mannes auseinander , schilderte die
Umstände mit dem Verführer und bat ihn , Fritz Glaser,
der — wie er aus den beiliegenden Zeugnissen ersehe —
ein tüchtiger, zuverlässiger Maschinensetzersei , im Wendhus-
haus unterzubringen , wo sicher eine solche Kraft noch
irgendwo in der riesigen Setzerei Verwendung finden könne.

Zum Schluß fügte sie hinzu:
„Ich weiß , lieber Onkel Direktor , daß Sie meine Bitte

erfüllen. Wie ich zu dieser Familie komme , was ich jetzt
treibe , werde ich Ihnen später einmal erzählen . Es wird
das eine sehr lustige Stunde — teils ! Andernteils vielleicht
auch , angesichts dessen , was ich in den letzten Monaten sah
und hörte , eine sehr ernste — werden . Sollten Sie aber
neugierig sein und vorher schon etwas wissen wollen , wen¬
den Sie sich an meine Freundin Herta Bauer . Ich ermächtige
sie , ein wenig — aber nur ein wenig aus der Schule zu
plaudern ! Die Hauptsache behalte ich mir vor . Seien Sie
aber versichert, daß es mir körperlich und geistig sehr gut
geht und daß ich mich noch nie so Wohl und zufrieden fühlte
wie jetzt.

Die Antwort in der Sache Glaser senden Sie mir bitte
postlagernd an das Postamt S . 14 - Doch nur die Antwort
in der Sache Glaser . Aus alles andere lasse ich mich nicht
ein, lieber Onkel Ulrich! Heute noch nicht!

Mit vielen herzlichen Grützen und einem recht, recht
warmen Nichtenkuß Ihre Helga.

"
Helga wußte , daß sie sich in der Beziehung auf Direktor

Ulrich — der eigentlich streng genommen, nicht ihr Onkel,
sondern ein treuer Freund ihres verstorbenen Vaters war,
von ihr aber von Kindheit an so genannt wurde — verlassen
konnte und veranlaßte Fritz Glaser , seine Stellung am
andern Tage zu kündigen. So daß er in einer Woche dort
frei war und eventuell im Wendhushaus eintreten konnte.

Drei Tage später hielt sie schon die Antwort Ulrichs in
Händen . Mit der Aufforderung , Glaser solle sich vormittags
zwischen S und 10 Uhr bei dem Oberfaktor melden . Mit
ihrem mysteriösen Verborgensein wolle er sich , so schwer es
ihm falle, vorläufig abfinden , da er durch Fräulein Bauer
Mahren habe, daß ihr tatsächlichkeine Gefahr drohe und sie

gewissermaßen nur einen Lehrkurs im praktischen Leben
durchmache, was immer gesund und heilsam sei.

Die Freude , die die Nachricht bei Fritz Glaser auslöste,
erschien Helga als die beste Gewähr dafür , daß er in Zu¬
kunft allen weiteren Versuchungen widerstehen werde , wenn
er nun dem Einfluß dieses Fritz Theuerkaus entzogen war.
Frau Glaser konnte nichts weiter tun , als immer wieder die
Hände des jungen Mädchens drücken . . . das Leuchten ihrer
Augen , aus denen mit einem Mal alles Bange und Aengst-
liche verschwunden war , sprach mehr als alle Worte.

Peinlich war Helga nur die erstaunte Frage Glasers,
wie es komme , daß sie die Verbindung mit dem berühmten
Wendhushause , mit dem sie doch bei der Uebereinstimmung
der Namen wahrscheinlich verwandt sei, nicht für sich selber
ausnützte . Sie antwortete ausweichend und war froh , als
er taktvoll genug war , nicht weiter danach zu fragen.

XVIII.
Gewissermaßen war es doch so : Für jede gute Tat , zu

der sie sich durch die Umstände und Verhältnisse, .die sie um¬
gaben , bestimmen ließ , wurde sie sofort auch — bestraft!
Während andere Menschen Freunde gewannen , deren Teil¬
nahme und Mitempfinden schwere Zeiten leichter ertragen
ließ , mußte sie nach den Bestimmungen ihrer Wette den
Verkehr mit solchen Personen abbrechen, denen sie in irgend¬
einer Weise half . Gewiß , sie tat es uneigennützig . . . aber
die Art ihres Eingreifens war doch meist so, daß ihr in¬
direkt Vorteile aus der veränderten Lage der Betreffenden
erblüht wären.

Von Richard Weghart mußte sie sich zurückziehen, so
schwer es ihr gerade hier siel, weil ihr Interesse an seinem
Leben etwas in dem Jungen aufwachsen ließ , das sich leicht,
sehr leicht zur Tragik wandeln konnte, wenn sie eß — un¬
bewußt oder bewußt — weiter nährte.

Der sympathischen Lotte Bach gutgemeintes Angebot
mußte sie ausschlagen, weil es deutlich gegen die Bedingun¬
gen der Wette verstieß.

Und jetzt . . . ja , jetzt lag der Fall ganz klar : sie hatte
ihre Verbindungen ausgenützt , um eine Familie vor dem
allmählichen Untergang zu bewahren . Die Dankbarkeit von
Mann und Frau überschüttete sie mit Beweisen von Freude
und Anhänglichkeit. Und wenn sie nun auch wochenlang
keine Miete hätte zahlen können, man wäre ohne weiters
bereit gewesen, sie ihr zu erlassen und sie außerdem vielleicht
noch durchzusüttern . . .

Also Vorteile , denen sie aus dem Wege zu gehen hatte!
Helga siel es schwer , den guten Leuten Mitteilung da¬

von zu machen , daß sie ausziehen müsse . Sie grübelte nach
einer plausiblen Ausrede und fand sie vorläufig nicht.
Gleichzeitig war da aber noch ein unbestimmbares Grauen
vor der neuen Wohnungssuche. Wer konnte wissen, wie sie
es jetzt traf . . . und dann die Aussichtslosigkeit, eine Stellung
zu bekommen — es war direkt zum Heulen!

Niedergeschlagen verließ sie das Haus in der König-
grätzer Straße , in dem sie sich eben wieder einmal vergeblich
beworben und bog langsam in die Anhaltstraße ein.

Vier Monate lebte sie nun schon als „Arbeiterin "
. . .

die meiste Zeit davon war sie arbeitslos und krank ge¬
wesen — und was die folgenden acht Monate noch an
Ueberraschungen bringen könnten, mochtendie Götter wissen.
Wenn nicht die Etappen Weghart , Bach und Glaser gewesen
wären , hätte man wirklich den Mut verlieren können . . .

In Gedanken versunken schritt sie dahin.
Eine plötzlich vor ihr froh aufklingende Männerstimme

ließ sie zusammenfahren und ausblicken.
„Wahrhaftig ! Ich habe mich nicht getäuscht! Verzeihen

und wieder sich bemerkbar machten, so war das Wetter noch
leidlichgut. Die Lautsprecheranlagevon Herrn Theilen hat vor¬
züglich gefallen.

Der Besuch war verhältnismäßig sehr gut und das Ge¬
botene war außerordentlich spannend und vielseitig. Ein flotter
Ball Lei I . Kolloge beschloß das Rennsest.

Türmen. Spiel Md Sport
Die NorddeutscheWafferballmeisterschast

wurde am Sonntag in Bremen zu Ende geführt. Norddeutscher
Meister wurde abermals der BremischeS ch wi mmver b and
vor Ottensen 09, dem BSC . und Harburg-Wilhelmsburg . Der
Bremische Schwimverband und Ottensen werden Norddeutsch¬
land bet den Deutschen Schwimm-Meisterschaftenvertreten.

Revanchebotzeln Ohmstede—Haarentor
Zu einem interessanten Revanchekampftrafen sich am Mitt¬

woch der Botzelverein Ohmstede und der Klootschietzerverein
vor dem Haarentor in Ohmstede. Es wurde in zwei Gruppen
3 gegen 3 auf der Chaussee Ohmstede—Nadorst geworfen.
War beim letzten Kamps Haarentor mit 4 Schoet Sieger ge-
blieben, so drehten die OHmsteder dieses Mal den Spieß um
und siegten , wenn auch knapp , mit 37 Metern. Die erste Gruppe
von Ohmstede hatte 2 Schoet und 10 Meter gewonnen, während
bet der zweiten Gruppe Haarentor mit 1 Schoet und 73 Metern
in Führung lag. Der Kampf ging lange Zett hin und her«
Auf dem halben Wege lag kein Unterschied vor. Nach Be¬
endigung des Boßelns wurden noch schnell zwei Partien Besen¬
wersen veranstaltet.

Das gab's nur einmal!
Die goldenen Zeiten von 1930 bis 1930 sind im Berufs»

boxsport ein für allemal vorbei. Und wenn Max Schmeling sichim Ring einige Hunderttausende verdient hat, so reicht das an
die früheren Rtesenkampfbörsen und Gewinne nicht tm ent¬
ferntesten heran. So verdiente Jack Dempseh am 2. Juli 1921
in Jersey City tm Kamps gegen Georges Carpentier innerhalbder Kampfdauer von wenigen Runden 1789 238 Dollar , wie auch
die 3 Minuten Kamps gegen Firpo ihm 1923 470 OOO Dollar ein¬
brachten. Und denkt man an den Anteil Tunneys und Demp-
sehs 1927 in Chtkago an der Rekordeinnahme von 2 650 660Dollars von 999 645 bzw. 425 000 Dollar, so muten die heutigen
Gagen recht bescheiden an.

Jeff Dicksons Interesse für Schmeling
In London hat Jeff Dickson mit Schmeltngs ManagerJoe Jacobs Verhandlungen ausgenommen, um den Deut¬

schen zu einem Kämpf in London zu verpflichten. Die Ver»
Handlungen sind jetzt soweit gediehen, daß sich Jeff Dickson
nach Berlin begeben wird , um die Einwilligung des Deut¬
schen zu erhalten. Sein Gegner wird in London Larry Gatns
sein . Kanadas HalbschwergewichtsmeisterCharlie Belanget,der in Zukunft nur noch im Schwergewichtkämpfen Will , sollentweder tn London Mac Corktndale oder Larry Gains oderin Paris dem Spanier Paolino gegenübergestellt Werde ».

Sie , mein Fräulein , daß ich Sie hier überfalle . . . aber viel¬
leicht erinnern Sie sich meiner noch !"

Ein junger Mann , in „ eleganter , knapp anliegender
Ehaufjeurunrform stand vor ihr . , Er hielt die Mütze in . der
Hand , verbeugte sich durchaus einwandfrei und sicher . Sie
sah ihn an . Ein schmaler, fast rassig zu nennender Kopf mitklaren , dunklen Augen und Zügen von ausgeprägter In¬
telligenz. Ein interessantes Gesicht , dem ein seltsam fest ein¬
gegrabener Zug von Nase zu Mund noch einen besonderen
Reiz gab . Ein Zug , der von einem schweren Wissen um die
Nöte des Lebens sprach.

Wer war das ? Irgend etwas an dem Manne kam ihrbekannt vor , doch wußte sie nicht, wo sie ihn schon gesehen
hatte . Dabei ging von dem jetzt Hellen Glanz seiner Augenein so warmes Licht aus , daß sie unwillkürlich ein Pulsen
gleicher Wärme ihr Herz ümrauschen fühlte.

„ Es scheint so, als müßte ich doch etwas deutlicherreden ! " fuhr der Chauffeur lächelnd fort . „ Mein Name sagt
Ihnen nichts, da Sie ihn nicht kennen . . . der Vollständig¬
keithalber sei er aber genannt , Reinhold Buchenau ! " Wieder
eine Verbeugung , wie man sie so korrekt eigentlich nur bei
älteren Studentensemestern findet , nicht aber bei
Chauffeuren . „ Klarer : erinnern Sie sich noch eines Mannes,den Sie vor einigen Wochen vor den Rädern eines Autobus
bewahrten , dem Sie dann folgten und . . . na und soweiter !"

„Das sind Sie ? "
„Das bin ich !" lachte er, als er ihr Erstaunen bemerkte.

„Allerdings heute in einer etwas anderen Verfassung . . .aber vergessen, was Sie für mich taten , habe ich nicht und
immer den sehnlichsten Wunsch gehabt , Sie einmal wieder¬
zusehen, Ihnen aufrichtig danken zu können und in der Lage
zu sein, Ihnen die Hilfe, die Sie mir damals angedeihen
ließen , zu vergelten !"

Er sprach ausdrucksvoll und ohne Zögern , wie einer,
dessen Gedanken schnell und exakt arbeiten.

Sie hatte sich gefaßt und streckte ihm die Hand ent¬
gegen, die er ergriff und fest , innig drückte.

„Es freut mich , Herr Buchenau , daß es Ihnen an¬
scheinend wieder gut geht ! " Damals schien es ja so arg zu
sein, daß Sie . . .

"
„ . . . daß ich drei Tage nichts gegessen hatte , drei Tage

in den Straßen herumgelaufen war und drei Nächte in den
Wartesälen verbrachte !"

„Das wollte ich nicht sagen ! "
„Es stimmt aber ! " .
„Und jetzt ? "
„Jetzt bin ich Chauffeur im Imperial -Hotel und kann

mich nicht beklagen. Ich habe eben einen Hotelgast zum Un¬
halter Bahnhof gebracht, bin auf dem Rückweg ins Hotel
und sehe plötzlich die Dame , nach der ich wochenlang ver¬
gebens Ausschau gehalten , denke erst au eine Sinnes¬
täuschung, halte , springe heraus und laufe schnurstracks
zurück und — da bin ich !"

Während er sprach, hatte Helga mit einem Mal eirt
eigentümliches Gefühl . Da vor ihr stand ein Mann , andern
nichts mehr sie an den armen . Halbverhungerten Von da¬
mals erinnerte , der ihr aber seltsamerweise in allem ft
vertraut schien , als kenne sie ihn nicht erst seit zwei oder
fünf Minuten.

„Dort steht mein Auto . . . und wenn Sie einverstanden
sind , mache ich jetzt mit Ihnen eine Schwarzfahrt ! Das
heißt , leider nur für eine Viertelstunde . . . länger erlaubt 's
mein Dienst nicht ! Darf ich. Sie bitten ? "

„Das geht doch wohl nicht gut , Herr Buchenau?
lächelte sie . Mortsetzung folgt)
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H. Heim Bollmann/Fritz SHulz !
Sarmtla Novotna

Truus van Aalten in:

Der öettekWeiit
Die Vertonstlmung der welt¬
berühmtenOperette enthält im
Rahmen einer außerordentlich
lusttgenHandlungallebekannten
gesanglich . Partien desBühnen¬werkes wie ,DaS Loblied der
Pollns „Ach, ich Hab' sie ja nuraus die Schulter geküßt " u. a>Beste schauspielerische und ge¬
sangliche Kräfte verschaffen dem
Film den Riesenerfolg. Musik,
witziger Dialog, urkomischeSituationen in buntem Wechsel
machen ihnbis zur letzten Szene
zu einer erstklassigen und kurz¬

weiligstenUnterhaltung
kltnoüvs HeivnojgnLiisin

Ab Freitag:Der neue Harry -Ptel -Tonfilm:

Bekanntmachung
Am Mittwoch, dem 20. Juli , gelangen

folgende Gegenstände öffentlich meistbie¬tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:
Rastede, vorm. 10 Uhr : 1 Chaiselongue,

1 Schreibmaschine, 1 Kraftwagen. Käufer
versammeln sich, daselbst , WirtschaftAnton Günther.

Vordeck , vorm. 10 Uhr : I Sofa , 2 Schweine.Käufer versammeln sich , daselbst , Wirt¬
schaft Vahl.

Hatten, vorm. 10 Uhr : 1 Stubenschrank.Käufer versammeln sich , daselbst . Wirt¬
schaft Wrese.

Grummersort , am 21. Juli , 10 Uhr : 1Grammophon. Käufer versammeln sich
daselbst , Wirtschaft Schräder.
Oldenburg, den 18. Juli 1932.

Besonderer Umstände halber : Echt eich.Schlafzimmer m . Nutzbaum, kompl . 560 ^ ,keine Fabrikware , gute Handwerksarbeit.Ferner fertigen wir an : Bau - u. Möbel¬arbeiter» nach eigenen u. gegebenen Ent¬
würfen. Aufarbeitungen und Reparaturenvrerswert u . billig, der heutigen Zeit ent¬
sprechend . Nebernahme von Beerdigungen.
KMein L TWlerinstr ..

Postenweg 46, bei der Solquelle.

ok^slkismoksn, vsiil u. farbig»2 .90
^ ockisnsncklismclsn . . . 2 .90
k-ksiTsn- k̂ ackilkism̂ sn . . 2 .90
t-lsi - i-sn -Lclilasanrügs . . 2 .90
^si -i-sn ' l^skjciclcsn . . . 0 .20
^isi ' i'sn -ZsIksfdincjsi ' . . . 0 .92
l-lsiwsii -äocksn ^ cmtasis ) 0 .92
Oamsn -Ltl'Lmpss . . . . 0 .20
Oamsn - Onssrjadcsn . . . 0 .72
Damsu - k-ism ^ sn , m . Lticüsrsi0 .92
Oomsn - ^ ackitkismcjsn . . 1 .20
Kin ^ sl -Zclilöpssl -, aiisQräst. 0 .62
l) cimsl >-? ullovsi ' . . . . . 1 .92
vomsn -V/osckiblussn . . 1 .20
Oamsii 'V/asclispoltkIslcj . 3 .22

NVWverltM
krsi

r - Fm.4 msM Akten
belegen in Osternburg, Stedinger Straße,
habe ich unter günstigen Bedtngungen aus
der Hand zu verkaufen zu beliebmem An¬
tritt . Kaufpreis niedrig. Passende Gele¬
genheit für Rentner.

IM . IM!°r, »Minil«.
Oldenburg, Kleine Kirchenstratze 9.

KM . - tlotMSi!
neuwertig, steuer- u.
sührerscheinfrei,
preiswert zu verkauf.

Job . Melius
Osternbnrg,
Leffersweg 1

LlvtliMll
zu verkaufen.

Hochheiderweg 8.
Zu verk . 2 weißem.,
fast neue Rechts¬
herde, 1 klein . Ofen,
Kachelofen , 1 Treppe
(16 Stufen ) .

Bogenstr, 1 b . I.
Wegen Platzmangeleine

LtliLZii-
eMicklMg

und versch . andere
Teile zu verkaufen.

Bahnhofsvlatz 4.

kliisriMilÄ
neu, d . Eiche , u . 4
schw. Lederstühle, zus.
für 120 RM zu verk.
Bürgerstr . 40, rechts.

Schäferhund
zu verkaufen. 1 )4 I.

Angeb . u . T H 172
an die Geschst. d . Bl.

5ÄÄMIM
(Birke gestrich . ) bist,
z . vk . Vahlenhorst45.

Zu kaufen gesucht
I-siMM

von 10—15 Hektar
zu kaufen gesucht.

Angeb. u . U C 187
an die Geschst. d . Bl.

Verpachtung
Hemmelsberg. Landwirt Karl Westing,

daß , lätzt von seiner Landstelle:
a) das Wohnhaus mrt Nebengebäuden

und etwa 25 Sch .-S . Garten-, Grün-
und Ackerland,

b) 30 Sch .-S . Weide - u . Heulandereien,
o) 25 Sch .-S - Ackerland,

M Mmrstüg, dem 2t . 3uli d . 3 ..
in Schmerdtmanns

^
Wwtschafl̂ Hemmels¬

berg auf mehrere Jahre verpachten. Antritt
für das Gebäude am 1 . November d. I.
und für das Land nach diesj . Aberntung.
Hude. H. Haverkamp. Auktionator.

Ich verkaufe eine
LsmdsLeKe

zur Gr. v . 18 da bei Oldenburg preiswert.
G. Mailand. Aukt . , Bremer Sir . 19.

Altbewährte

l
(Pillen — Tee — Tropfen)

Patentamts , geschützt. Warenzeich. Nr . 271333
Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecke Staustraße Ecke Achternstraße

Schütlofs-Motorrad
steuer- und sührerscheinfrei , wirklich guter
Läufer, preiswert zu verkaufen.

H. Wepve , KI . Ktrchenstr . 9, Tel . 3492

u . günst. Beding, zu
verp. Ang. u . U B186
an die Geschst. d . Bl.

Lin - Mr
an ruhiger , sonniger
Lage , zu kaufen oder
elfteres zu mieten
gesucht . Ausführliche
Angebote u . F 197
an Büttners Ann .-
Exped . , Handelshos.

Lute riMmgs
zu kaufen - gesucht.
Metzer , Osternburg,

Herrenweg 89.

H . Schmiester, Steinweg 41
Voranzeige

W« « ser Kmg
Sonntag . 4 . September:

AsSes
- - -

Anfang des Schießens 1 Uhr.
Nachfolgend L8m

Hierzu ladet ein Job . Metzer

XlichM VleibeiM
lVllttwodb , llsnLO . lluli, Z llbr

llsbsrrssobungsrpTsnr , XInllsrsplsls

llsllsn lAlitv/oobnsvkmlttsg 5 - Ukr -Tss

sMWSSlS « »
llnssr nsusr Spislplsn

NMkSNMSkVWMSMKM
Polls pollss mllltsrisobs Tontilm - klumorssks
In 10 /»ktsn . psgls : Lsrl lsmso . Personen-
Polls Polls , kss bllsltsn , blsrr ^ ffrsnk , llsok
lVÎ long-Vlunr, Antonie lläoksl , VlOIbsIm Ssn-

llow , Paul psbßopt

MM VVLÄkL «SM ?A«ÜVM
(lulu)

blaod krank Wsllsblnll . Personen : krlte Kortner,
prsnr hellerer , Ksr ! Söte , Sisgfrisll »,rno usw.
r « « <« « « « »>«
llugsnllllobs haben ru llsw ersten PIIm Zutritt
pllttwooimsobmittsg , Z llbr /Xntsng, grolle

pamilisn- unci llugsnllvorstsllung
Nnksitsprsls 40 Pfennig

/ /

Sailon Svkluk vsplm » !
Osbsrvolls l. sgsr müssen unter eilen Oms1sn6sn jstrt gsrsumt verrlsn
vis rurüokgsiisncis Ksuskrsft rwingt 6is Xsuksr billig sinrulrsussn unci

unsere grünciiiobsn lVlsKnsbmsn bslksn ibnsn gsvsliig spsrsn!
Einige Ssispisls sus cisr l^ülls riss Lsbotsnsn:

Ü3U8- UNk! 8pÜ !
't- !( ! 8 !ll8I'

aus Panama
unct praktischen^Casckstokken jslri nun

^8L !ll?1!i!388!( l 8 ilr8 l-
aus möllern gemustertenVoile-
uoll ^ aschseillevstotksn . . jetrt nun

-M 18!
aus Trenchcoat unä
englisch gemusterten8tc>3ea jvta :1 nun

fr8U 8 N- Î SNt 6l
LUS imprägnierten unll solillen
llunkelgemusterten8tc>üen . . jeiLi nun ^

Ü3M8N-8IU88N
aus vcrschjellenen,
mollernen 'HTaschstollsn . . . jet ^tnun

«8ss8N-83kkv-LnrüW
LUS Xammgain oller Ckevtotstoiken,
haltkare (Qualität . jotrt nun ^

tt6sskN- 8plll1- jliirüL 8
aus Cheviotstosten, hübsche dlustsr,
in guter Verarbeitung. . . . jslrtt nun '

tt6 !
'
s6N -8üMM8s-^3Il!6>

reine Volle in 8lipon oller kachlzn-
korm, gute Verarbeitung . jvlrlnun-

kiN ? 68l6l ! 8p ! 6 !- Llirl ! Z6
kür stlällcben unll Xnabsn,
enorm billig . jslsinun'

KN3d8 !1-M86k-LnrÜW
LUS guten , haltbaren Vasckstolles,
solille lZuslitätsn. jstLtt nun '

»Meli -Atg>l »>Ils
8srie I 8sris II 8erie III 8eris IV

jsi - 1 nun SS ^ 78 az I . I0 lll i
'
. 7S X

bin
kosten ^ 688V- L3s8,08t6 ! 6 - K3s6 » . ^
ÜNüolö Zuts Xleillerware. moll.
UUUtzlv I UVVU stluster . ca. 70 br. , Net.

Lin sM - Mst,SkHIlML-ls-
Mi r. l>«i^ rSLNLÄK^

klillssteiil .
" lltücl!

gute (Qualität , hübsche Xleillermuster,
ca. 95 cm breit . . . dleter jelrtnun

MÜMU886III16
ca. 80 cm breit , in nur modernen
XIsiller -vessins . , . dleterjvtLinun*

86 !68lK 70 cm breit , llsr
modische 8ommersto § lür eleg. 8port-
kieiller in aparten stlustern . jntret nui-

g3IK6N- l' ll ! !üV6s
Vi Tlrw , mit Lreppe Linsaw
unll hübscher Oarnierung . . jstail nun ^

8pvsi-k
' ul !üV8s

ohne -strm kür Damen unll Herren,
reine Voile . nun <

»eqel>- kllil>!m-lIMzl!>i >il>s
braun oller scbvarr,
l -ellerinnenverarbeituog . . jvlLlnun

vW8l1 -8p3lM8Ktll!ll6
oller kumps , in
farbig , lach oller Villlleller sStart nun

Mliümkelm
lür Damen unll Xinller , haltbare
Dualitäten , alle OröKen . . jstLi nun ^

-81fWps 8
künstliche Vascbseills , feinmaschige
Dualität mit 8pitrkerss . , . jstrt nun

-MIM
Kunstseide , hochwertige
Dualitäten , alle DröLen . . jstrt nun ^

tt6I's6N-k «N83!rk6Mll8ll
haltbare Dualität , mit schönen
Linsätcen , alle Crösten . . . jstLi nun

l3Lkkmr!
mit Träger , aus guten kkemllentucb,
mit ein gestiebtem dloti v . . j st ^ t nun

Tricot , in Hellen Karben,
mit netter Ausarbeitung . . . jot ^ t nun

!( 8 f 86 l 8it
rosa Drell , gutsitrsvlls korm,
mit 8cbnürung , 2 Halter . . jslkrlnun-

iiMklM
einfarbig , Sepbir,
Vicbslform , mit buntem stesatc setrt nun -

36 ! b 8ld! Nl!8 s
reine 8eille , in vielen
modernen Äustern , breite kormjskaet nun^

gute Vollqualität,
moderne kormsn unll karben jstat nus

kiMsdiW8püsik 6Ml! 6ii
mit festen Kragen , hübsche
karben , in allen DröLen . . . jstLi nun

Vl 8 l 8 Klll 1ll 6 sf8 I6 PMK6
bis cu den feinsten Dualitäten
Isüls dis LU § 0 w ini pnsis « sninsLigl

8f6f ) f) f!68l ( 6 mit prima Kunstseide,
Unterseite 8rtio , lZ0/190cm groL,
mit guter , weicber küllung . jslLinun-

^ ! f)8 " ^ !3fI1I116 in aparten Aus¬
musterungen , für molleinsDeborrti onen,
ca. 120 cm breit . . . dleter jsiLt nun ^

is8sf6l !- sjv88l1
aus imitiertem Kammgarn , moderne
8treifen . jstkrlnun-

fi888k!
140 cm breit , für Lettwäscbs , schwere
westfälische Dualität . dleter jslLl nun ^

K !8ik!6I
--^ 38fl'V !1

Crepe stlaroc , doppelseitig , mit 8pacbtel-
spiwe unll Knöpfcken garniert jsiLt nun '

KiNl! 6s-8li8f6! UNk! -Ü3ld86kll !l6
in farbig , scbwsrs unll lacb jsDrt nun
SS/SS Z.80 2S/2K 2.70 IS/22

MÜ3lI,38l, W8ts8lN
140 cm breit , unsere bewährten
Ltsnllarll - Dualitäten . . stleter ZsÜLi nun'

50/100 cm. in
sacquardmustern mit farbigen Lorllüren,
solide Debraucbsqualität jvlLck nun

T.
Rk >It»«In»»i»»v«n » Oss Usus llsr guten yuslltstsn
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IVlONgSIJ I 0
8 M « n- 8 MI « S - Verksui

o
27 ScliLufsnslem W

s Olli - 30 1
L 7 LU ^ L N 7 N

FH FH rsigsn wir unsere groks D

t
'

sl 8. dsi M» d « KM 8. ^ Eistungssäkigkeil D

los I
V

Kommen un 6 snssksn!
lotirJtsicrti! v Ereilen 5 ! s ru ! >

I- OesSsIcl !st >-vsr1vo !!er geworden » B
Sie erkalten irri5 . S . V. viel rnskr für Ikr 6 e !cl!

l-lngsvvötm! icli

biüig
at ) si ' auck

sollsn 5is im »liiöls - ^ uLvei -^auf«

!<auf6n . > iickt mincisi 'vvsi 'tigsV/Oi '6

ocler - solche in rv/sitsi - Wall ! crllsin

— uncl mag clisss nacli so billig

angsbotsn v/sr -6sn — scann 5is

^ sfriscligsn , sanclem nui ' » gute

Oualitätsn « ru au ^ ergsv/ölinlicl^

niscli 'igsn pr'sissn , >vis v/ip ^ isss

seit 1621 Gingen , lislksn v/iplclicii

spar -sn * alls i
- sgvläk - sn

Wai - sn tr- otr loslcannt nisclrig-

stsk - Preise nocli

108 kokolt
5onc ! si '-^ ngs !20ts ausgenommen,

ciaiisk ' Zuerst 2u

Bekanntmachung
Wegen Ausführung von Gleisarveiten

wird der Bahnübergang im Zuge der Hei-
ligengeiststratze vom 20. Julr , 4 Uhr , bis
zum 21. Juli , 21 Uhr , und der Bahnüber¬
gang im Zuge der Donnerschweer Stratze
vom 22. Juli , 4 Uhr , bis zum 23. Juli,
20 Uhr , gesperrt.

Oldenburg , den 19. Juli 1932.
Der Stadtmagistrat.

MM SW . MWM
M « SMMUU.

Zetel . Die Melchert Edensche

Laktioirtilkuft in Neuenburg
habe ich mit oder ohne Land (1,66 bziv.
5 Hektar ) , unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu verpachten.

Antritt nach Vereinbarung.

ki. kikikinm, Mtl. AM.

2lur. Kleiderschrank
lmod .) billig abzugeb.

Markt 2 oben

IV. ll . öuzze
Llottsnstraüs 9
Dsispbou 3412

Zclilozzer-
srdeiten

Bettstelle m . Mark.
billig zu verkaufen.

Markt 2, oben.

Gutes Ziegenlamm
billig zu verk . Flur-
stratze , Wittengang 11

2 ii)cmgsverlteigerimg
Am Donnerstag , dem 21. Juli 1932 , ge¬

langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1 . In Borbeck , vorm . 9 Uhr , beim „ Müs-

selkrug : 1 Schreibmaschine , 3 Säug¬
pumpen , 1 Druckpumpe , 1 Lautsprecher.

2. In Bekhausen , vorm . 9 Uhr , bei Mus¬
kels Wirtschaft : 1 Klavier , 1 Büfett.

3. In Hahn , vorm . 9^ Uhr , beim „ Hahner
Schutzenhof " : 1 Büch .schrank , 1 Schreib-' tisch , 1 Sofa , 1 Standuhr , 1 Sessel.

4. In Delfshausen , vorm . 10 Uhr , bei
der früheren Hinrichsschen Wirtschaft:
4 Läuferschweine.

5. In Südende , vormttaas . 11 Uhr . bei
z, Brooks Wirtschaft : 1 Sofa.

6 . In Neusüdende , vorm . 11 Uhr , beim
„ Tannenkrug " : 1 Sofa , 2 Sessel , 1
Schreibtisch.

7. In Rastede , vorm . 11 Uhr , beim „ Ra-
fleder Hof " : 1 Nähmaschine , 3 Stand¬
uhren , 3 Büfetts . 1 Sekretär , 1 Tisch,
1 Bücherschrank , 3 Schreibtische , 1 Fahr¬
rad , 1 Anrichte , 4 Stühle , 1 Auszieh¬
tisch, 2 Schreibmaschinen , 1 Holzwagen.

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

beginn den 20 . ^ u Ii 1232
kllclcsiciil aus clis sisutigsn Verliöltnisss IicitdS icti

ctis Preise sür c>IIs ^ rtilcsl rüclcsicktslos sisroizgesstSt

8MSers »ged«r . L kL§wo 8wn » erreaswNe ruVerwstzrerse»

6 ^ 0 6 s Mengen kezte 5 pOtti ) i ! lig!

3 t c> g e n g e s c s> ä s k

Oröbtss 5 foff - 5psric > Igssckäff — OaststraOs 28 , nur eins Irspps -

-

Elssleth . Im Aufträge suche ich eine
beste, ca . 18 bis W ka große

Landstelle
gegen Barzahlung anzukausen.

Chr . Schröder , amtl . Auktionator

Wochenendhaus
im Wald bei Sandkrug , 5 Zimmer , Küche
und Keller , mit der gei amten Wohnungs¬
einrichtung zu verkaufen.

Autogarage vorhanden.

IHM, mtl . Auktionator.

viess lHsnke unü
keine snrisi 's!

^u,siüuiiL /

kucLuux 1.80 ILurxa6ruii8 ^1. 9.-
«Ltrüsturlc, 1̂1. 2.23 uucl 11.2L

v5kk ^ 8rmL « 7ka 'L
pk0 « S7Üc ^ S - » 7LL

kelrrilc vilLrMstreut. krävarntv

Zlüvelreo 8 .1V ., OüUstrasss 7

Heber ass lisbinett tler »stionalea
rar römiskd IsskMtisckea viklstur
Hisrüidsr sprickt : llr /SkwIU Kv18 » klsinrbsrg (Pksinlan6 ), früker ItkÄSlKltkr Ükr , Verfasser clss buckes

r ^ Iafionalsorialismus uncl kafkoliscks Ki cks «, SM üivMtSg , ÜKM 19 . jvii , SÜKllÜS 8 .15 lUKr » ßM „ IlllÜVvIlSk"

Onkostenksifrag 30 Pfennig , krwsrksloss gsgsn -̂ usv ^sis 10 Pfennig

kvlirenustisa
iQNNSnKsi'gKund

s . V.

KrsisgrvppsOlcisnburg >. O.
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3. Beilage
zu Ne. 194 der ..Nachrichten sür Stadt und Land" vom Dienstag, dem19 . galt 1932

IeveelSudischer Serdduchveeei«
Jever , 16. Juli.

Die Mitgliederversammlung im Hotel zum Erbgrotzherzog,
dem Eigentum des Vereins , hatte einen erheblicheren Besuch auf¬
zuweisen , als anfänglich erwartet wurde . Es mußte daher aus
dem kleinen in den großen Saal umgezogen werden . Vorsitzen¬
der R . Backhaus, Sande , wiederholte nach einer kurzen Be¬
grüßungsansprache die bereits in der Ausschußsitzung gegebene
Rechnungsablage . Gemeindevorsteher Julius Hinrichs,
Minsen , und Landwirt Hermann Evers, Wiarderbusch,
haben im Aufträge des Vereins die Rechnungen geprüft und in
allen Teilen als richtig befunden . Der Vorstand wurde ent¬
lastet . Zuchtdirektor Hüttrnger erstattete den

Jahresbericht
Es sei daraus folgendes als bemerkenswert wiedergegeben:
Das Fallen der Produktionspreise machte sich besonders in der
zweiten Hälfte des verflossenen Geschäftsjahres ungünstig fühl¬
bar . Hand in Hand ging damit bei vielen Landwirten die Auf¬
fassung , es habe keinen Zweck mehr , Qualitätsware auf
den Markt zu bringen . Sehr bald aber mußte man diese An¬
sicht als irrig einsehen , denn es bestand

nur noch Nachfrage nach hervorragenden Tieren,
während geringwertige kaum einen Absatz oder doch nur zu
einem ganz niedrigen Preise fanden . Der Absatz von Jever¬
länder Vieh war während des ganzen Jahres im Gange , in
den Hauptabsatzmonaten gingen Tiere zahlreich nach allen Ge¬
genden Deutschlands . Bei der sinkenden Konjunktur konnte
allerdings mancher Viehbesitzer sich nicht entschließen , seine
Tiere zu verkaufen . Das begehrteste Handelsobjekt waren stets
erstklassige Jungbullen und beste junge Milchkühe . Der gute
Ruf der jeverländer Kuh ist durch die Leistungsergebnisse der
einzelnen Bestände durchaus gerechtfertigt worden . Dem Ver¬
bände des Jeverländischen Milchkontrollvereins gehörten im
abgelaufenen Geschäftsjahre 45 Kontrollvereine an . Hiervon
entfallen auf den Zuchtbezirk Jeverland 29, auf den Bezirk
Ammerland 12 und auf den Bezirk Friesische Wehde 4 Vereine.
Die Durchschnittsleistung des Verbandes für das Jahr 1931
beträgt : 4427 Kg . Milch , 3,23 Prozent Fett und 143 Kg . Milch¬
fett . Der Fettgehalt der Milch ist in diesem Jahre wiederum
gestiegen und zwar von 3,6 Prozent im Jahre 1930 um 0,07
Prozent . Wirft man einen Rückblick auf die Leistungen vom
Jahre 1925 und der folgenden Jahre , so ergibt sich

eine Steigerung von 829 Kg . Milch , 0,31 Prozent Fett
und 35 Kg . Milchsett

Aus diesen Zahlen geht die Bedeutung der Leistungskontrolle
schlagend hervor . In das Deutsche Rinderleistungsbuch wur¬
den 36 Kühe neu eingetragen , desgleichen ein Bulle auf Grund
der Leistungen seiner Töchter , so daß bis heute 90 Kühe und
4 Bullen darin vermerkt sind . Sämtliche Tiere haben die Lei¬
stungsprüfung sehr gut überstanden und in keiner Weise eine
Einbuße erlitten . Bei der vom Jeverländischen Herdbuchver¬
ein vor einigen Jahren enigerichteten Kontrollstation wurden
im Berichtsjahre insgesamt 99 924 Milchproben aus ihren Fett¬

gehalt untersucht . Davon entfallen 97 870 Proben auf Kontroll¬
vereine und 2054 Proben auf Moltereibetriebs . Der Anteil an
sauren Proben war nur sehr gering . Er oetrug 415, also
0,41 Prozent.

Die Mitgliederzahl der Züchtervereinigung betrug am Ende
des Geschäftsjahres 1631 gegenüber 1612 im Jahre vordem.
Somit ist ein Zuwachs von 19 Mitgliedern zu verzeichnen . Der
eingetragene Viehbestand belief sich im Hauptbezirk Jeverland
aus 94 Bullen 10 589 weibliche Tiere , im Hauptbezirk Ammer¬
land aus 71 Bullen und 1838 weibliche Tiere und im Hauptbezirk
Friesische Wehde aus 22 Bullen und 455 Weibliche Tiere . Im
ganzen Zuchtgebiet waren somit am Jahresschluß vorhanden
187 Bullen und 12 882 weibliche Tiere . Neu ausgenommen wur¬
den im Lause des Jahres im Hauptbeztrk Jeverland 90 Bullen
und 2504 weibliche Tiere , im Ammerland 9 Bullen und 360
weibliche Tiere und in der Friesischen Wehde 4 Bullen und 64
weibliche Tiere , insgesamt also 103 Bullen und 2928 weibliche
Tiere . An angekörten Bullen waren am Schluffe des
Jahres im ganzen Zuchtgebiet vorhanden 258, darunter 155
ältere , bereits gekörte Vaterttere . Von der Nachzucht wurden nn
ganzen vorgemerkt 8751 Kälber , davon waren 3383 Bullkälber
und 5368 Kuhkälber . Gegenüber dem Vorjahre trat hier ein
Rückgang von 193 Vormerkungen ein . Der Hauptbezirk Jever¬
land steht mit 7695 Kälbern an der Spitze , dann folgt das
Ammerland mit 803 und darauf die Friesische Wehde mit 253
Vormerkungen . — Die Im Geschäftsjahre 1931 im Znchtgebiet
verteilten Preise ergeben den Gesamtbetrag von 19 725 RM.
Es wurden vergeben 9 Kälber -, 6 Fesselungs -, 20 Angelds¬
und 9 Zuschlagspreise , von denen 6 Abstammungs - und 3
Letstungspreise waren . Aus die Hauptprämiierung entfielen
35 Prämien , deren 10 aus die Nachzuchtbestchitgung , und außer¬
dem konnten noch 5 Staatspreise vergeben werden . Es wurden
mithin insgesamt 94 Auszeichnungen verteilt . Am Jahres¬
schluß waren im Znchtgebiet 29 Prämienbullen und 14 gefesselte
Tiere vorhanden.

Die Ausnahmen in das Hilfsbuch fanden weiterhin Be¬
achtung , es handelte sich dabei aber fast ausnahmslos um
Tiere , die als Kälber nicht vorgemerkt wurden . Es fandenim ganzen 202 Aufnahmen statt . Züchterische Veranstaltungen:Bei den Hauptkörungen mit wiederholt folgenden Nachkörun¬
gen wurden insgesamt 580 Bullen vorgeführt . Weiter wurden
veranstaltet Hauptpreis - und Angeldverteilnngen , Kälber¬
prämiierung und Nachzuchtbesichtigung , dazu Anfang Sep¬tember eine Verbandstierschau . — Die DLG .-Ausstellung in
Hannover wurde vom Verein mit einer Kollektion von 26
Tieren beschickt, nämlich 8 Bullen , 14 Kühen und 4 Färsen.
Sämtliche ausgestellten Tiere wurden prämiiert , ein Erfolg,wie er bei keiner anderen Züchtervereinigung festzustellen war.
Zum ersten Male hatte sich unsere Züchtervereinigung am
Leistungswettbewerb auf einer DLG .-Ausstellung beteiligt . Die
in Wettbewerb getretenen Tiere wurden mit hohen Auszeich¬
nungen bedacht , entfielen doch auf sie vier la -Preise , ein¬
schließlich eines la -Leistungs -Sammlungspreises . Außerdem
befand sich in unserer Kollektion die Kuh mit der höchsten

Kontrollvereinsleistung Deutschlands „ Hermania " aus der
Zucht des Landwirts Janßen, Ussenhausen . Die Preise im
Formenwettbewerb setzten sich zusammen aus 6 ersten , 7
zweiten , 5 dritten und 3 vierten Grades , sowie aus 7 Aner¬
kennungen.

Vorsitzender Backhaus dankte dem Zuchtdirektor und
stellte den Bericht zur Besprechung . I . Harms, Middoge,
wünscht bei den Bullenkörungen die Verlesung der Punktierun¬
gen im einzelnen . Der Vorsitzende gibt Aufklärung über dis
Punktierung , für die die Abstammung , die Leistung und die
Form in Frage komme . Der Körungskommission werde es recht
sein , daß dem ausgesprochenen Wunsche entsprochen wird.
Manches Tier habe infolge seiner Abstammung und seiner
Leistungen eine äußerlich nicht erkennbare Punktzahl erhalten.Er gebe Herrn Harms anheim , einen Ausschußantrag ein¬
zubringen . Die Mitglieder Behrends, Clevernsersüdwen-
dung , und Menkens, Reiseburg , treten der Ansicht Harms'bei . Dieser stellt einen entsprechenden Antrag , der mit großer
Mehrheit angenommen wird . Er wird aus der Tagesordnungder nächsten Ausschußsitzung erscheinen.

Nach etwa einstündiger Pause folgte eine weitere Versamm¬
lung , betr . der

Bullenversicherung des Vereins.
Auch sie wurde von Herrn Backhaus geleitet . Er berichtetenamens des Vorstandes folgendes : Zu Beginn des verflossenen
Geschäftsjahres 1931 waren von 42 Mitgliedern 50 Bullen mit
einer Gesamtsumme von 90000 RM versichert . Im Laufe des
Jahres kamen hinzu 31 Mitglieder mit 34 Bullen und 57400
RM Versicherungssumme , es gingen ab 29 Mitglieder mit
33 Bullen und 86800 RM Versicherungssumme . Somit waren
Ende des Jahres 44 Mitglieder mit 51 Bullen und rund
60000 RM versichert . Es ist besonders zu bemerken , daß in¬
folge des enormen Preisrückganges die Tiere neu geschätztund neu , erklärlicherweise erheblich niedriger , versichert wurden.
In Anspruch genommen wurde die Versicherung sür 6 Bullen
mit einem Gesamtbetrags von 6045 RM . Die Kassenverhält¬
nisse sind ebenfalls von den Herren Hinrichs und Evers
geprüft und für richtig befunden worden . Dem Vorstand wird
Entlastung erteilt . — Zu Mitgliedern des Schiedsgerichtes in
Streitfällen , die es eigentlich noch nie gegeben hat , wurden
folgende Landwirte bestimmt : H . Eilers, Sengwarder -Alten-
deich, Th . Wilken, Sande , I . Martens, Cleverns und A.
Stoffers, Mehringsburg . — Kurz vor 7 Uhr konnte die
überaus sachlich verlaufene Versammlung geschlossen werden.
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VsMeuth vor SS Fahrm
Die Bayreuther Erstaufführung des „Parsifal"

Von Baron Michael von Meyendorff
Einer , der wenigen heute noch lebenden Augen¬

zeugen der denkwürdigen ersten „Parsifal " -Auf-
sührung am 26, Juli 1882, der ehemalige russische
Botschafter Baron v . Meyendorff, gibt die fol¬
gende anschauliche Schilderung der Bayreuther
Fcststimmung und seiner persönlichen Begegnung
mit Richard

^
Wagner.

Im Sommer des Jahres 1892 reiste ich — damals ein
sechzehnjähriger Jüngling — mit meiner Mutter nach Bay¬
reuth , einem Ort , um den sich Legenden gebildet hatten.
Man erzählte, daß hier, in dem von Richard Wagner nach
eigenen, für die damaligen Theaterbegriffe recht revolutio¬
när anmutenden Plänen erbauten Festspielhause unerhörte
Ansprüche an die Aufnahmefähigkeit eines sonst an die
leichte Kost landläufiger Opernaufsührungen gewöhnten
Publikums gestellt würden . Im Bayreuther Festspiels)ause,
so hieß es, würden Opern von ungeahnter Länge ohne den
geringsten Strich ausgeführt . Wenn man beispielsweise vom
„Ring " sprach , glaubten Uneingeweihte tatsächlich, daß man
vier Tage ununterbrochen in der Oper sitze! Ich meinerseits
war einigermaßen in die Geheimnisse der Wagnerkunst ein¬
gedrungen . Meine Mutter , die in freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu dem Schwiegervater des Meisters , Franz Liszt,
stand, wußte , was es mit dem neuesten Werk Wagners auf
sich hatte.

Bayreuth war damals noch ein kleines, abseits der
großen Verkehrswege liegendes Nest . Ein glänzendes inter¬
nationales Publikum , darunter zahlreiche deutsche und
fremde Fürstlichkeiten, hatte sich in dem sonst schlafenden
Städtchen am Roten Main versammelt. Gegen 4 Uhr nach¬
mittags begab ich mich zu der mit fieberhafter Spannung
erwarteten Uraufführung , deren Generalprobe meine Mutter
durch Vermittlung Liszts beigewohnt hatte , und deren Ein¬
druck auf sie von ungeheurer Gewalt gewesen war.

Obwohl ich aus Erzählungen mit dem eigenartigen
Bau des Festspielhauses bereits vertraut war , konnte ich
beim Betreten des Hauses einen Ausruf der Bewunderung
nicht unterdrücken. Es war kein Theater mit vergoldeten
Sesseln und pompösen Ranglogen , sondern ein schlichter,
tempelartiger Bau , der gerade durch die vornehme Einfach¬
heit seines hellenischen Stils imponierend wirkte. Ein mit
erlesener Eleganz gekleidetes Publikum strömte durch die
Gänge.

Wieder eine Neuerung , die manchen staunen ließ : statt
des gewohnten schrillen Glockenzeichens feierliche Posaunen¬
töne , die dreimal ertönten und die allgemeine Spannung
womöglich noch erhöhten. Vor fieberhafter Erwartung zit¬
ternd , betrat ich den nicht hell, sondern matt erleuchteten
Saal des eigenartigen „Opernhauses "

, in dem das Orchester
zu fehlen schien . Aus einem verdeckten Abgrund , der ties
unter der Bühne lag , hörte man gedämpfte Klänge, wie
man sie bei dem Stimmen von Instrumenten vernimmt.
DieTüren wurden geschlossen , das Licht erlosch —der heiß er¬
sehnte Augenblick war da . In Erwartung dieses Moments
hatte ich die erste in Bayreuth verbrachte Nacht kein Auge
schließen können.

Das Vorspiel begann . Diesen ersten Eindruck von der
Klangwirkung des versenkten Orchesters werde ich nie ver¬
gessen — eine Empfindung , die jedem begeisterten Bayreuth-

..SiWei!» iS «een Kovp"
Lieb ermanns Humor

Zu seinem 85 . Geburtstag am 20 . Juli
Max Liebermann hat stets sich als Träger jener großen

preußisch-berlinischen Kunstrichtung gefühlt, die mit Chodo-
wiecki begann und in Gottfried Schadow ihren ersten Gipfel
erreichte. Der Meister des deutschen Impressionismus
ähnelt auch darin dem berühmten Plastiker , daß er nicht
weniger als durch seine Kunst durch seinen Humor volks¬
tümlich geworden ist . Liebermann hat dieselbe oft scharfe,
aber stets den Nagel aus den Kopf treffende Form des
Witzes, dieselbe nüchterne, allem Phrasentum abholde Welt¬
betrachtung, dieselbe glückliche Prägung durch den Berliner
Dialekt, die Schadows Aussprüche auszeichnete.

Einige Beispiele seien angeführt . So das folgende
sarkastische Urteil über Strömungen in der modernen Kunst:
„Wissen Sie , die alte Richtung ist jut , wenn sie jut ist , und
die neue Richtung ist jut , wenn sie alt ist .

" Oder ein ander¬
mal : „ Wie de Bejahung uffheert — jleich jeht der Stillos .

"

Als er über technische Fragen bei seinen Radierungen sprach
und man stritt , ob diese Stelle kalte Nadel sei , brach er die
Erörterung mit den Worten ab : „ Das ist ja ganz egal, wie
das gemacht ist . . . Man kann auch den Finger in Dreck
stippen und es damit machen: die Hauptsache ist, ob's gut
Wird oder schlecht .

" Ein Fanatiker der Arbeit , hat er sich
gern seines Fleißes gerühmt ; andererseits prägte er aus gut
berlinisch die von Lichtwark überlieferte Formel : „ Sitzfleisch
is keen Kopp! " — wodurch er schlagend ausdrückte, daß
Fleiß niemals das Genie ersetzt.

Einem Kollegen, der eine seiner Zeichnungen forschend
betrachtet und fragt , ob das Wohl mit einem harten oder
einem weichen Bleistift gezeichnet sei , erwidert Liebermann:
„ Nee, mit Talent ! " Dabei war er stets kritisch gegen seine
Werke; gerade diese strenge Selbstbeurteilung gab ihm den
Unsporn zu immer höherer Vervollkommnung seines Schaf¬
fens . Sein Ideal war der große Holländer Franz Hals.
Als jemand vor seinem Bildnis des Hamburger Bürger¬
meisters Petersen bemerkte: „Da ist viel Franz Hals drin,"
antwortete Liebermann : „Wissense , es is noch nich jenuch
Franz Hals drin !"

Neidlos hat er das Große anerkannt . Bezeichnend da¬
für ist eine Geschichte , die sich auf einer Düsseldorfer Aus¬
stellung ereignete. Dort wurde CLzannes Bild : „Junger
Mann mit roter Weste " ausgestellt. Gegen denAnkaus dieses
Werks für die Düsseldorfer Kunsthalle wendete sich heftig
Eduard von Gebhardt . Er betonte besonders, daß der rechte
Arm länger sei , als er nach der Anatomie des menschlichen
Körpers sein dürfe. Liebermann dagegen schwärmte von
der Schönheit der Malerei . Als Gebhardt immer wieder
guj den „unendlich langen Iftm " zurückkam , sagte er ; „Ach

Besucher bekannt sein wird . Langsam und erhaben , in all¬
mählicher Steigerung , um dann gleichsam zu ersterben,
rauschte das Vorspiel vorbei . Nach dem ersten Akt , der doch
eigentlich ungewöhnlich lang — er hatte knapp zwei Stun¬
den, also die Normallänge einer italienischen Durchschnitts-
Oper gedauert — erscheinenmußte , war das Publikum tief
erschüttert. Ich sah Männer wie Kinder vor Erschütterung
schluchzen . Es wareinebeieiner „Opernausfüh¬
rung " noch nie erlebte Wirkung.

Nach dem zweiten Akt brach spontaner Beifall aus . Das
Verbot, beim Parsifal zu applaudieren , ist nämlich erst
später erlassen worden . Plötzlich erschien Wagner in seiner
Loge und rief mit lauter Stimme einige Worte in den von
Beifall dröhnenden Raum . Totenstille trat sofort ein, und
ich vernahm die ziemlich schrille Stimme des Meisters , der
in einem unverkennbar sächsischen Tonfall sprach . Wagner
schien über die unzähligen Hervorrufe der Sänger recht un¬
gehalten zu sein, da sie die feierliche Stimmung nach seiner
Auffassung störten.

Nach dem weihevollen Schluß des letzten Aktes wagte
nun niemand zu applaudieren . Einige schüchterne Versuche
wurden sofort heftig niedergezischt. Aber auch das wieder
schien dem Meister nicht recht zu sein. Abermals ertönte
Wagners Stimme . Diesmal , nach Beendigung der Vor¬
stellung, erläuterte er , könne eine Beifallskundgebung keines¬
wegs störend wirken, sondern wäre ein schuldiger Dank, der
den Darstellern für ihre außergewöhnlichen und opferfreudi¬
gen Leistungen gebühre. Der Dichterkomponist klatschte nun
selbst mit größter Begeisterung und riß das Publikum mit.
Tief ergriffen verließen wir — meine Mutter und ich —
das Haus , in dem wir so viel im Theater Ungewohntes er¬
lebt hatten.

Am nächsten Tag wurde dieses Kunsterlebnis durch eine,
wenn auch flüchtige Begegnung mit dem Schöpfer des Wer¬
kes ergänzt und gekrönt. In der Villa Wahnfried , die in

Me schnellste« Zöge
Der scharfe Konkurrenzkampfmit Kraftwagen und Flug¬

zeug zwing: die Eisenbahn zur Steigerung ihrer Geschwindig-
keitsleistungen. Mit den schnellsten Zügen steht die englische
Eisenbahn an der Spitze. Der „Cheltenham Flyer " legt die
123 Klm. lange Strecke von Swindon nach Paddington in
56 Minuten , 47 Sekunden, also mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 130V- Klm . in der Stunde , zurück . Die
Züge anderer Länder, die hinter dieser Rekordleistung Zurück¬
bleiben, sind schwerer als die englischen gebaut. Deutschlands
schnellster Zug, der Hamburg—Berlin -Expreß, durchfährt die
Strecke von 285 Klm. mit einer Durchschnittsschnelligkeit von
95,5 Klm . in der Stunde , während die Höchstleistung auf einer
Teilstrecke 112 Klm . beträgt. Man hofft aber, auch bei uns
nach Einführung der neuen Signalapparate noch eine be¬
trächtliche Beschleunigung zu erzielen. In Frankreich ist der
schnellste Zug der Paris —Lüttich -Expreß, der, ohne anzuhalten,
die 237 Klm . lange Strecke mit einer mittleren Schnelligkeit
von 106 Klm . in der Stunde zurücklegt ; auf mehr als der
Hälfte seines Weges hält er eine Geschwindigkeit von über
112 Klm . in der Stunde ein. Es gibt 27 Züge in Frankreich,
die mehr als 1,6 Klm. in der Minute zurücklegen . Die schnellste
unter den französischen elektrischen Bahnen, der Süd -Expreß
von Paris nach der spanischen Küste , erreicht eine mittlere
Geschwindigkeit von 96 Klm.

Was, der Arm is so schön jemalt , der kann jar nich lang
genug sein !"

Doch ist Liebermann weniger durch seine Begeisterung
für andere Maler als durch seine scharfen Bemerkungen über
Kollegen bekannt geworden . Von Anton von Werner , dem
einflußreichsten Gegner der neuen Kunst, meinte er : „ Ick
sage immer , wenn Anton von Werner ooch ohne Hände ge¬
boren worden wäre — denn hätte er doch die jrößte
Schnauze.

" Berühmt geworden ist die Bemerkung, mit der
er den Tadel Richard Dehmels beantwortete , als dieser sich
beklagte, daß sein von Liebermann geschaffenesBildnis nicht
ähnlich sei : „ Hörense mal , Sie dürfen von einem Porträt
nicht verlangen , daß es auch Mama und Papa sagen kann.

"
Eine köstliche , wenig bekannte Geschichte hat Arthur

Held von einer Jury -Sitzung der Berliner Sezession er¬
zählt . Ringsum standen Hunderte von Bildern zur Begut¬
achtung. Während die Jury -Mitglieder ihr Urteil abgaben,
raste Liebermanns Dackel durch die Säle . Des Meisters
großes , später so viel angefeindetes Werk „ Samson und
Delila " wird an die Wand gestellt . Da kommt der Dackel

AMimde!
Von

Jo Hanns Rösler
In Oesterreich sind auch heute noch die guten Beziehun¬

gen alles . Im Magistratsbüro 34B56s war durch Verabschie¬
dung eines Beamten eine Stelle frei geworden . Die Be¬
werbungsschreiben liefen zu Hunderten ein.

Der Kanzleidirektor bedauerte : „Tut mir leid . Der
Posten darf vorläufig nicht besetzt werden ; unser Hoftat hat
gestern einen Sohn bekommen— dem müssen wir die Stelle
frei halten , bis er einmal mit der Schule fertig wird .

"

In Berlin fragte ein Fremder : „Kennen Sie sich in
Berlin gut aus ? "

„ Gewiß . Ich kenne jede Straße ."
„Dann können Sie mir vielleicht sagen, wo man in Ber¬

lin hinkommt, wenn man immer weiter dem Defizit ent¬
gegengeht."

Trotz aller Abrüstungskonferenzen rüsten sämtliche
Staaten aus.

„Wann wird der Rüstungswahnsinn endlich einmal sein
Ende finden ? " — fragte einer.

Meinte ein anderer : „Nicht, bevor jeder Staat eine dop¬
pelt so große Armee hat als sein Nachbar.

"

„Neulich hörte ich einen Gedächiniskünstler, der zehn¬
stellige Zahlen im Kopf addierte."

ihrer strengen Bauart gleichfalls ungewohnt wirkte, fand
ein glänzendes Fest statt. Die Zahl der geladenen Gäste war
sehr groß . Der Herr des Hauses lief mit raschen Schritten
von einer Gruppe zur andern , und für jeden hatte er ein
meist scherzhaftes Wort , denn er war an diesem Abend , nach
dem Erfolg des Vortages , besonders gut aufgelegt . Der
Meister näherte sich mir — ich stand wie versteinert und
wagte kaum, dem Komponisten des Parsifal ins Gesicht zu
sehen. Wagner bemerkte sofort meine Befangenheit und sah
mir nun prüfend ins Auge . Dieser Blick leuchtet mir
noch heute — nach einer Zeitspanne von 50 Jahren , in
der Throne gestürzt und Landkarten umgeschnitten wurden
— entgegen.

Mir fiel der unverhältnismäßig große Kopf des kleinen
Mannes auf . Seine Augen waren hellblau und besaßen
einen ganz besonderen, faszinierenden Glanz . Sie bildeten
einen scharfen Kontrast zu dem gelblich -blassen, von tiefen
Falten durchfurchten, etwas aufgedunsenen Gesicht des
Meisters . „ Ihnen hat der Parsifal wohl nicht gefallen? "
fragte Wagner scherzhaft. Ich stammelte einige ungeschickte
Worte der Begeisterung. „Der Junge scheint mir dennoch
ein verkappter Brahmsianer zu sein ! " sagte darauf der
Meister zu meiner Mutter , die dieser humoristischen Be¬
hauptung selbstverständlich widersprach ; er gab mir einen
freundlichen Klaps auf die Wange und eilte zu der nächsten
Gruppe.

Beim Abschied durste ich — von meiner Mutter und
Franz Liszt begleitet — dem Meister die Hand reichen. Er
erinnerte sich meiner und sagte wieder : „ Auf Wiedersehen,
mein Keiner Brahmsianer ! " worauf ich wieder nichts zu er¬
widern wußte.

Seitdem habe ich — mit Absicht — Bayreuth nie wieder
besucht . Ich wollte den starken Jugendeindruck von einem
großen Werk und einem großen Manne unversehrt in
meinem Herzen bewahren.

See Vlrmdee-Tanr
Zu der neuesten Tanz-Schöpfung im amerikanischenBall¬

saal gehört eine mindestens ebenso große Gewandtheit der
Zunge wie der Beine. Dieser sogenannte „Plauder -Tanz"

, der
zunächst bei den Ballfesten der Hochschulen von Studenten und
Studentinnen ausgeführt wurde , will etwas Geist in die
Eintönigkeit der modernen Tanzbewegungen bringen und
fordert daher eine Abwechslung von Tanz und Gespräch.
Wenn man sich eine Zeit lang gedreht hat , soll das Paar im
behaglichen Schritt eine leichte Konversation aufnehmen. Wird
diese Unterhaltung angeregter und wärmer , steigert sie sich
etwa gar zu einer Liebeserklärung, so können die Tänzer auch
eine Weile stillstehen . Dadurch wird für die übrigen Paare
natürlich eine gewisse Hemmung hervorgerusen, und es ist
nicht ganz leicht , die „Hindernisse" zu umtanzen, die sich durch
die herumwandelnden oder stehengebliebenen Paare ergeben.
Auf dem Kongreß der amerikanischen Tanzlehrer , der jetzt in
Newyork stattsindst, wurde daher vorgeschlagen, die Schüler
und Schülerinnen eingehend in der Kunst auszubtlden , sich
auf einem dicht gedrängten Parkett anmutig und geschickt zu
bewegen. Es sind hauptsächlich Gleichgewichts-Uebungen, durch
die die Tänzer lernen sollen , aus dem Tanzschritt sofort in
den Geh -Schritt zu verfallen und niemals das rhythmische
Gleichgewicht zu verlieren, mag der Raum , aus dem sie sich
bewegen, auch noch so beschränkt sein.

Wieder angesaust, geht zu Liebermann , der ihn streichelt und
watschelt dann langsam zu dem Bilde hin , schnuppert an der
frischen Oelsarbe und — hebt ein Bein . Kulicke , der alte
Hausdiener , geht entrüstet mit einer Brechstange aus den
Dackel los , um ihn zu verscheuchen . „ Nee — so Wat! " ent¬
ringt sich seiner gekränkten Brust . Alles lacht. Liebermann
aber sagt prophetisch: „ Ach , Kulicke , lassen Se man det
Vieh ! Wer wees , ob die Kritiker det Bild besser behandeln
werden ! "

Eine hübsche Geschichte hat Liebermann Hans Ofiwald
von den Sitzungen erzählt , als er Hindenburg malte:
„Ja — wissen Se — Hindenburg und ich, wir sind doch
beide aus einem Jahrgang — beide noch janz frisch . Aber
bücken — das fällt uns beiden schwer . Das haben wir fest¬
gestellt , als ich ihrr malte . Da fiel mir ein Spatel runter.
Und weil ich ihn nich gleich ausheben konnte, da wollte
Hindenburg zufassen . Aber er mußte auch lachend gestehen:
„ Wir können uns beide nich mehr bücken ! " Und 'n Diener
mußte kommen und den Spatel aufheben . „Ja , die Knochen
werden doch steif . .

„Das ist noch gar nichts. Ich kenne einen , der weiß alle
deutschen Minister seit 1917 auswendig ! "

Der Freund trat zum Abgeordneten. „Sei überzeugt,
morgen wirst du bei deinem Antrag alle anständigen
Menschen auf deiner Seite haben .

"
Der Abgeordnete seufzte: „Das befürchte ich eben. Ich

hätte lieber die Mehrheit ."

Oesterreich hat den Zoll für ausländische Zeitungen
erhöht.

„Warum eigentlich? "
„Weil der Druck in Oesterreich ohnehin groß genug ist."

Die österreichische Regierung trat zusammen.
„Die Zeit ist sehr ernst — wir sollten einmal Nach¬

denken —"
Ries ein Minister : „Aber, meine Herren Kollegen,

warum denn gleich zum äußersten greifen ? "

Der Steuerbeamte brummte böse : „ Ihre Steuererklä¬
rung steht in keinem Verhältnis zu Ihrem Aufwand . Wir
wissen genau , daß Sie sich voriges Jahr einen neuen Wagen
gekauft haben . . . Wir wissen, daß Sie sich ein Weekendhaus
bauen ließen und damit einen namhaften Architekten be¬
auftragten . . . Wir wissen , daß Sie sich aus Hamburg zehn¬
tausend Importen , aus Bingen dreitausend Flaschen Wein
kommen ließen . . . Wir wissen — "

Der Steuerzahler lächelte: „ Wissen Sie auch , ob ich ge¬
zahlt habe ? "
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Erstattung von Einkommensteuer
Die im Jahre 1931 überzahlten Einkommensteuer- undKrisensteuer-Vorauszahlungen werden nach einem Ministerial-erlaß vom 17. 6. 1932 erst erstattet, wenn keine anderen Reichs¬steuern rückständig sind und auch voraussichtlichbis einen Mo¬nat nach der voraussichtlichen Bekanntgabe des Einkommen¬

steuerbescheids nicht fällig werden. Sofort nach Zustellung des
Steuerbescheides soll Erstattung nur erfolgen, wenn feststeht,daß bis zu dem genannten Zeitpunkt, d . H. bis zur Unanfecht¬barkeit des Bescheides keine weiteren Reichssteuern fälligwerden.

Krisensteuertarif
Die Krisensteuerder Veranlagten , die auf Grund der Ein-

lommensteuerveranlagung für 1931 erhoben wird , gelangt nachder Notverordnung vom 14. 6 . 1932 nunmehr in voller tarif¬mäßiger Höhe zur Erhebung . Die Steuer betrügt bei einem
Stuseneinkommen im Jahre 1931 bis 8600 RM 0,75 v. H ., bis
6000 RM 1 v . H . , bis 20 000 RM 1,5 v . H . , bis 100 000 RM
2 v . H . , bis 250 000 RM 2,5 v . H . usw. vom Jahreseinkommen
(ohne Abzug des steuerfreien Einkommenteils) .

Zweifelsfragen bei der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
Die Berechnungsgreundlagen für die Abgabe zur Arbeits¬

losenhilfe, soweit sie seitens der Arbeitgeber für die krankenver¬
sicherten Arbeitnehmer an die Krankenkasse abzuführen ist , sind
verschieden ; die Arbeitgeber verschaffen sich am besten die Merk¬
blätter oder Nachträge zu den Satzungen der zuständigen
Krankenkassen . Bei einer Ersatzkasse auf Grund ihrer Kranken-
versicherungspslicht versicherten Personen haben die Abgabeebenso wie di« Krankenkassenbeiträgeselbst abzuführen, soweitdies bisher geschehen ist . Das gleiche gilt für die freiwillig
gegen Krankheit oder Arbeitslosigkeit versicherten Personen , die
sich über die Berechnung ebenfalls Lei der zuständigen Kran¬
kenkasse erkundigen müssen . Für die nur eingestellten -- und ar-<
beitslosenversicherungspflichtigenArbeitnehmer (mit einem Ge¬
halt über 300 RM bis 700 RM ) ist die Abgabe von dem Ar¬
beitgeber ebenfalls an die Krankenkasse avzuführen ; hier giltder besondere Pauschaltarif.

Lohnsteuerbücher statt Steuerkarten
Um Ueberzahlungen von Lohnsteuer zu verhüten, wird im

Reichssinanzministerium die Einführung eines Lohnsteuer¬
buches erwogen. Grundsätzlich würde danach Lohnsteuer erst
erhoben werden, wenn die steuerfreien Lohnbeträge vom Ar¬
beitnehmer verdient sind.

Krisenlohnsteuer und neue Abgabe
Für Arbeitnehmer, die für Wochen entlohnt werden, ist fürdie volle Woche vom 27. 6. vis 2. 7. noch Krtsenlohnsteuer ab¬

zuführen ; die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe kommt erst für die
mit dem 4. 7 . beginnende Lohnwoche zur Berechnung, da erstfür volle Wochen ab 1. 7. die neue Abgabe zu entrichten ist.

sr . xc>I. Brönner, Berlin V 9
Bei längeren Lohnzahlungszeiträumen als Wochen (z . B . bei
Monatsgehaltsempfängern ) ist jedoch in jedem Falle für die
Zeit vom 1 . 7 . ab die neue Abgabe zu berechnen.

Dienstaufwandsentschädigungen und Werbungskosten-
pauschsatz

Neben einer vom Arbeitnehmer mit dem Arbeitgeber aus¬
drücklich vereinbarten Dienstaufwandsentschädigung kann auch
der Werbungskostenpauschsatz für die Arbeitnehmer von 20 RM
monatlich abzugsfähig sein , da dem Arbeitnehmer Fahrtkosten
und ähnliche Ausgaben entstanden sein können , die in der
Dienstaufwandsentschädigungnicht abgegolten sind (vgl. RFH.
vom 3 . 2 . 1932 St . u . W . Nr . 630 ) .

Berufswechsel
Die Ausgaben sür die Erlangung einer neuen Berufstätig¬

keit können nach der Rechtsprechung als Werbungskosten ab¬
zugsfähig sein . Voraussetzung ist, daß ein „ ausreichender
klarer Zusammenhang der Ausgaben mit einer bestimmten, in
Aussicht genommenen Einkommensart" ( z . B . Einkommen aus
Gewerbebetrieb) besteht (RFH . vom 23 . 3 . 32 St . u. W . Nr . 629) .

Einkommensteuer beim Geschäftsverkauf
Der Verkauf eines Gewerbebetriebes im ganzen unterliegt

nach dem Einkommensteuergesetz der Einkommensteuer, soweit
der Verkaufspreis die am Schluß des vorausgegangenen Ge¬
schäftsjahres der Einkommensteuer zugrunde gelegten Werte
oder, wenn der Gewerbetreibende einen Vergleich der am Ende
der einzelnen Jahre vorhandenen Vermögenswerte nicht vor¬
genommen hat , die Anschaffungspreise bzw . die Werte vom
1 . Januar1S25 übersteigt. Auch eigengewerblichgenutzte Grund¬
stücke sind hier mindestens mit dem der eigengewerblichenBe¬
nutzung entsprechenden Grundstücksteil zu berücksichtigen . Die
Einkommensteuerpflicht gilt auch für Gewerbetreibende, die
lediglich den Ueberschuß ihrer Einnahmen über den Ausgaben
versteuern; nur ist hier der Grund und Boden bei der Fest¬
stellung des Verkaufsgewinns auszuscheiden. Die ersten 10 000
RM des Verkaufsgewinns sind in jedem Falle steuerfrei
(Eint . St . G . KZ 30, 32 RFH . vom 13. 4. 1932 St . u . W . Nr . 617 ) .

Keine Doppelversteuerung bei der Wechselsteuer
Auch die nicht vorschriftsmäßige Verwendung von Wechsel¬

stempelmarkenkann eine Doppelversteuerungdes Wechsels nicht
zur Folge haben ; sie hat nur strafrechtliche Bedeutung. Daher
brauchen insbesondere auch verloren gegangene Wechsel , wenn
der Nachweis der erfolgten Versteuerung geführt werden kann,
nicht nochmals versteuert zu werden. Auch wenn die Wechsel¬
steuermarken sich nicht mehr auf dem Wechsel befinden, da der
betreffende Teil des Wechsels abgeschnittenist, ist Wechselsteuer
nicht nochmals zu zahlen (vgl. RFH . vom 10. 6 . 32 RStBl.
S . 653).

DG »* SrGFGALÄasrAeeZ« «iDsLs
Nach dem Ausweis der Reichsbankvom 15. Juli 1932 hat

sich in der zweiten Juliwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um
124,8 Will, auf 3497,8 Will. RM verringert . Im einzelnen
haben die Bestünde an Handelswechselnund -schecks um 169,7
Mill. auf 2982,3 Mill. RM abgenommen, die Bestände an
Reichsschatzwechseln um 3,1 Mill. auf 4,6 Mill. RM und die
Lombardbestände um 41,9 Mill. auf 145,7 Mill . RM zugenom¬
men. An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinenzusammen
sind 78,0 Mill. in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen,
und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 80,3
Mill . RM auf 3796,3 Mill. RM verringert , derjenige an
Rentenbankscheinenum 2,3 Mill . auf 405,0 Mill . RM erhöht.
Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichsbank an
Rentenbankscheinenauf 22,6 Mill. RM ermäßigt.

Die fremden Gelder zeigen mit 338,6 Mill. RM eine Ab¬
nahme um 63,1 Mill. RM . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen haben sich um 53,3 Mill. RM auf
891,7 Mill. RM vermindert. Im einzelnen haben die Gold¬
bestände um 52,5 Mill. RM auf 754,1 Mill. RM und die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen um 1,3 auf 137,5 Mill.
RM abgenommen. Die Abnahme an Deckungsmitteln ist in
fast voller Höhe auf die Bereitstellung von Devisen für die
bereits bekannte Teilrückzahlung auf den Ueberbrückungskredit
des Reiches (Lee , Higginson u. Co.) zurückzuführen. (Vgl.
unsere heutige Meldung.) Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Devisen beträgt 23,5 ?/» gegen 24,4 "/° in
der Vorwoche.
, *

Die Abnahme an Deckungsmitteln, die der vorstehende
Reichsbankausweis aufweist, ist außerordentlich bedauerlich,
aber auch bedenklich . Es handelt sich dabei um die Summe
von 53,5 Mill. RM , von denen allein 50,2 Millionen in Gold
fortgeflossen sind . Es handelt sich um eine Abschlagszahlung
auf den Lee-Higgins-Kredit. Der Gesamtkredit, der dem Reich
als Ueberbrückungskredit durch die amerikanische Firma ge¬
währt wurde, betrug 125 Millionen Dollar, auf den jetzt eine
zehnprozentige Abschlagszahlung fällig war . Diese Abschlags¬
zahlung ist jetzt fast vollständig geleistet . Es bleibt aber die
Frage offen, was die Reichsbank gegen einen weiteren
Schwund ihrer Deckungsmittel unternehmen will.

Es ist nämlich zu bedenken , daß von den ausgewiesenen
Deckungsmitteln nur ein Teilbetrag Eigenmittel der Reichs¬
bank sind , und zwar rund 300 Millionen. Der große Rest von
rund 600 Millionen bei einem Gesamtbestand von 891,7 Mil¬
lionen Reichsmark entfällt auf den Kredit der internationalen
Notenbanken und der Golddiskonibank. Vor zwei Jahren , am
7. Juli 1930 , betrug der Goldbestand 2,6 Milliarden und der
Devisenbestand 422 Millionen, so daß ein Gesamtdeckungs¬
bestand von über 3 Milliarden vorhanden war . Man erkennt
den unerhörten Schwund an Deckungsmitteln. Wird er nicht
gestoppt , eventuell durch ein Teil-Auslandsmoratorium , zum
mindesten durch eine Zinskonversion, für Zahlungen an das
Ausland , so wird die ganze Deckungsgrundlage Praktisch illu¬
sorisch , was übrigens mit der Stabilität der Währung zunächst
nichts zu tun hat . Oos.

Die MWsSM kn AnölMdsabhöngigkett
Am 15. d . M. hatte das deutsche Zentralnoteninstitut die

10 Arge Abzahlung aus den Lee , Higginfon-Kredit zu leisten.
Es handelte sich um einen Betrag von 52,5 Mill. RM brutto
und 42 Mill. RM netto. Die Differenz zwischen dem Brutto-
und Nettobeträge rührt daher, daß die deutsche Konsortialquote
von dem elfteren Betrage abzuziehen ist . Der Hauptteil der
Summe fließt übrigens über Newhork der Schwedischen Na¬
tionalbank zu , die aus diese Weise ihre Deckungsbestände we¬
sentlich erhöhen kann . — So bedauerlich der neue Abgang au
Gold und Devisen auch ist, so hätte er doch auf die diskont¬
politischen Entscheidungen der Reichsbank keinen Einfluß aus¬
geübt, da man schon seit Monaten mit dieser Einbuße rechnete.
Wenn Deutschlandheute noch keine 4 Wge Bgnttate hat, sh ist

daran allein der Widerstand des englischen Notenbcmkleiters
Montague Norman schuld . Nachdem der Gouverneur der Bank
von England sich in der letzten Verwaltungsratssitzung der
BIZ . in Basel gegen einen 4 Argen Diskont in Deutschland
ausgesprochenhatte, unterblieb eine Sondierung bei den Fran¬
zosen , da sie doch nicht zum Ziele führen konnte. Man kann
von der Reichsbank immer nur wieder verlangen, daß sie den
billigeren Zinssatz unabhängig von den Wünschen der Gläu-
Vigerländernominiert . Der BIZ . steht es frei, gegen das Vor¬
gehen der Reichsbankein Schiedsgerichtanzurusen (inzwischen
hat aber die Wirtschaft billigeres Geld) . — Sollte dieser Weg
aus politischen Gründen nicht gangbar sein , so ist es Aufgabe
der Reichsregierung, ohne Verzug bei den alliierten Mächten
vorstellig zu werden, den § 29 des Bankgesetzes , der einem Ab¬
bau der deutschen Wechselrate im Wegs steht , entsprechend zu
modifizieren.

Ein altes Berliner Bankhaus ist von der Bildfläche ver¬
schwunden . Die im Jahre 1888 gegründete Firma Goldschmidt,
Rothschildt L Co. wird jetzt von der Reichskredit-Gesellschaft
übernommen. Das Bankhaus Goldschmidt , Rothschildt L Co.
arbeitete schon seit geraumer Zeit mit der staatlichen Reichs¬
kredit zusammen.

Die zum Lothringen-Konzern gehörende Gewerkschaft des
Steinkohlenwerks Graf Schwerin, Bochum, nimmt außer nor¬
malen Abschreibungen noch außerordentliche Abschreibungen
von 1 Mill . RM vor und weist einen Verlust von 2,02 Mill. RM
gegen 0,34 Mill . RM i . V . aus . Die Kohlenförderung ging
von 0,8 auf 0,61/ Mill. To. zurück , während sich die Kokserzeu¬
gung auf 0,21 (0,23) Mill. To. belief.

Auf der Bemberg-Generalversammlung führte die Ver¬
waltung aus , daß Debitoren und Vorräte soweit abgeschrieben
seien , daß Ueberraschungennicht mehr in Aussicht ständen. Das
Jahr 1931 sei ein Rekordjahr sür die Kunstseidenindustriege¬
wesen . Im laufenden Jahr habe ein ungeheurer Rückschlag ein¬
gesetzt.

Zur Erfüllung der gesetzlichen Vorschriftenlegen die Liqui¬
datoren der Favag nunmehr u. a . die Liqutdationseröfsnungs-
bilanz per 21 . März 1930 und den Abschluß per 31. Dezember
1930 vor. Man hofft, daß die Liquidation spätestens Anfang
nächsten Jahres beendet ist.

Eine weitere Verschärfung ist in der Vermögenslage der
Reichsverstcherungsanstaltfür Angestellte und der Invaliden¬
versicherung eingetreten. Die Vermögcnsanlagen der Angestell-
tenverstcherungverminderten sich im Mai d . I . um 3,3 Mill.
aus 1999,9 Mill . RM , die der Invalidenversicherung erfuhren
einen Rückgang um 25,1 Mill. auf 1286,0 Mill. RM . Bei der
Angestelltenversicherung hat das Rohvermögen zum ersten
Male seit der Stabilisierung abgenommen.

Die Wechselproteste haben sich im Mai 1932 der Zahl nach
egenüber dem Vormonat um 0,3 A vermindert ; der Gesamt¬
etrag weist einen Rückgang um 7,1 A auf. Der Durchschnitts¬

betrag je protestierten Wechsels ist von 179 RM im April um
6,7 A aus 167 RM im Mai 1932 gesunken . Der stetige Rückgang
der Wechselproteste entspricht der allgemeinen Einengung des
Kreditverkehrs.

Berliner Börsenbericht vom 18 . Juli
Lauter ungünstige Nachrichten

Dis Ereignisse in Altona lösten au der Montag -Börse starke
Verstimmung und Beunruhigung aus . Die Unternehmungslust ist nun¬
mehr auf den Nullpunkt hsrabgesunken. Aus Publikumskreisen
lagen infolge der Zuspitzung der innerpolitischen Verhältnisse Abgaben
vor , die das Kursntveau mangels jeder Ansnahmelust um etwa 1 bis
2 »/» abstnksn ließen . Die Spekulation hielt sich fast vollkommen vom
Geschäft zurück und nahm nur vereinzelt Glattstellungen von Baisse-
Engagements Vor . Auch die unsichere Ncwhorker Börse und der un-

, befriedigende Bericht der Maschinontndustrie störten. Ferner htnterlietz
der starke Goldverlust der Deutschen Reichsbank einen ungünstigen Etn-
drzA Zweifel an der Rückzahlungder am 1. Oktober fülligen Schatz¬

anweisungen der Stadt Köln ergänzten das Bukett ungünstiger Nach¬
richten. Der bevorstehende Erlaß eines Demonstrationsverbots bot der
Tendenz nach den ersten Kursen eine gewisse Stütze.

Montanwerte waren durchschnittlich -/- °/° schwacher ; Klöckner ver¬
loren 1V-, Jlse -Genußscheine Z. Kaliwerte blieben wieder ohne Notiz.
Farben waren IV - niedriger . Elsktrowerie gaben bis 1 °/» nach . Ma¬
schinenwerte verloren auf den ungünstigen Marktbericht der Ma-
schrnenindustrie bis zu IV », vereinzelt sogar 5 °/- des Kurswertes.
Nennenswert niedriger waren noch Aschaffenburger Zellstofs (minus
1-7 ) , Schultheiß (minus 1°/§) und Tietz und Reichsbank, die je 1-/^verloren . Altbesttz schwächten sich um 1 °/» ab, auch Neubesttz waren
35 Npf. schwächer , da erneut wieder vor übertriebenen Hoffnungen auf
eine Aufnahme des Zinsendisnstes gewarnt wird.

Tagesgeld stellte sich auf etwa 5— 5'/«. Von Valuten war London-
Kabel mit 3,54 ^ zu hören.

Das Pfund
notierte unverändert 14,94'/. RM.

Berliner Produktenbörse vom 18 . Juli
Entgegen den Erwartungen hat das auch über Wochenschlutz

herrschende Regenwetter auf die Preisgestaltung am Produktenmarkt
kaum irgendwelchen Einfluß ausgeübt . Das erstyändige Osserten-material ist zwar teils aus Grund der Witterungsverhältnisse , teils
durch die Inanspruchnahme der Landwirtschaft mit Feldarbeiten ziem¬
lich gering, insbesondere in Nsugetreide ; da aber der Mehlabsatz keine
Belebung erfahren hat und Anregungen vom Export gleichfalls fehlen,blieb die Umfatztättgleit ziemlich ruhig.

Weizen 237 —239 und Geld, schlesischer 242 kaynfrsi Berlin bezahlt.
Roggen stetig. Futter - und Jndustriegerste 157 —172 . Hafer 15S —181.
Weizenmehl 29,50 —33,75 . Roggenmehl 24,75 —28,50 . Weizenkleie 11,50bis 11,75 . Roggenkleie 10,25 —10,60 . Victoriaerbsen 17—23.

«
Bremen , 18 . Juli . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,96 Doll.-Cents (gegen 6,93 Doll.-Cents am 16 . Juli ) per lb.

Bremen , 18 . Juli . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonsrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,20 . Gerste, Russen 9,40 verzollt. La
Plata 9,40 verzollt, Donau 9,35 verzollt. Hafer, pomm. Weitzhaser,
58 Kg . 9,85 , do . 51—52 Kg . 9,50 . Tendenz : stetig.

»
Bechta, 18 . Juli . Vieh - und Schweinemarkt. Auftrieb : 568

Schweine. Es kosteten : 6-Wochenforkel 6—8, 6—8-Wochenserkel 8—10,
8—10-WochenferkeI 10—12 RM das Stück, Läuserfchweine 30—32 Rpf.das Pfund . Sämtliche Preise für mittelgute Tiere , bessere entsprechendteurer . Marktverlauf : Schweine mittelmäßig , kleiner Ueberftand.
Nächster Markt am 25 . Juli.

Cloppenburg, 18 . Juli . (Amtlicher Marktbericht.) Auftrieb : 24 Stück
Rindvieh . Es kosteten : Milchkühe 275 —350 RM , tragende Quenen 180
bis 270 RM , Weiderinder 100 - 175 RM . Handel langsam . 756
Schweine: Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7 RM , von 6— 8
Wochen 8—9 RM , von 8—10 Wochen 10—12 RM , ältere pro Pfund
28— 33 Ps . Handel mittelmäßig . Ausgesuchte Tiere in allen Gattun¬
gen über Notiz. Nächster Schweinemarkt am Montag , dem 25 . Juli,an der Friesoyther Chaussee.

Bremen , 18 . Juli . Schweine markt. Austrieb : 1465 Schweine,davon dem Markt direkt zugeführt 1369 . Lebend ausgesührt 145 . Ver¬
kauft wurden sür 45 Rpf. 20 Stück, sür 44 Rpf. 21 Stck ., für 43 Rpf.
128 Stck ., sür 42 Rpf. 153 Stck ., sür 41 Rpf. 182 Stck ., sür 40 Rpf.
2S9 Stck ., sür 39 Rpf. 128 Stck ., sür 38 Rpf. 180 Stck ., für 37 Rpf.
48 Stck ., sür 36 Rpf. 28 Stck ., sür 35 Rpf. 31 Stck ., für 34 Rpf. 25 Stck .,für 33 Rpf. 18 Stck ., für 32 Rpf. 20 Stck ., sür 30 Rpf. 16 Stck ., sür
27 Rpf. 21 Stck ., für 23 Rpf. 15 Stck ., für 20 Rpf. 12 Stck , Marktver-
laus : langsam , kleiner Ueberftand.

Essen , 18 . Juli . Viehmarkt. Austrieb : 541 Stück Großvieh,
darunter 4 Ochsen , 210 Bullen , 200 Kühe, 80 Färsen , 47 Fresser, 693
Kälber, SO Schafe, 2421 Schweine. Preise : Bullen 15—28 , Kühe 15 bis
30 , Färsen 26—34 , Fresser 16—21 , Kälber 20 - 55 , Schase 15— 35,
Schweine 32—46 . Marktverlauf : Großvieh schlecht , sonst ruhig.

Düsseldorf, 18 . Juli . Vieh mar kt. Auftrieb : 182 Stück Großvieh,
darunter 38 Ochsen, 84 Bullen , 156 Kühe, 81 Färsen , 30 Fresser, 603
Kälber, 2717 Schweine. Preise : Ochsen 24—37 , Bullen 18— 28 , Kühe
15— 30 , Färsen 20—34 , Kälber 15—60 , Schweine 30—46 . Marktverkauf:
Großvieh schlecht , Kälber ruhig , Schweine schlecht.

Dortmund , 18 . Juli . Vieh markt. 'Auftrieb : 957 Stück Groß-
Vieh , darunter 45 Ochsen , 220 Bullen , 599 Kühe, 78 Färsen , 15 Fresser,
529 Kälber, 26 Schase, 2510 Schweine. Preise : Bullen 16—18 , Kühe
15—29 , Färsen 25—33 , Kälber 23—39 , Schweine 34 - 44 . Marktverlauf:
Grotzvieh schwach , Ueberftand, Kälber sehr langsam, geräumt , Schweine
schleppend , geräumt.

Köln, 18 . Juli . Vieh markt. Austrieb: 1188 Stück Großvieh,
darunter 268 Ochsen , 222 Bullen , 607 Kühe, 76 Färsen , 15 Fresser,
1467 Kälber, 38 Schafe, 5243 Schweine. Preise : Ochsen 23—38 , Bullen
18—29 , Kühe 14—32 , Färsen 26— 35, Fresser 18—25 , Kälber 24—57,
Schweine 32—46 . Marktverlaus : Großvieh beste Tiere auch noch höher
bezahlt, ruhig , Kälber ziemlich lebhaft, Schweine sehr schlecht.
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81V- 31 .- 100 österr. Schill. . 52,OM

53V»
11V- Sremvr Svrse

—,— A m I l r H.
ör . chem . Fabr . Hude 96 E

_ 48^ Bremer Rolandm . . 105 L
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24 '/» 23V»Hanseat. Jutssp . . . 68 L
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vom ük

Alles — vos «lsr l^ orle untervo »4en ist jerler Saison*
Artikel , ob -ästsrvors — ob psriig - kncvugnis — vurrle

»E gesiebte » » krstounlickes viril «liesmol geboten

Unsere Leistungen sincl
Icöum übertrskslick!

Wilkelmsksven O Osg ttsus 6 er guten HuelitAten

LLS ^-SMW^ MeWSMS^
—TL I>in<lor-Str«»pr.

Grundstück
am ZmMnaUek Meer,

motz 3M qm, unmittelbar am Meer, führt
vis z. Straße durch , verkäuflich . Anfragen
befördert die Geschäftsstelle dieses Blattes
unter T W 184.

Ich verkaufe günstigst
Ein - u . Zweif .-Häuser
und andere Besitzungen . — Gleichzeitig
suche ich ständig solche Objekte.

Aukt . Mailand, Bremer Str . IS.

Johannisbeeren
Himbeeren

Markerbsen
Markttags Theaterwall

Krischke , » MeLMIMdM
Empfehle

iVemmttvel»

Zu Kausen geMt

Lame NW-
Mlml»
kauft täglich
Kartoffellager Stau-
Güterftraste

Oldenburg , Tel . 4510

NE « s kDS. Willi,
Mönning

Sedr . Luiodsttene
12 Volt, zu kauf . ges.
Telephon 2159

kvl. r« . —
r» >«' »i-ilor. Me

L-Lnäsr-SoLMotsr. -<Lsr-
Ltlc. 1L8.> l^ iüoc--

„ 2.W. I l̂nZoi-'Rsrlö-

iZstlrriunx, 2.98.

S

.,au

wr . . . .. , -
kÄri« 7krs1. Me. — ^ .
Vrtras 8sl6sn0or. *.63. »LävZar»
Llsr'ronsovic«.^ beltdsr ^ ^ nlsgüül^
LlL. —.48.

^
2.W. , ^

^
diZor-

^

uziä-

Rsrnsirsoĉ L, . kelldLr ^ url6 elexLnt.'
L4K. —.48. d Qin<Zc>p'8«üü«r-rsr . ' Okar-
WSUSQ.' <Zosrr'slkLäix, Ltic. 1.28. . l

^
mcior-

^tk. 1.98. OdktMsuss.^
öovireliuäis-^rsiüti eLkirisi'tz. Mi . 2.T8.
LünÄs-OsrniUir. 17nterillsiü

plLttivri^
kshlek-krsi, LLK. —-W. . Iilniĵ -Stzlnimpk.
priw» Ftzjgsnkjor.- Me.- . —.88. iüjriäoi'-,

l -irxl«

L-USllSŜSttsI,

SokI .ILK. 1.9L , ^

k<r6ppse^
elsSLnt.. bltic. 2
eekude. ttilsrtess.

l>in

Vckk. 1.43.' 1üilZo>--lisn8s "̂

—78. I v̂iäor-8v

weise. SoppelküäiLf
8cdMr>ker. öoppslk?
Î k. 1.98.

^
krSu-vnrei-irlet-Z. Odgrmsuss.

elesrent." »-L4K." 2.98

kkk. 1.48. 1,!näc>r-Äsn'

LIK. —.78. ' ^ inäor-§
kekierkrsi.- Mr, —.88.'

—48.
^ Püiäor.̂

LeKISpksr. äoppelkSÄi
LIL. 1.98. ^

InäL-Nnds

ITLLbrdswZ.
siebet . 2.98^

1,1k. ' —78. I^näon-r>,ksstssrkrsi.^ Llk. ,—

Mk. ' ^-.48. ^ Dmöor

LediÜpksr. ' äoppeWtl'
Llk. 1-98. ^

InlZs-Nnt«,

^
d
^

ewL rep^

,88. L.tn4ol--8rr«wr»t, !2^»rtrNl̂ M^ "—"k

Okl-1?',
Ŵ US«.

tzlk. 1.98

clurcli seine einrig oa-
steksn ^ e Leistung in,
So iso n -5x k l u kverk a ut.
Inetr vngioublick niecl-

rfgsn Preise eriiaitsn Sie
nu eg u l 0 nsn
l . i n N v - Q u a > i t a t e n .

rzt-. d̂l°,rf. NkL̂MSU-S.

kidiisc sei 8 i» iki . k!
i. idkvok - o -<d4c »48riru ^ pk-
VkaLLkisIlls(Icünstl .), teinmkiLcllig , beroncl. »7 Q
vsrLtörlrt, kvlllsrkrsl. . . ^kg . K O
I. idiooir - o/zbicd >87iru >4pk « s
ploitlsrt , rskr iiolllrar . . . pkg . OO
l. idkvOir - « ll !rircdlL0L : icll -ss
Soicie . lcünstliel , plottlert , neue täurter pkg . <3 v
l. idwoir - scttl . vk' i- llir ^ 2S
Lbormsurs , cloppellöclig. . . . . ,, » , , » > t
l. id»voir - ud <7kirKl . cio -> 7S
LkormeuLs.kloppsIjükllg , rsicii garniert llbt. ^
>.idiooir - s ^ iri4i7uir
llntsrlclsicl u. Sellliipksr, ksrt « Lllormsui»
llar Unterlrlsill rsicl , mit «nt- lielc«nklsn 4^
däotivsn vsrorlisltst . llds.

I,^ ,eleesnt!

'
Me!° LT8kadwpkeÄ'4S. rllnZll'

'!es«sö̂ tÄ.
<̂ nnZs r,kk. 1.48. 1,!nöon.^ Lriäsekid«. ckreS nn»i Wk7i'.Ä . DH ' NLn^ Äöd «! StLeL̂ nä
.,S .SY.>.NLxxs, .tz)̂ LstnryÎ MMinr ^ M ., .LM^ ^ ^ as.^ sLMtL-'AMLtLLtLNL^ Wr.lf2L8,

Aciitsmstr. 23 — Icuigs Ltn. 2

mit Gebrauchsanweisung
-4- Biochemie - >-

Hirsch-Apotheke
Ecke Staustraße , Ecke Achternstraste

l.
oung- lkuckt- u .ScblsckItisrs s!KI?ssssr>
Isuksnä billig sbrugsbsnI/KUlemsnnWondmzll

, i ^ . im Sslinlioklst ZIOI

Von dilttvvock «i«m lo iuli . s»

lotalLurverksuI
«l« « « » mte « V»» L» Is « « r . diSnIel . « srMm « .
« «« «« voiktSnckl « « O« SsreltSIK v » Ns» ««
Is« r m«v in n»« kiirr«rie» I«Ii vollriSn«»« « in.
vi« Preis« «ins « nieckri« . «IsS «in kiniknnl rt«>» i»Imi

Nr>nieII « mr
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